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Tasset uns fleissig sein, zu halten die Hinigkeit im Geist 
Gegruendet im Fahre 1877 





christliches Hamilienblatt 





84. Jahrgang Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 26. Juli 1961 Kummer 30 
En Wind und Buße: Bilder von der 51. Kanad. MBG-Koanferenz 
om Mejten ber ein jtarfer Wind ' - IE 5 
verfucht, ob da nod; Wätter find, NACHRICHTEN 
um jie ins Feld zu treiben. een ze 
Doc; nein, die Blumen jtebn jhon blätterios, ee 
Balhing R n 


jo Eriegt der Wind die Ziveige blof, 
und ‚Zweig an Zweigen reiben. 


Fern in der SHede liegt das Laub; 

e8 tar ja jchon des Windes Naub 

und Tiegt num dort geborgen. 

Ber Sturmuvind tut ihm gar nichts mehr, 
und tobt er jet aud) nody No jehr, 

jo braucht ji) niemand jorgen. 


Sorge aud) du nicht, Nenichenderz; 

treibt dich nod Sturm, drüdt dic) nod) Schmerz, 
das wird auc, anders werden. 

Sılegt, dann wirjt du ichlafen gehn 

und unter Sottes Schuge ftehn 

nad allem Sturn auf Erden. 





Wenn Hier dann aud) nod, Winde wehn, R 
jo wirjt du davon nichts anchr jehn 

und ihre Wucht nicht merden. 

Die in dem Herrn enticjlajen find, 

die fennen mit mehr Stumm und Wind; 

fie cn von ihren Werfen. 





sa. 2. Billms } leptes Gedicht am 7. Nov. 1959, 
eingejandt von ®. I. Did, Konldle, Alberta 


Inmitten der Anruhe 

„Seid ftille und erfennet, dat ich Gott bin. Ich will Chre einlegen 

anfErden.” Pirlm 46, 11 

Wie das ewige Meer, jo find die Seiten immer in wallender, be- 
drahlicher Bemenuına. Wir erleben in diejer Zeit, fait ohne AUnterbre- 
hung. die unerwarteten Ueberfälle unheimficher Mäcte-auf den Bejtand 
unjerer geordneten Welt, die darunter aus den Fugen zu gehen droht. 
Uncırhe ringsum, das Eenngeichnet unfere Melt, Anvermeidlic reißt 
die ftändige Unrihe drauhen früher oder Hpöter uns mit fiefer und ver- 
ängiteter Unruhe im eigenen Innern mit in ihren Steirdel. 

Dagegen wollen wir gemappnet jein. Die Zeit, uns dor dem Meber- 
Handnehmen der inneren Aufgeftörtheif und Unruhe einen sejten Salt 
au ichern, üt’jeßt. Tatjächlic beiteht die Notwendigkeit daflır zu jeder 
Beit, Denn toir find niemals ohne Unruhe, Wir müfen uns nur von 
neuem bavußt werden, wo die Quelle der inneren Straft und Silje zu 
äuchen jit, Sie üt nirgendroo in der Welt uls bei Gott, ud der Gaube 
findet fie. 








(Schluß auf Seite 1) 

BL ne 
51. MB6- Gemeinde: „Nictiges Fundament 
1 Are SrBenjeten; it Bedingung... . Nicts ijt auto- 
(1. gortjegung) matijch, jondern e8 beiteht das Ge 

Die Anfpradie des Stonfereng- 


jeg von Urjacye und Wirkung . . - 
feiters über „das Seiligungsle- Wir brauden richtige Schriftuns- 
ben der Gemeinde“ hatte xoh, 17, lenung, nidıt Menicdienmeinung. 
1119 zum Tert: „... „fie aber - . . Ethit ohne Eregsie, Sayun- 
find in der Welt... . erhalte fie nen ohne Shriftgrund taugen 
in der Welt. „Heilige fie in Di nicht , . » Velehrung aus Gottes 
ner Wahrheit auf daß aud Wort munf zur Vertiefung, Berin- 
fie geherligt jeren . . „* Br. Per 


nerliduung des einzelnen umd der 
ters Aprad) über Grumdlage, Gemeinde dienen... Gottes Wort 
Gefahren umd Bedeiben 


ändert nicht, aber unfre Predigt 
vs HeiligungsTebeng der (Zorkjegung auf Seite I—2) 
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Büchertifche der Chriftion Brei; Ltd, 
im Keller der Bibelfehule neben dem Bethaufe. 

















































Du, Glcarbroaf, Br. G. A. Derrchr, Winnipen, 


Wifionar 3. 9. 
isboro, Kanfas. 


und Br. G. 3. Aunl, 
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jührend feines Berichtes vom Trenhänber- Komitee 









die politifche 





immung gegen. 


wärtig für jo geipannt, daß irgend- 
ein jalidjer Schadgug wegen Ber- 





verjtärfen ihre Militärmacht, au 
in Ottawa wird geplant, mie $ta- 
nada im Striegsfall Handeln ımüß- 
2 panmung fit zumı größ- 
tıichtihoms Mer, 
der aus folder Lage immer et- 
Ivas gavinnt, 6$ aber nicht gum 
„heißen“ Strieg fommen Iafien 
will. Einmal Tann er das Spiel 
aber doc) gu weit reiben umd au- 
legt ion micht in der Tage fein, 
abzublajen. Gott behüte uns vor 
einem neuen Srieg md bringe 
aud) die Frangojen und Tungfier, 
die in Vizerta kümpfen, wieder 
zur Ruhe. " 








— Die Zeltverfammlungen. bei 
Winkler, Man, Haben viele Juhö- 
rer. Un 1. Abend waren 3000 
in dem geoben Zelt. Diejer Evan- 
nehfutionsfeldgug wird won meh. 
reren menmonitriden Gemeinde- 








rietungen umd von der Gemeinde 
Gottes gefördert, und Bred. 3. 3. 
Töns, Winnipeg, ijt der Evange- 
Tüt. 


— Nachdem Prod. P. P. Nau- 
Leiter der WBG in Yarroto, 
vor eimwa 4 Woden durd) 
den Tod abgerufen wurde, hat die 
Gemeinde Miffiorar Sency Bruds 
zum Leiter gewählt. Br. Bruds 
meitl zur Seit auf Urlaub von 
jeinem Dienjt im Songo, Wirika. 
— Zur Silberhodygeit des Prod. 
SW, Nodefopp und Gattin am 
22. Juli im Chrmvood-NBG-Bet- 
hafe, Winnipeg, war das Haus 
von @äjten gefillt und e& war 
ein frohes Fejt danfbarer Men- 
ichen. Pred. 9. Negebr leitete die 
Feier, Prod. D. K Dürfen und 
Prod. 3. M. S hielten die Feit- 
reden. Die Gemeinde hatte das 
Mahl ausgerichtet, umd der Chor 
fang. Br. Nedefopp it jeit 7 Sab« 
ren Leiter der ElimnoodNBG. 
— U. 6. ©. @yd, 72, Dia- 
fon der MB zu Nronsgart, 
DMan., wurde am 23. Juli im 
Winkler zu Grabe getragen. 


Gorkfegung auf Site 12-8) 



























Ned.) ; 
 Gejchmijter Haben, denen diefe Hr 
logijche Ausbildung, unfer Bibel- 
find, für dieje Sadye größere Op- 
id jegenbringend, 2 
t Verjtärkung Des Lehrer- 
nenden Lehrer haben fait alle jcyon vieljährige 
fie alle greigeit fleigig aus, wur. ihre theologi- 


den 0 
\ömijchen Senuimpfe gu erweitern. Das tommt den Eol- 
ö Berfrauen | 


der Studenten zu rem College, 
‚chättniffen Jehen Air uns gutdegrändet dazu 
‚digjes Kollege joweit auszırbauen, dab 
„Titel erwerben Lönnen, 
fereng mu ja allnähjlid) die ganze Frage der zeligiöfen 
ng a Ausbildung Bibelidule, Bibelcallege, Seminar) et- 
wägen und Toordinieren, ımd das wird bejtimamt gur Klärung and Stär- 
der Arbeit beitragen. ae S F 
der Kommillion, die unjer Eollege im Nuftrage der 
ciation of Bible Colleges“ überprüft Hat, üit erfveu- 
d jedoch eine erhebliche Schwäche in dem 
die Studenten. Es fehlt an Wohnungen 
für verdei r männlide Studenten. Wir haben Ausficht, 
dafs es möglich fein wird, awedentipredjende Bebiuide aufzuführen, ohne 
unjre Gemeinden finanziell gu belajten. - ; 
bt Das Konjerenzlomitee, die Lehrer und gewejenen Studenten, Wit 
= auch alle, die ihn ‚gelannt Haben, ‚gedenken in dankbarer MWeije des Lieben 
ex verjtonbenen Bruders amd Zohrers A. 9. Unrud, Er war der Snitiator, 
der erjte Präfident diejes College und hat hier viele Sabre als ‚geich, 
‚fer Lehrer gedient. ‚Es wird geplant, eines der in Zukunft zu erjtehenden 
Gebäude für die Tpeologiejtudenten diefer Sonjereng, „Ehe U. 9. Un 
zub Memorial Hall“ zu nennen. Alle, die Br. A. 9. Yu) als Schrer, 
Prediger und Freund Tiebgatten, werden Gelegenheit Yaben, ihre Bei- 
träge zu machen. n z 
Wir Haben aute Ausjiht, ein weiteres Privathaus neben dem Eol- 
\ Tege gu erwerben (toie jhon vor 2 Sahren beiclojien wurde) und Hätten 
+ dann genügend Plat, ein gimecentjprechendes Studenten Wohnhein zu 
banen, jals dieje Stonfereng & winidit. 
Bir danken den Gadwitern, den Gemeinden und der Konferenz 
für die alljeitige Unteritüsung, für Fürbitte und Wohlwollen, Wir 
Be daß fid) Gottes Segen durch) das College über umjre Gemein- 
den amd weit hinaus evgieben wird. 
3.9. Quiring, Vorfigender 
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Mir Lehrer, Angejtellte und Studenten de NVG-Bibelcollege 
treten nad) Abjchluß eines weiteren Scyuljahres vor die Vertreter umjrer 
Bruderjhait in Yanada mit dem domittigen und dantbaren Belenntnig 
des Propheten Samuel: „Bis hieher hat der Herr geholfen!“ 

Dod; jedes Eben-Eger einer Glaubensgemeiniheit und aud) eines 
Slaubenswerkes üt zugleich) eine Aufforderung md eine Berpflidtung 
zu vermehrtem Gottverkrauen und neuen Hmbenzigritten. Stiljtand 
ft Nücdgang, oljo mäffen wie im Glauben vorwärtäjtedben. 

Sc will nun verfuhen, einen getreuen Ueberblid won der Arbeit 
und dem Heutigen Stand des College zu geben. 


1. Das Lchrerfolleginm 

I den Mbteilungen für Theologie, Neligiöje Erziehung und AU- 
gemeinbildung (Tiberal Arts) arbeiteten im verflojjenen Schuljahr fol- 
gende Xehrer: H.N. Bärg (Dean of Stwdents), ©. Ewert Negijtrater), 
9. Giesgreht (Bibliothekar), 3. E. Peters (Dean of fe College), 3. 3- 
Sons (Chrätian Service Director), E. Wall und 3. U. Töws. Kehrer 
Abr, Schenlenberg unterridtete 3 Stunden in ber Woche deutjde Lite 








Sa der Mufifabteilung waren die Lahrer B, Martens (Ohorarbeit 
und Stimmbildung), P. Slaffen (Mufikteorie), Wanda Did (Klavier- 
unterricht) und Filmer Höhle (Drgelunterriht). Es war diejes das 
erite Sache, da vie im £heoretichen Veufifunterricht ohne Hilfe aus 
anderen reifen arbeiten Tonnten. Wir jhägen die gediegene Arbeit, die 
Br. P. Stlajien auf diejem Gebiete tut. 

Sc) darf meinen werten Sehrerfollogen daS Zeugnis geben, daß 
fie nit Breudigkeit und mit grober Hingabe gedient haben. Perjönlic) 
Sin id) ihnen dankbar ffir die Ertraverantwortungen, die fie während 
‚meiner Mbmejerrheit in den Ieten zwei Monaten des Schulichres tru- 
‚gen. Diefer Dan gilt in bejonderer Weile Br. %. €. Peters, der geittvei- 
Tig die Leitung übernahm. 

Die Lehrer bfeiben für das Tommende Wrbeitsjahr diejelben. Wäh- 
‚end des eriten Sanejiers wird Br. Ewert von jenen „Sabbatjahr” 
Gehraud) maden zum Weiterjiwdinm. Schw. Wanda Did nimmt auf 
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unbeitint Urlaub giedö weiteren ms. 
‚jorie Wiens atoon, hat fi bereit 
‚m College zu übernehmen. R 
Br. 3. C. Beters Hat den Poften des „Dean of the College“ ange- 
nommen. 28 „Delan“ Gat er in bejonderer Weife die Berantworkung 
‚der Neberivadung und des Ansbaus des ganzen Xehrprogramms forvie 
uud) die Pflege der öffentlichen Beziehungen zu andern Kepranftalten. 
Eine Erweiterung des Lehrprogramms erfordert fir die Zukunft 
mehr Lehrkräfte, Der Charakter unjerer Schule macht das Serangiehen 
‚von gwestentjpredemden Lehrern ehivas fchivierig. Einmal anfiifen wir 
uns dabei von den befonderen Bedürfniffen in der Abteilung für heo- 
Togie und Neligiöfe Erziehung leiten Tajjen, Datın aber ift e8 aud) wie- 
derum erforderlich. daß der Lehrer af dem Gebiet der Allgemeinbildung 
cin Fad) unterrichten Fan, und fiir diefen Sivet jo er mindeitens ein 
IA, in feinem Spezialfadh Haben. Wir möchten Dieje Angelegenheit 
der Bruderichaft als Gegenjtand ernfter Fiirbitte empfehlen, denn Die 
geiftliche und lademifhe Böhe und der Charakter der Lehrerjchaft it von 
weitgehendfter Webeutung Ffir unfere Schufe jomie aud) für unfere Ga 
mieinden. 


2. Das Lchrprogramm. . | R ” 

ärı den 17 Sahren des Beitehens der Schule ijt daS Lehrprogramm 
anf den Gebieten der Theologie, der Ehriitlicen Erziehung, der Miffion 
und der Mufif nicht wwejentlid; verändert worden. Die Notwendigkeit 
einer Erweiterung de& theologüigen Lehrprogramms Hit ihon m Be 
richt des Vorjigenden angedeutet Iporden. 

Ron der 1960-Stonfereng wınde uns die Aufgabe, die Abteilung für 
Allgemeinbildung su erjtärfen. Enge verbunden nit diger Frage ilt 
die Affreditierung umers „Liberel Arts“ Stuus' bei den Univerfitäten 
Kanadas. Im Zaufe des legten Zahres Hat fi) mun eine Möglichkeit 
auf diejer Linie geboten, Die DIS dahin nicht bejtand. Waterloo Univer- 
fity fit nun willig, umjere hterlung fir Allgemeinbildung als „College 
of Ziberal Arts“ anzuerkennen. (Siehe nähere Erklärung unter MBO- 
Ribelcollegenadhrihten auf Seite 4, Spalte 4, MR. Nr. 28 vom 12. 
Yırlı 1961) Diejes it, nad) umjerm Urteil, eine jehr wertvolle Sade. 
Möchte der Herr jeine Leitung md jeinen Seaen aur praftiihen Mus- 
führung diefer Regelung Ächenfen, 


‚Sivei andere Gebiete feien furz emvähnt: 

a) ANbendEnrje. Etiva 90 Hörer ans Winnipeg und Umgebung De 
fuchten dieje Shurje im verfloffenen Jahr. Die Abendklaffen Fonunen ei« 
nem jtarfen lofalen Bedürfnis entgegen und Haben fid) dur) die Jahre 
um großen Segen ausganvirkt. 

b) Sommerfurje, Dieje Einrihtung it erit 2 Fahre alt, Der 
ichwache Befuc m Sommer 1960 ftelkte uns dor die Frage, ob wir da- 
mit fortiegen jollten. Die Behörde ermutigte die Sakuktät, die Arbeit 
forkzurjegen. Wir dürfen nun mit Freuden mitteilen, daß fich diesmal 30 
Hörer für die Surje meldeten. 


3. Die Studenten 

Es war anjer Vorreht, im legten Fahr mit einer nerhältnismä- 
big geiftig amd geiftlid reifen und jtrebjamen Studentenihar zu arbei- 
ten. Ueber das innere Yeben amd die praktiihe geiitliche Arbeit der lie- 
bon Brüder und Scheitern fit mandhes im Laufe des Jahres icon 
in den Seitiepriften erihienen. Wir hatten im ganzen 140 Studenten, 
die. aus folgenden Gebieten Famen: 39 aus Drit. Kolumbien, 18 aus I- 
herta, 16 aus Saslathewan, 43 aus Manitoba, 19 aus Ontario, d 
aus USU, und 1 a8 Deutjhland. 

21 waren verheiratet, 119 waren Tedig. 

74 männlihe und 66 weibliche. 

132 Samen aus der MBG, I END, 3 
thaler, 1 Mennonitengemeinde. 

46 nahmen den Th.B.sturjus, 69 den BNE-NurTus, 20 den 
Mufitfurfus und 5 den Allgemeinen Bibelkurjns. 

Bon ihnen waren beruflich 30 Lehrer, 1 Srankenichroeitern, 45 
Studierende, 15 Geihäftsleute, LU Sauıner, 21 andere. 

27 wurden gradwiert. 

Auch in diejem Zahr veranftalteten die Studenten einen Arbeits 
tag zugunjten des College. Der Ertrag ivar $1,379. Die Erträge der beir 
den Arbeitstage jowie eine fpezielle Gabe von 500 wurden bon den 
Studenten zum Anfauf einer Orgel beitinunt. Außerdem Haben die 
Studenten aus ihren Mitteln 100 Stühle für den Speijefaal gelmrft. 
Die graduierende Maffe fchenkte der Schufe einen neuen Staubjauger, 
Solche Tatjachen Legen ein beredtes Heu ‚b von dem Ksnterejfe und 
der Opferwilligleit der Studenten zum ar ad Ausbau des College. 
Die Gratisarbeit der Studenten (mehr als 3500 Stunden) üt eine 
arope Hilfe im Haushalt. 

Bon Den Abfolventen digjes Nahres ounden mehrere direkt in den 
Dienjt der Gemeinden und der Miffion ‚gerufen. 

4. Gebäude und Gelände des College 

Sr. Kommenden Jahr Mmihjen verjchiedene Reparaturen Oucchge- 

ffihrt werden (an allen Gebäuden außer denn Adnrinitrationsaedäude), 














END, 2 ENME, 1 Berg- 




















erklärt, den eeeatierii \ 


Br. P. €, Tiligfy bepigtet: 


‚Gott jprad) gur MBS in Par 
rom freundlich und dann erjchrel- 
end ernit, K 5 

‚Sonntag, am 25. Yunk hatten 
wir das frohe Zeit der Einjeg- 
mmg der Beide. W. Samatitiys 
ie den Diiffionsdienjt in Brafi- 
lien. “ 

Alm nädjiten Sonntag, dem 2. 
Sul, Hatten twir das umjäglic 
traurige Begräbnis desjelben Br. 
Sovatily, jenes Scpviegervaters, 
Bred. PB. BP. Neufeldt, und des 
Vemeindebruders Herbert Mar- 
tens. 

Dei der Drdination des Bru- 
ders W. Sumatfly und Einjeg- 
nung der Sıdywvejter war die Ge 
meinde froh, war e8 dod eine 
Seudt vieler Gebete und des erz- 
lien Wunjties des Ehepaares, 
ihr Leben gang im Diemt für 
den Herrn zu weihen. Gemeinde 
umd Chor jangen. red. BP. 2. 
Löwen verlas Upg. 18, I—5 und 
jprad) über „die erjte Ordination 
in der hei) Iden Gemeinde.“ Die 
Gemeinde gas gerne bei der Stol- 
lefte zum Musjenden der Ge 

idwüter. Pred. Ar. D. Nempel 
hatte 1. Tim. 3, 1-7 zum Tert 
jeiner Injprade fiber „das Amt 
und die Arbeit eines Predigers 
des Evangeliums.” PBred. U. 9. 
Bieler, Mbbotsford, fprad) an 
Hand von Hebr. 13, 7,8 über die 
Pflichten der Gemeinde dem Bre- 
diger gegenüber, Pred. B. P. Neu- 
jeldt, Gemeindeleiter, jtellte dann 
Sedo, Samatjlys md aud) der 
Gemeinde die üblihen Gragen 
und dann folgte die Handaufle 
gung mit Gebet. 

Seid. Sawatjlys dankten der 
Gemeinde und Gott für das Bor- 
recht, dab fie jhon in der Miffion 
im stongo hatten dienen dürfen 
und nun ihr Seld in Sidamerifa 
jein würde. Sie nahmen Gottes 
Worte an Mofe für fi als Troft 
„Sch will mit dir jein!“ Die Sei- 
er jhloß mit einem Chorlied und 
Gebet. 

Dod) der nädjite Sonntag jprad) 
von bitterem Leid, als die 3 jhon 
genannten Vrüder zu Grabe ge- 
tragen wurden. Diejes war ein 
jdwereres Abjchiedsfeit, Hinter 
den. Zeine Hoffnung auf ein Wie- 
derjehen in diejem Leben jtand. 

Das Beileid der Taujenden von 
Gemeindegejchtvütern und Sreun- 
den war ernjt und tief und außer- 
te fich in jeder Sinficht. Da man 
jehr viele zum Begräbnis ermwar- 
tete, deuten die Brüder in YJar- 
row feine Mühe, alles borgube- 
reiten. Much flir die betroffenen 
Samilien Sawatity, Neufelöt und 
Vartens wurde fein Sorge aelra- 
gen dur) Bedienung mit Mahl- 
zeiten und Trojtausdrüden, 

Schon 1 Stunde vor Beginn 
des Yegräbnis-Bottesdienites mar 
ren Berjamumnlungsiaal und Sel- 
lercaım bon Zeilnehmern-gefüllt, 
und alle Barkpläte beim Bethaus 
und 14 Meile nad) beiden Seiten 

mit Atos beitellt, Zuhörer Fl 
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gen! 
Nadyben die 3 Särge vor das 
Bethams gebradt und afgetellt 
Morden waren, betraten die 3 
Witwen mit ihren Kindern den 
Andahtsjaal, Die turjendköpfige 
Menge jdevieg in jtiller Trauer, 
Red, Ar. Rempel, Gehilfe des 
heimgerufenen eneindeleiters, 
eröffnete die Feier mit Soh. 11, 
2%. Br. Meter Törs, Stonferenz- 
deiter in B.C., grüßte die Trauer- 
verjammmlung mit ob. 14, 27. 
Us Zert feiner Amprade irb 
„die erjten und Iehten Dinge im 
eben” dienten die Schriftworie 
aus Siod 17, 11 amd 19, 25.26: 
.. . Die Entichlofenen halten heu- 
te ihre Tegte Predigt. Br. P. Neu- 
jetöts Dienjt als Leiter diejer Ge- 
meinde iit beendigt. Br. Malter 
Samwatjfns geplante Miffionsreiie 
ft abgejejmitten. Br. Serbert 
Martens Tagemwerf üt getan... - 
Sie Zonnten wie Siob jage 
„ber ich weiß, daß mein Erlö- 
jer Tebtl” Sie jhanen jegt den, 
der ihnen dieje Zuberfiht gab, 
umd der au für die Sinterhlie- 
benen Trojt Hat. — red. Ir. 
NRemmpel jprad) an Hand von Röm. 
14, 7—9 über „umer 2eben.“ 
= Der Chor jang „Auf ewig bei dem 
Herrn.“ — Miffionar $. Bruds 
hatte 2, Zim. 4, 6—8 zum Xert 
jeiner Rede über „den Sieges- 


















Kranz des unbefannten Streiter8”: 
Ich Habe einen guten Stambf ge 
dänyift — Ic habe den Lauf voll 
endet — Ri Habe Glauben ge 
halten! — Nad) diejem iprad) Ned. 
IX. Mair, Paftor der Allianz. 
gemeinde in Chillnvad, Kooflorte 
nad) Xob. 17, 4, 

Pred. U. Noimer, Seattle, Wa- 
ihington, ein Augenzeuge des tüd- 
lien Verfehrsunjalls, dem Dieje 
3 Brüder zum Opfer fielen, er- 
zählte Kurz, was fid zugetragen 
Hatte umd wies davanıy hin, wie 
wichtig es üt, jtetS bereit gir Jei 
Gott zu begegnen. — Pred. M. S. 
Wieler verlas Veileidsbriefe und 
Tolagramme und Äprad; Bann 
über denjelden Text, den er. bei 
der Ordination amt nittag. bor- 
her gebraucht hatte, nämlich Hebr. 
13, 7: „Bedentet an eure Lehrer, 
die ud) das Wort Gottes gelagt 
haben.“ 

Nad; dem Sihlußgebet wurden 
die Lehensverzeihmiffe venulejen 
und den Toten die lete Ghre er- 
twiejen, indem die PVerjummelten 
an den Särgen vorberjhritten. 
Das nahm etwa 1 Stunde. Br. 
Sawatis Sarg war offen, auf 
Br. NareldtS und Br. Martens 
gen jtanden ihre Photos. Auf 
jedhof dienten die Predi- 
ger BP. D. Löwen und Dav. Neu 
mann mit Scriftmort und Gebet. 























„Nuferitehn, ja auferjtehn wirft 


u, 
mein Staub, nad) Turzer Ruh. 
Unjterblich Leben wird, der did) 
iu, 
dir geben, Sallehıjal” 


a TU nn 
“ die uns bon der Stadtverwaltung jtrenge vorgeichrieben find. E3 geht 










meijteng aum Borkehrungen, 


‚Gebäude. 
um 


die die Gebäude feuerficherer marhen 
jolten. Eine Ridibeahtung der Vorjeriften 


rt zur Schliegung der 


Sn digjer Frage heit uns aljo feine Wadt. 
re große Not it, wie jhon emvähnt, die Quartierfrage. Die 


gegenwärtigen Bohnungen für Studenten find nicht zmedentipredhend, 






und wir haben aud) nicht genügend Naum. Wir & 


fen, daß die Gemein- 


den ung Verjtändnis und Unteritiigung in der Zöjung diejes Problems 












ichenfen werben. 

Ueber die finanzielle 
Kaffenbericht Nehenichai 
Bis Hicher hat der Herr geholfen, 


5. Werbe und Ausdehnungs-Arbeit 

Ahr diejem Gebiet eınbfinden wir große Mängel, Es fehlt an ei» 
ner enbiprechenden Kraft, die fid, diejer Arbeit widmen Tönnte, Mit 
folgendem verjuchen wir, gegemvärtig etvas zu tun: 










ite der Wirtihaft des College gibt der 
Aud) auf diejer Linie dürfen wir befennon: 








a) Regelmäßige Berichte in umjern Wlöttern. 
b) Bejuche der Lahrer auf Bibelkonferengen md Bibehvorhen im 
unjern Bibel. und Mitteljhulen 


ec) Anzeigen in Sahrbüchern und Zeiticheiften 


d) Sturgberichte und Anzeigen 


im „Doice” 


e) Reijen des Al-cappella-Chors 

£) Spezielle Programme des Oratorio-Chors 

Sn der Dftermoche bejuchte der M-cappella.Chor in Begleitung bon 
Zehrer 3. 3. Töws die Semeinden und Sreije in Südjastathewan, 
Südafberta und DBritiih Kolumbien. Der Herr gab Gnade zur Meije 











and zu den 17 Programmen, die der Chor bringen durfte. Wir danken 


nod) eimmal Herzlid, für Freumdliche 
terielle Untertitsung. 
‚Der jährliche Prebigerkurfus 


‚bef 
us 


Aufnahme und moralüche und ma- 
dient nebenbei aud) diejem Bived. 


Ber zweiwödjige Kurjus wurde in Diefem Jahr von ehva AO Brüdern 
(ht. Das rege Intereife der Lieben Brüder it ıum8 ein Anfporn, 
‚auf diejer Linie nicht mıfide gu werden. 

Die Stimme des College, „Ihe Voice“, it vielleicht nicht eine Tehr 


Taute Stunme, aber e5 ift unjer ernjte3 Streben, daß & eine Plate, po- 
itive, Thriitgemäße Stimme fein möchte, Wir freuen uns, daß viele 
 Brüber im unern Semeinden diejes Yonrnal gerne Iefen und dadurd) 


ungen erholten sinn weitern Scriftjtudiun und zum Dienft, 
Eine Schule ft nur dann erijtengberechtigt, wenn fie einem wirf- 
Bedürfnis entgegenfonunt amd einen bejtmunten Sived erfüllt. 






P.P. Heufeldt 
Walter Sawatjty T 
Herbert Martens T 


„Ra bin die Auferftehung umd 
das Leben. Wer an mid glaubt, 
der wird Teben, ob er leid) ftür- 
be.” Koh, 11,95 \ 

Es Hat dem Herrn über Leben 
ud Tod gefallen, drei aunferer 
Semeindenlieder durd ein Ber- 
Tehrsungliidt in die ewige Hevr- 
Tichfeit abzurufen: Prediger und 
Gemeindgleiter PB. P. Neufeldt, 
Prediger amd Miffionar Walter 
Sewvatily und Vnuder Herbert 
Martens, Lepterer war eine Reihe 
von Sahren in der Weiffionsionn- 
tageidhule und Traktatmiflion tü- 
tig und hat freu als Sitanivei- 
jer_ gedient. 

Die trauernde Gemeinde befun- 
dete Ahre innige Teilnahme an 
dem tiefen Schmerz der drei 
Scogitern, die ihre Neben Män- 
ner abgeben mußten, der Finder, 
die Ahre treuen Väter jo jehr ent- 
behren werden, der Eltern, die 
ihre werten Söhne nicht mehr ha- 
ben, und aller Verwandten, die in 
tiefes Zeid getaucht find. Wir dan- 
fen Gott für das Tlare Zeugnis 
der Brüder im Leben wvie im Tode. 


„Sc weiß eine Heimat im Himm- 
Tifhen Licht, 

bereitet dom Sellande mein; 

umd wenn er nic rafet, jo meiß 
id gewiß, 

ih werde Fein Bremdling dort 


jein.” 
Sebensverzeichnis des Br, Peter 
B. Nenfelht . | 


Mein Kieber Mann, Peter Neu- 
feldt, war der Sohn des Predi- 
aers Reter Neufeldt. Er erklicte 
das Licht der Welt am 14. Hug. 
1911 ine Dorfe Nojenivatd, Staw- 
norod, Sibirien, wo er aud) feine 
Schulbildung erhielt und eine 
Sugendjahre verlebte. 

1935 wanderten Eltern und 
Kinder nah Mexiko aus and 1926 
adı Drake, Sast., Sanade. 1929 
fiedelten fie in Narrom an. Gier 
fand er ine Blute des Lamınes 
Vergebung der Sünden und wur. 
de durd) die Taufe am 15. Suni 
1930 in die MIG aufgenom- 
men, deren drees lied er iS 
zu feinem menvanfeten Heime 
gang geblieben it. 

m 16. Oltober 1932 trat er 
mit mie, Selene Enns, in die 
Ehe. Der Herr jcenkte uns 2 
Sähne ımd 2 Töchter, die alle ein 
Eigenkun des Heren find. 

Serettet fein, gibt Nelterfinn, 
das galt aud) bei dem Werftorbe- 
nen. Er fing an, in ber Sonn 
toasihule gu arbeiten. Er war 
längere Seit Glied im Sonntags- 
idnl-Somitee, Bon dem Dienft im 
Komitee trat er zurüd, weil er 
die Milfions- und Gemeindearbeit 
hatte. Seit 1940 finden wir Dru- 
der Neufeldts Nomen in Berbin- 
dung mit der NBGKndermil- 
fion der Wetkifte (MECM). Der 
hat er als Glied im Komitee, als 
Selddireftor und Borfigender ge- 
dient, Der Herr brauchte Br, Neu- 
feldt zuum Aufbau und gur Unter- 
ftügung mtferer oritlicen Meit- 
tetkdidle, Er 3 


- jem Dienjte hat er mit zumeh- 


Zeitung zu übernehmen. In die, 


mender Hingabe und Treue ge- 
tanden 6i3 an jein feliges Ab- 
jheiden. 

Yun den Seren erfolgreicher zu 
dienen, befuhte und beendigte er 
die GlmBibehiäule md genof 
drei Monate Studium om MBG- 
Bibeleollege, Winnipeg. Er Hatte 
einen großen Mund, in Eid» 
amerika ım Mifjionsfelde tätig zu 
fein, dor vorgeichrittenen Mfters 
balber wor e8 ratjamer, daB er 
jeine Dienjte der Gemeinde und 
der WEEM gur Werfligung ftell- 
te, In Teßter Zeit Hatte er eine 
bejondere Sorge für die Gemein- 
de umd „Iudte die Brüder.” Er 
and unter dem Eindrud, daB, 
feine Beit Kurz jei. Der Serr hat 
jenen Steht aus dboller Arbeit 
heimgerufen. 

Sn Matth. 25, MW jagt 
‚Herr: „Ei, du frommer und ge 
treuer ineht, du bijt über wenir 
gem getreu geivejen, ich will dich 
irber viel jeen; gehe ein zu deines 
Seren Frewdel” 
ne Mutter, 4 Brüder umd 
eitern find vor ihm gejtor- 
fiberleben ihn feine Gat- 









5 
ben. € 


tin 


jein Vater. Alle Kinder waren auf 
dem Begräbnis zugegen. Der al- 
te Water it im 89. Rebensjahr. 



















€3 überleben ion and) 2 Brüder 
und deren Familien, die Schiwie- 
gereltern, deren 5 one amd 4 


Scpwiegertöchter mut Wamilien 
und 4 Töhter und 3 Schwieger- 
töhter mit Jamilien und ein gro 
her BVenmandten- und Greundes- 
Ereis. 

„Run, Herr, wes foll ic) mich trö- 
iten? Ich Hoffe auf did “ Pi. 39, 
8. 


In Namen der trauernden Fa- 
milie amd Bervandten, 
MWive, Helene Neufeldt 
jamt Kirdern, 
Yarcomw, B.E. 


Sebensverzeicnis bes Br. Wal- 
ter Snwatjfy 


Amı 26. Dezember 1930 erbli 
te nein Fieber Mann, Vater une 
rer zwei Söhne, Terch und Eddy, 
das Licht der Welt als Sohn von 
Peter Samatifys, Mullingar, 
Sast. 1941 309 die Familie nad) 
2.C., und ein Sahr jpäter, am 
25. Juni 1942, ftarb Walters 
Putter. Sie ging heim zu rent 
Herrn. Eine zweite Mutter erhiel- 
ten die Sinder am 7. Auguit 1949. 

‚Not in feiner Kindheit durfte 
Walter Vergebung feiner Sünden 
finden, Er wurde getauft und in 
die MBG aufgenommen. Er hat 
hier in Yarrom die itteljchule 
beendigt und bejucyte dann ein 
Sahr in hree Dills die Bibel- 
fortfe, Er wählte weiter den Reh- 
rerfurjus und hat dann ziD 
re bei Prince George, 
der Bolfsfchule unten 

























der 







Sillsboro. Imı Juli 1967 

= das Vorreht, ind MIGMif- 
fionsprogramm im Beigiicen 
Songo einzutreten. Mit großer 
Freude dienten fir in der Schule 
fir Miffionarsfinder als Gausel- 
dern und nad) Möglichkeiten direkt 
im der Miffion. 1960 Kanten wir 
afjommen mit den anderen Dij- 
lionaren nad) Saırje, denn die ung 


" liebgewordene Nrbeit war unter- 


broshen worden. Auf Rat der Mi 
fionsbehörde gingen. ir zum tei- 
teren Studium zum Bibelfeminar 
in Freino, Ntafif. Unjer Miffions- 
feld jollte diesmal in BVrafilien 
jein. Am 25. Sun: 1961 fand 
MWahers Ordination zum Dienit 
als Prediger und als Miffionar 
jtatt, Am jelben Datum hatte Wal- 
ter vor Jahren jeine Mrtter ver- 
loren. Un diefen Tag gab die 
‚Gemeinde ums den Segen fiir den 
Dimit m Prafilien. Walter jagte 
mwiederholf: Diejes iit der Höbe- 
punft meines Zebensl Der Mii- 
jionar Carey Hat mal ae 
Ich möhte wie eine Kerze für 
Chriftus verbrennen. So fügte 
aud) Walter, er winnjchte, Fir Chri- 
ftus Jen 2ıben Hinzugeben. 

Im 29. Zuni 
‚Serr ihn Heim. 
ge in den legten 
fpital war ann die anderen zwei 
Brüder, mit denen er zufammen 
reiite, 

Er Hinterläßt mich, jeine Gat- 
tin Irma geb. Neufeldt, unjere 
zwei Söhne Terrance und Edrpin, 
jeine Eltern, zwei Brüder umd 4 
Scweitern. 

Wir wollen meiter in feinen 
Fußfpuren gehen. Der Gert gab 
ung dieje Verje, alS wir den Ston- 
‚ao plöglic, verlaffen mußten (el. 
43, 18.19): „Gedenfet mit an 
das Afte und adjtet nicht auf das 
Borigel Denn fiehe, ih will ein 
Neues amadjen; jegt joll es anf- 
wachen und ihr werdet's erfahren, 
dah ic Weg in der Wüjte mache 
und Mafferitröme in der Eindde.” 
Er gibt ung dieje Verje wiederum 
in diejer Stunde des Trauerns, 

Den Schmerz über das plöfli- 
he Wbicheiden meines lieben Man- 
nes und Vaters unjerer gwer Säh- 
ne verfpliren wir tier. Dennoch 
freuen wir ums, daß wir willen: 
Er ift jefig bei dem Seren, den er 
innig liebte, und daß wir die Hoff- 
nung haben, ihn wiedergufehen! 

Die trauernde a 
Wave, Irma Sawatify ır. Kinder 

















Lebensverzeichnis des Br. Her- 
bert P. Martens 


Mein lieder Mann 
Vater unjerer zwei Kinder, Mur- 
Martens 



















Freude in den 


erer 
Sonnta; ın bei Rojebate und 
Bumptoron. Platanweijer im Bel- 
Dmje jein, war ein Dienit, den er 
annahm al® vom Serrh, and er 
verfuchte, dieje Arbeit feinem 
Meriter gur Ehre außzuführen. 
Die Aamilie Petrus Martens 
md Rilgelm Martens, viele Ber- 
wandte und junge umd alte Sreun- 
de betrmern fein jo fragüiches 
‚Ende. Wir aber willen ihn ficher 
in Senn Armen. Huch die Bemein- 
de, die WECM, die Milfionsita- 
onen trauern über das jo plöt- 
liche Abiheiden eines treuen NAr- 
beiters. 

‚Sein Alter hat er auf 47 Jab- 

re, 6 Monate umd 5 Tage ge 
x bradit. 

Meine Kinder amd ich fühlen 
den großen Schmerz des Verluites, 
des lieben Mannes und treuen 
Vaters bejonders fer. Wir jreit- 
en uns aber in der jeligen: Hafj- 
mung des Wiederjehens droben 
beim Seren! 


Rave. Frieda Martens ir. Kinder 











jolften nicht an Gemeindeberotun- 
nen teilnehmen... . Lehre amd 
Mandel müfien ftunmen ,. . gum 
Bedeihen uniers Neilinungsle- 
Gens gehören ufer Wollen, jtarfer 
Einfluß der Predigt, eineitliches 
Rorgeben in Gememdegudt . . - 
Disziplin macht gejund, nicht 
Fran, . . Gemeindeglieder müffen 
fi, ihrer Schranken bemuft fein. 
Dazıı gehören aud) äußerliche 
Drdmmaen, 3.9. nicht rauhen 
1.0... . Vor allen Dingen braucht 
8 zum Gedeihen den Geift, das 
Erlöiumgsmert von Golgatha, 
nicht jodiel das Gejeg dom Sinai, 
Milde und Liebe gepaart mit 
Strenge“, 

Das Miederjehen mit mehr als 
300 Brüdern aus ganz Stanada 
erfreut, ftärkt und verbindet aufE 
neue, Nod einen weiteren Streis 
umfaffend, fommen dazu nod) die 



















Dan Friejen und E. R, 
Kalifornien, von den Gemeinden 
aus Stönmerifa, Europa und in 
andern Ländern. Wir find reich) 
in unfrer weltweiten Brubder- 
ihaftl 

‚„Benn du wieder alles beihrei- 
















Inmitten der Unruhe (Bon Seite 1—2) 


Wir glauben und befennen, di 





6 allein der ewige Gott unfere Zu- 


berjiht und Stärfe ft. Do) es jpricht micht quf Fiir die Einficht und in- 
nere Zeilmeinne am gefahrvellen Weltgeicdehen, dag allgemein aud 
ia der Chrütenheit eine zerrüttende Sleichgültsgfeit Pat negriffen Hat 









und die Gemüter beberricht. Wir Hö 


wir trog mander Sorgen dod) i 


on, daß ans ja nichts fehlt, dab 


ganzen jet gut daran find. Da wollen 


wir von allen Unruhen underithrt bleiben und uns die Behaglichkeit 
unjerer gepriejenen Lebensführung nicht nehmen Tajlen. Daß bei fol- 









zu föhnen. 


‚dem Denken and) alles ernite Fragen nad) "Gott ätber Bord geht, iit 
eine traurige Folge. Die Menihen meinen, aud) ohne ihn ausfommen 


In -wlten geiten Heben Menfchen fi) inmitten der Unruhe der 







Welt hinter Hloitermanern aejicherte Ruhe zu chafien nejudh 


Die Welt 


war draußen und jollte ihren inneren Frieden nicht jtören. Xejus Hat 
‚anders gelebt und gehandelt. Mit freier Stirn ging er dem Kanrpf ent- 
‚gegen umd tft ihn ie aus. dem Wege gamichen. Mit feinem ganzen We- 
jen jtand er in der Welt, Tcbte für die Welt, und war doch nidjt von der 
Melt. Mit innigjt verkundener Seele Hielt er fid an Feinen Gott und 
Bater. Aud) er ftellte fi) unter das Gebot im Pialımvort: „Seid ftille 
und erfennet, daß ich Gott bin.“ Diejes „Seid jtille” Sant Gott gu ums, 
nicht au dem tobenden Lärm der Welt, Uns brauchen Teine äußeren Mau- 
ern ebjdjliehen, aber eine innere Mauer follen wir inmitten der Uncuhe 
aufrichten, Jelus hat die Stille auf Vergeshöhen in der Nadıt aefucht, 













in der Bott zu igm reden Tonnte, 


Rir mühjen den Deut falfen gum inneren Stilleverden und Stille 
Halten, Nur dann läpt fic, Gott erfennen in der Sröfe feiner Mlkmacht 
und jeiner Marınhergigfeit. Wir jhauen ihn dann mitten im Stampf 











als den Gewaltigen, „der den Sriegen 
zerbricht, Spieße gerichlägt und Magen mit Zei 
Warten alter Zeit galt, bleibt auch wahr 
Yenrüjtung der Völfer in amjeren- Tagen, aud, 


ben 


steuert in aller Welt, der Bogen 
i r verbrennt.” Was von 
r Die mörderiiche Wai- 

ir Atomboniben amd 


Dean uberjpannende Ferngeicoife. Sein ift die Madt umd jein Bleibt 






der Sieg. 


Bo üt der ‚Glaube, der hingeht und mit dem Vialmiften Hehn jagt: 
„Zoruum flcten wir uns nieht, wenngleid) die Welt unterginge und 
die Berge mitten ins Meer Tänfen!!? Sclamge wir Gott nicht in feiner 
ganzen ewigen Sröge und Allmacıt als den einen und alleinigen Zen- 
fer aller Geihide auf Erden erfennen, wird aunfer Bott in unjerem 
Glauben nicht groß genug jein. In diefem jtarfen Glauben Tiegt un- 

ce und umnitberrvindliche Macht. Er Icafit uns den feiten Kalt 
uud das umvergaate Ders, ‚er jentt tier twurzelnd eine zuverjichtliche Ruhe 













De 


Seelen. Bir ftehen gewappnet gegen die tobende Unruhe um 


te ich — denn ii 
‚dem ud;  ORrotofol 
ober Yahrbud)) it eine Menge 
wertvoller Auskunft fir alle Ge- 


_ meindeglieder, fir Vönner und 


Frauen, Für Zunge und Ike, fr 
Prediger umd Zuien, Studenten 
amd Gejcichtler, dem Bud) mill 
id) micht borgreifen umd jeiner 
Verdreitung nicht Hindern! 

Ein andrer Fremd riet uns, 
alle in der MM. enicheinenden 
Bilder don der Wonjerenz Tieber 
in das Sonferenzbud au jtellen, 
damit e8 dann für mande anzie 
hender toird zum Zefa. 


Den erften Rat ivollen wir be 
folgen, den gmeiten nicht, Ein 
ilujtriertes Konferengbud) milhte 
3.8. Bilder der. Brirder in jaı 
berer Nangordmumg brüngen. Das 
würde den Verfalfer in Berle- 
genheit Dringen, denn er mühßte 
bejtimmen, wer to einzureihen 
märe und wen er auslaffen jolle. 
In der MM, aber Lönnen fie 
Burdjeinander Tormmen, jo wie fie 
dem Kameramann vor die Line 
gerieten, umd niemand hat Ur- 
jache, beleidigt zu fein, (Bon der 
ih aud) bei uns eimichleichenden 
Sefahr, dab wir die „Vrüderge- 
meinde“ in Merus und Laientum 
teilen, it jhon mal geihrieben 
worden, ®i hier aljo mur ne 
benbei euwühnt.) 

Nun gut, ich jchreibe dies und 
das aıd empfehle, das Konfereng- 
buch aufmertiam zu Iejen. Das 
enthält, Furggeraßt, die erbaufi« 
den Amfpraden, e8 jagt, wer in 
welches Stomitee Bineimgewählt 
worden Äjt, was unjee weitver- 
zweigte Yeufere Miffion tut, 100- 
bin das viele @eld geht, wel- 
de geitlichen, miffionariihen Ahrf- 
gaben toir zu Haufe und im Aus- 
lande haben, wie Tangfam unfre 
Sliederzagl zunimmt und wie der 
Erfolg der Gvangeltjation zu 
Haufe abninumt, was unjre Schur 
len und College Ieiften, wweldes 
Umetter daS Tiebe „Velhesda“ 
durdimaht, wie billig das Pırbli- 
fationshaus gefauft worden it, 
wiepiel Gemeimdeleiter mit oder 
ohne Lähmung dienen, toiebiel ır- 
gendlihe aus unver Mitte höhere 
Bldung erhalten, wie umfer 
Silawerk und „Dienit om Gvan- 
geliumm“ arbeiten, wie 8 unfern 
Starbensgenofien in andern Welt- 
teilen ergeht, flic welche Zivede im 
berflojfenen Sonferenziahr girfa 
$1,800,000 verausgabt murden, 
wie wir dank umirer Cinigfeit 
wirflid) große Diemite unternehr 
men, und vieles andere mehr! 


&ott IchenTt uns zu dem bie- 
Ten Guten in diefem Lande aud) 
die Freiheit, diefe jährlihen Son- 
ferengen unbehindert verantalten 
zu fönnen. Eine itber 3000 Mei- 
len weit ziwiidhen den beiden gro- 
Ben Dyeanen verjtreute Gemein- 
ihaft muß joldhe Sulammenktinf- 
te pflegen, amı eins in Lehre, Er- 
fenntnis, Grundjägen und An 
wendung derjelben au Bleiben, um 
Aufgaben, die für die Ortögemein- 
den ober jogar Provinztonferen- 
zen zu groß find, gemeiitjam aus- 
zuführen. Diesmal Tam aud Tein 
SAeptiker mit dem Borichlag, die 
allfanadiiche Monfereng nur jedes 
2, oder 3. Nahr zu Haben, Das 








verliert die dureh), 
die Ktonferengen durchaus nicht an 
Bedeutung, Nondern wird durd) 
diejeben gejtügt. Sudem find die 
Funktionen der Ortögemeinden 
jo grundlegend und  fiefgehend, 
da fie mod) inmmer mehr zu kun 
haben, al8 anandhe don ihnen aus 
führen Fonnen. 

Mr jo einer onferens Frl 
fi, die Beirderfchaft jtart und ft, 
troßdem viele einzelne von Mip- 
ernte oder aud Arbeitstofigkeit 
befraffen werden, nit mutlos, 
denn wir fragen die Lalt aıfam, 
men. 

Men. jemand mikmutig jagt, 
03 Eommen auf den Stonferemgen 
immer nur diejelben Brirder zur 
jananen, jo finden wir das nicht 
garz zutreffend. Gewiß, dazu ha- 
ben wir unfre Prediger und Dia- 
Tone ordiniert, daß fie fi um Die 
geiitlichen Anliegen der Bruder- 
{haft Fümmern folfen, abjo it es 
ihre Aufgabe, auf den Sonferen- 
zen gu jein. Dod; bleiben jährlich 
mandje weg, Tod oder Krankheit 
baben ihre Sand auf fie gelent, 
oder die phnfiichen Kräfte wollen 
verjogen. Zudem Fomnten immer 
neite, jüngere Delegierte hinzu. 
Gejchwitter, die font nicht zur 
onfereng fahren, fonnmen dad), 
wenn fie in ihrer Provinz ftatt- 
findet. Niemand Tanı im Ernt 
behaupten, dab Drtsgemeinden 
mehr ausrichten titrden, wenn fie 
mehr auf jid) angemwiejen wären. 
Zudem nennen wir uns „die far 
nadiide Mennoniten-Brüderge- 
meinde“, nidt Gemeinden, und 
find aljo ein Körper. Während der 
Konferenz Fanıı man beobachten, 
wie eine Gemeinde oder Provinz 
bon der andern Ternt, von gro- 
ben Sedanfen anderer erfaßt 
wird, wie ein zu Haufe gepflegter 
Sieblingsgedante manchmal an Ber 
deutung verliert und bier jallen- 
gelaffen wird, ja, wie Gott jelbit 
unjer Stlictverf jegnet, weil e& 
von einer Einigkeit im Geit be 
jeelt war. 

Ein neuer Beudjer, Nelt. A. 3- 
Megler, Vertreter der Konferenz 
der Altmennoniten, jtattete der 
Koniereng in Conldafe einen Fur- 
zen. Bejud) ab. Er jprad) zur Kon- 
fereng über Ephejer 4, 3 und mad). 
te einen guten Eindrud. Wir Ha- 
ben mit ihnen gufanmen das neue 
Sonntagsichutmaterial,, und er 
var auf dem Gebiete Flihremd. 


(Fortjegung folgt) 








euere Miflion 
der M.-Br.Gemeinde 


Panama 

Der Herr jeynet den Dienit, 
den die Brüder $. U. Löwen und 
David Wirjhe unter den India 
nern ‚Banamas verrichten. Shre 
Hufgabe biiteht darin, diejen 
Menjchen Lejen amd Schreiben 
beigitbringen. Br. Zören jchreibt, 
daß jeder Tag neue Einblide, neue 
Sognungen und neue Führung 
brachte. Am Tage unterrichten die 
Brider Wirihe und Glenn Brun- 
ty Zejen, Mobei viele Hinderniffe 
zu übeninden find, und abends 


Tiefe 
Bringt 


teilt ragen, um ren 
heiten mahegubeimgen. 

Die Brüder fhäten unfere an 
hltende Würbitte für ihren 
Dienit. ’ ee: 

Der 2, Juli, ein Sonntag, ar 
ein ereigmisreicher Tag in dem 
Gebiet, wo Miffionar Henn 
Prunty gearbeitet hatte. Ein Bet- 
Haus wurde eingeweiht. Nurelia- 
no Sabugara (ein Indianer, der 
im Sommer 1960 mit Br, 2- 
men in Sillsboro zujaommenarbei- 
tete) und rau Mmurden zum 
Dienit in der Ortsgemeinde ein- 
aejegnet. Eine Tre fand jtatt, 
und das 1. Mbendmahl wurde 
imterhalten. Vorher getauften 
Häulbigen wurde die Gelegen- 
heit gegeben, in das Werzeihnis 
der Öhrimder der Gemeinde ein- 
gereiät zu werden. Die Brüder 
Löwen und Wirihe mußten aus 
ihrer Arbeit unter den Indianern 
der Sahre 1916 Bis 1951 berich- 
den md waren erfüllt von dem. 
was der Serr getan hatte, indem 
er Seelen errettete und dort eine 
Gemeinde enfitehen ließ, Br. Lö- 
men jchreibt: hre Stellung zum 
Wort Gottes ehr erfricdend. 
Sie jagen: Was der Herr ums be- 
fiehlt, wollen wir tun. 






























































. 
Kolumbien 

Die „Evangelical Foreign Mi- 
jions Affociation” berichtet, daB, 
im Mai 2 Fälle von Beläjtigun- 
gen der Protgjtanten in Kolum- 
bien jtattgefunden haben. Ein 
Botiesdienit, an dem 200 Glaı- 
bige teilnamen, Anucde in r- 
bolctes, Antioguia, unterbrochen 
und die Gläubigen beidyimpft. Der 
2. Fall ipielte fih) ab, als jid Pro- 


































ner Horde angeg: 

Am 30. Suni fand der Abichluß 
de3 2. Unterrihtsjahres der Bi- 
belihufe in Cali, SKolmmbien, 
jtatt. Während der Merienzeit 
werden die Schiffer, derer twir flir- 
bittend gedenken wollen, tuie jolgt 
dienen: 3 ehren in den Chnco zu- 
üc, um dort gu helfen. Br. An 
tonivo Mojquera fahrt nad; Bebedo 
url, um wieder, wie jdon iur 
vorigen Sahr, in der Heinen Ge 
meinde gu dienen. Br. Gabriel 
Mojquera ird borauzfichtlic in 
Sitmina mit einem Miffionar zu- 
janmenarbeiten. Vor dem Ein- 
teitt in Die Bibelihule war er 
itber ein Jahr Trank an Tuber- % 
Tulofe, dod) der Herr hat feine Ger 
iundheit mwinderbar hergeitellt. 
Num will er germe zu feinen Leu- 
ten zurückfchren, un ihnen das 
Wort zu bringen. Ymei Schiiler 
werden in Balle mit Mijfionaren 
aujammenarbeiten, ım in 2 Ge 
bieten Gemeinden zu geiimden, umd 
awar Br. Eliberto Zaffo in Jumbo 
und Br. Vicente Caftillo in Da- 
aua, Die Stadt Yumlbo zählt 10,- H : 
000 Eimvohner und Dagun 30,- | 
000. Beide Städte dehnen fid aus 
und jind offene Felder für ean- 
aelitiiche Tätigkeit. Obmahl die 
anderen Schüler Teine bejonderein 
Dienite iibernommen haben, wol 
len fie dod) für den Herrn tätig 
jein. Br. Beruon Reimer berichtet, 
daß Die Lehrer Fehr erfreut 
daß die Studenten geiftlidh mai 
Sem. Yanıe Dur, Goal, 

. Annie Y R 

mer Duiriugs und Br. 
Reimer. N 





















































Die Kerienbibefchirle wurde 
von ungefähr 200 Sindern be- 
jucht. Diefe DIPS wurde bon 
unjeen Gemeinden in Norbfaroli- 
na veranitaltet. Die Schmeitern 
Sandra Schäfer, Gloria Schröder 
und Fran P. 9. Siemens dienten 
als Selferinnen, Der Sommer 
camp fand in der 2. Nulimodhe 
jtatt. S 


Indien 





‚Behr, Sohn U. Wiebes be- 
reiten jih auf ihren Dienit am 
Baptiit Theological Seminary in 
NRamkpatnam, Indien, vor. 

Geichw. Widbes dienten im 
Auftrage der MEG-Konferenz 
über 30 Kahre ale Miffionare in 
Andien. t 1959 befinden fie 
ji m Seimaturloud. Nun fab- 
ten fie im Auftrage der Miffions- 
behörde wieder hinaus, Das Se 
minar in Ramapalnam fient 125 

ffidlichen 
Sieldes in 
Indien. eich. hehert« 
ihen die Teluguipradıe fehr qut, 
umd das fr mit dazu Dei, daß 
die Mijlionssehörde fie bat, den 
Lehrdient zu Sibernehmen. Bor- 
übergehend arbeiten fie al® Aus- 
hilfe für die Neuhere Miffton der 
amertanijden Baptijten. Wir 
wünicen den Bejchtwitern Gottes 
reichten Segen gu ihren Dienit in 
Indien! 

Seit Sahren bejteht eine toar- 
me Rerbundenheit Swiichen der 
MEGS-Konferenz und der Auehe- 
ten Mitfion der Bantiften. AS 
unjere Konferenz un 1. Weltkrieg 
unfer Miffionsfeld in Indien 
nicht betreuen Konnte, irbernaimen 
die Waptijten Amerikas dort die 
PReranhvorkung. Später überga- 
ben fie uns einige Stationen, die 
fie ins Zehen gerufen hatten. Mus 
diefem Grunde Firlt fi unfere 
Konfereng dieier Sefellichaft zu 
Dont verpflichtet für den Diet, 
den fie in der Ausbilding unjerer 
eingeimijchen Urbeiter geleiftet 















hat. 

Die beiden Scheitern Katie 
Siemens und Nofelle Tows wer- 
den am 24. Zırli von Toronto aus 
auf dem Slugwwege nad Ju- 
dien zurüdfehren, um nad) ihren 
Seimotunlaud wieder ihren Diet 
anzutreten. 

In der erften Anguftivode wird 
ein, Stomitee, das aus indifhen 
Brüdern und Miffionaren _ be» 
ftebt, zufommenkornunen, um über 
die zußnftige evangelütiiche 
tüpfeit der MUS Iudiens zu be- 
roten. Gleichzeitig werden wid) 
die Komitees für Madie, Lilera- 
jur u.a, sungen haben, . 

Dr. Peter Blod mit Frau m Di 
indern, der al Mitttonsarzt 

Iırdien führt, werden boraut- 
(& am 15. Sept. mit dem 
don Brooklyn, New Hort, 








biete von Nuevo Ydeal, Mexiko, 
Ferienbibelichule ftatt, die Stv. 
Yolanda Lilfarrenl (Südteras) 
Teiten wird. 8 ift der heiße 
Wunid, ehva 150 Niuder diejer 
Segend zu erreichen. Wir mollen 
diefer Arbeit in amjeren Geber 
den gedenfen, damit rucht ent- 
fteht, 





Brafilien 

Br. Walter Paftres rufl uns 
zur Alicbitte auf. In Palm 
Brafilien, erteilt er einer Reihe 
von Gläubigen Taufunterricht. 
Die Taufe joll vorausfichtlic im 
Auli oder Auguit jtattfinden. 


Kongo, Afrika 

Dr. med. Ferdinand Pauls und 
Frau werden am 4. Augujt Bel- 
aien verlaffen, wm. nad; dem Son 
90 zu fahren umd ihren medizini- 
iden Dienjt anzutreten eit Te. 
tem Serkit befanden fie Ti) zum 
Studium in Belgien. 

Mifionar Kohn B. ieiver bu 
tidjtet, dap er am 2. Juli, als 
er die Station Stifwit bejudhte, gu- 
jeanete Sottesdienite abhalten 
fonnte, Er und Br. Henry Derk- 
jen Gielten einen Gottesdienft in 
einem Militärlager am Morgen 
und am Nachmittag fanden fie 
arfmerfame Zuhörer in einem Ge- 











fängnis, in dem fie aud) Tratate 
und Teile der Bibel werteilen 


Tonnten. Danad) genofien fie eine 
innige geiitliche Gemeinichaft mit 
den Mäubigen in Kikvit. Ein 
wıtıderbarer Beiit herridte in 
der Verjanunlung. 

Die Brüder A. I. Clan und 
Alfred Schmidt Hatten einen guf 
beiuhten Gottesdiemt in Seilongo. 
Aukerdem berihtet Br. Kliewer 
von Problemen aus der Arbeit. 
Zapt uns Türbittend umjerer mMi- 
fionare im Slongo gedenken. 

Br. Henry Derkjen ijt auf dent 
Flugiwege gu feiner Famklie in 
Minnipeg, Ma, heungefehrt, 


Nigeria 

Schw, Valle Bee Benedict, die 
jegt unferer Stonferens anadhört 
und un Muftrage der „Sudan Sır- 
terior  Miffton” arbeitet, erteilt 
am Lehrerauskildungsinjtitut in 
Kagero Unterricht. Sie Ihreibt, 
dat die Schule Ende Suli 3 Mo- 
hen erien hat. Am Anfang des 
fommenden Schuljahres werden 
die austretenden Schiiler bon ei» 
nem NRegierungsinipeftor im praf- 
tüden Unterrichten and Arbeit, 
mindfihen Englid, Farmarbeit 
und Iandwirtihaftlichen Maffen 
ac t. Schw. Benedick ruft zur 
Fürbitte für diefe Schüler auf, 
damit fie ihren Auftrag in den 
Dorfichulen ausführen und auch 
ungen amd. Mädchen fir Chri- 
jtus gewonnen erden. 

D 








Bern 
Schw, Sülvefter Dirfs beric- 
tel aus der Arbeit im amerem 
Felde in Peru: Die Champaindia- 
ner verfananeln fi) jet im Ya 
je eines Eingehmtihhen aunter ei 
ner Zeitung. Gef. Paul Ari 

fens gedenfen, das Schulprogramm 
auf einen Aneiteren Drk au8gu- 
dehnen. Die Venahner von Lar 
garto find nadı dem Wort fehr 
hegierig und hätten e8 jchr gerne, 
wenn Br. John) Töws mehr als 
einaal Monat z Predigt 

oe 
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jden Feldzug durdfirhren, Nadı 
dem joll eine Taufe jtattfinden. 
. 


Stongo 

Br. Sieafrich Epp und Schw. 
Katy Penner verliehen am 17. 
li mit dem luggeng Wir: 
peg, nn ihre Dienjte um Songe 
Tortzufegen. Br. Epp wird heiten, 
den Yau eines Hofpital® in KNa- 
jtft zu beendigen, der im Zuli 
Iepten Jchres unter Mithilfe der 
Regierung begonnen tourde. Die- 
jer Bart befindet ji um jldlihen 
Zeil unjeres Kongo-Mifionsfeldes 
und wurde ducd; die Evafuierung 
mterbrodien. Schw. Benner wirt 
«als Dolmeticherin in einen Megie- 
rungshojpital in Stifwit arbeiten. 


Einführung 
der früheren 
KMBE - Mifjionare 

Mifftonsarbeiter, die bisher un- 
ter der IMBG-Sonferenz dienten, 
werden hiermit den MBG.n bor- 
geitellt, damit fie mit ihnen be- 
Tanıt terden nd fie in ihre Sir. 
bitte einichließgn. 





Dr. meh. Mapnard Scaman und fe» 
ne Seau, Miffionsarst in Indien un» 
ter „Ihe Coangelical Alliance Däf- 
on”. Sie sehören zur Cimmanuel« 
MEG (früher KMH), Onida, Sib- 
Dakota, NEN. 


MBG-Wohljahrts- 
behörde 
(Dienft am Evangelium) 

AUS ein groger Segen erwies 
jih die MBGHONferen; Parar 
aurayg, die an 2. und 3. ult im 
Fernhenn Ttattfand. Am Sonn 
Abendatend und Sonntag fanden 
erbaufiche Boktesdienite takt, Br. 
9.8. Barfentin zeigte am Sonn- 
abendabend einen Film „xhe 
Muft Hear“ umd Br. 
ts hielt die Mifliond- 
1,100 Menjchen nahmen 











predigt. 
an diefem Goktesdienit im Wet“ 
haufe zu Fifadelfia teil. Die Nol- 
Tette ergab $300, mehr a8 je eine 


zuvor. 

Das Sornmntogobendprogramm 
aejtaftele das heol. Suftitut 
der MOSEOnfereng Südomert- 
fos, und Ir. Sans Nadorfs n- 
fprade wurde jehr aeihäbt, Sei. 
ne Predigt drang durd md etli- 
he Seelen folgten der Einladung 
und janden Srieden. 

Die Eröfimmngspredint hielt 
Br. Waldo Siebert anı g 
morgen. Die Dienite der beiden 
Vrfider Hiebert und Toms murden 
jehe geicägt, 

An den Gochäftsfigungen, die 
am Montag ftattfanden, nahmen 
98 Delegierte von 8 Gemeinden 
und Gruppon amd 200 Mmeitere 
Perjonen teil, Die MYG Para- 
Auabs wurde offiziell zu einer 
‚Ktoıtferen ifier 





MBG-Bibelcollege 


77 Kelvin St, Binnipeg 5, Man. 
Rurgradridten 

Pröjident 3. U. Toms gab ber 
Tarınt, da das Abkommen Bezüg- 
fi Arfiiterung des „Mennonite 
Brethren Dihle College and Col- 
Tone. of Libernl Arts“ mit „Water- 
Too utheran Univerjity‘ formir 
fiert and. fertig it und fol’ dem- 
nadit don beiderjeitigen Bwoll- 
mädtinten untergeidinet erden. 
Der Kontraft enthalt 16 PBara- 
rafhen fiber Pilichten md Nedie 
te beider Lchranftalten, 8.d.: 

Zulafjung eines Nandidaten 
für einen Bildungsgrad. erfolgt 
in unjerm Colfege unter. gleichen 
Vodingungen wie an der Water- 
TooAlniverjität. Das MBG-Brbel- 
college fäpt alle ihre Studenten 
an der Waterloo-Univei i 
fchrerben, ‚die fid) von der Univer- 
jität einen afademiidhen Titel er- 
werben wolfen. Soldje Bewerber 
fonunen unter da; 
der afademijchen 
itegen unter dewjelten afademi- 
ichen Regen wie die Studenten 
am „Baterloo-Aniverfity College". 
Ein Student Fann fi in Winnie 
peg in das allgemeine Lehrpro- 
gramm gum DA. einreihen Taffen, 
oder in eines mit „preiheofogical 
options“. Der afadeniide Stan- 
dard fer College joll dem bon 
Senat der Waterfoo-Unwerfität 
aeiorderten entipredhen, Unier 
College Hat das Recht, jeinen eig- 
nen Achrkurjus in religiöjen IBi- 
ion und in Philojophie zu geben, 
Die Univerfität wird dafür „SPre- 
dite” einräumen, injereit die An- 
forderumgen fiir den afademifhen 
Titel enlauben. 

An RBumnfte beziehen fid) auf 
Ueserfügrung von Studenten nad) 
Moterloo, Gavährumg von Ehren 
titeln auf Empfehlung anders 
College, Perausgabe don Yaug- 
misfopien dur die Univerfität 
fr Studinm un unferm College, 
und auf Schulgelder und amdere 
Spejen unter diejer Abmahung. 
















Kredite” und 















Br. I. H. Goofien und Gattin, Hepburn, Sasf. 





Eingelheilen tmerden gegeilinär- 
tig noch ausgearbeitet, mamit Des 
fan 2. Schaus von Waterloo und 
Deton F. €. Veters von Winni- 
peg. beauftragt worden find. 


Ein auf 175 Riverton Ave. ms 
College angrenzende Premigans 
fonnte gefauft werden und gibt 
uns mehr Raum zur Vusdehnung. 
Yon ben 3 Gebäuden, deren An- 
fauf die Sonfererg erlaubte, find 
2 jet enporben worden und das 
dritte fteht in Ausfiit, Somit 
darf tummehr ein neues, gerau- 
miges Studentempohnheım ge- 
plant werden. 


Anı 20, Suli fand eine bon den 
udenten aujer® Sommerkur- 
geplante Sahıt ins Freie ftakt. 












utos brachten uns mad) dem 
Miffionsfomp Arnes am, See 
Rinniveg, mo die Zeit angenehm 


ausgenmupt wurde. Um 23. Jul 
gaben diefe Studenten abends imı 


Ehmmood-Bethaufe ein Bro 
gramm. Wir hatten 32 Sörer 
diejes Sturjes, die menten von Be- 





ruf Zehrer. Sie famen aus 5 Pro- 
dingen Kanadas. 


Bisher haben wir 122 Anmel- 
dungen von Studenten für das 
näcite Schuhaße. Im Vorjahr 
wi «8 um. dieje Zeit mır N. 
Allen Anzeichen mad) werden jehr 
viel Anträge fommen, jobald die 
Tatjache der oben erwähnten f- 
filiierung mit einer Univerfität 
weiter befannt wird, meinte Prü- 
fident X. U. Täws, Die Quarkier- 
jrage wird bon der Collegebehö! 
de emogen nd ud) gelöit mer 
den, 

Au; etliche MWiffionere und 
ausländiihe Studenten Fommen 
vorausfichklidh zum College. 











Nadı den Newvelen ins Col- 
Tenefomitee der Nanasiichen 
MESKonferenz haf es fih wie 
folgt ormganifiert: Pred. I. ©. 
During it Vorfiger, Pred. 8. 
Nogehr it Schreiber und Pred. 
9. 8. Fait it das dritte Glied 
‚Slieder 
Vol, 
Ia- 








Bineland, 
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jeder einen 
jerka bon einer 


Y 
daß fie jebt 





ig eingeichicht batte, ihre Scave- 
een Rraun, jept Fratt 
Nohenn Matis, gefunden hat. Bon 
der Hatte fie schon I Sahre nicht 
emußt, ob die nod; Tehe. Sie it 
ma jehr froh md danfdar und 
hat fofort dorkhin aeihrieben, ML 
fo, der KHerr führt wunderbar und 
fegnet die Sudnoligen der MR, 
inody ort mit Erfolg. Goffe, dab 


Sa ndfkar. mein ich die Sud 





nad mem Sohn! 


. Rofen. ee 
Sc bin Emil D. Lorenz, 72, 
und meine ee an 
v. 8 . 66. 2i nen 1 
Sr. Lorenz, 1 a 


Aus Rußlandbriefen 








Könnt Ihr ihn dur Eure Dät- 


ter ober durd; das Note Streng 
finden. Wir, die Eltern, danfen 
Gud) im voraus Hergtih! 

USSR, Tamx. C.C.P., Cr. 
lenmno6an, Top. Coperasan, 
ya. 3asoncxası 35, Ion. Jlo- 
penu Ommab Mammaosuu, 








dieje Fra ihre Wöutter findet. 





Gejucht wird Mamarete Börg, 
geboren om 20. Dez. 194, jet 
eine Frau Frojt. Sie bat nad) 
dan Kriege geheiratet und befand 
fih in Erfurt, Weiter weiß ihre 
Tochter Hier in Nupland nichts, 
Tann jelder iveder Tejen mod) 
fhreiben. Der Mann ihrer Mut- 
ter joll ein Sans Koadim Sroit 
jein. Wer Tann helfen, dab die 
Kochter ihre Mutier Findet? 
Kogliche Musfunit jende an 
bitte an 




















































Fr. Cornelia Falt 
Bor 4, Niverville, 
Manitoba, Canada 





Mir juhen unjern Sohn Emil 
€. Lore, gb. am 2. Yebruar 
1928. Uner Wohnort war daS 
Dorf Miloradamnfa, Kreis 
Tihonf, Gebiet Dnepropetroivik. 
Er wurde am 10, Aug. 1944 in 


®Baterun Sohn mädten 
1 bis 2 Seltionen gutes Farmlanb 


pachten oder kaufen, 


jelst oder im Herbft, 


Genügend Inbeniar vorganden. 
Angeboie richte man an 
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Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Rinde: 
‚Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilber. 


Um nähere Aushunft zufen Cie 
ung delefoniih an: 

— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
9. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 








Rln.r.: Helene Peters, Maria Franfen F und Juftina Peters. 


Wir Taffen einen Brief aus 
Ruhland folgen, der bon meiner 
Stiepidmeiter Juftina Peters fan. 
Die Verjtorbene it Maria Fran- 
jen, ehva 61 Sabre alt. 

9. 3. Mdrtan, 

RN. 1, Elm Creet, Maıı. 
%. uni 1961, Schtiautichinit, 
Koktidetanffaja Dblafti, USER. 
Liebe Hejhtw. H. und 2. Adrian! 

Si ihrerbt Juftina Peters. 
Unjre Schweiter Maria, Grau 
Franjen, hat den Zauf vollendet. 
Der Text der Leidienrede war auf 
ihren Munich derfefbe, der auf 
Vaters, Gerhard Peters, Begrüb- 
nis gebraucht wurde, nämlid, 2. 
.4, 78... Sch hätte fhon 
fricher follen jdreiben und im Na- 
men von Maria herzlich” danken 
für das Wafet. 8 hat uns tief 
geriihrt, daß hr unfer wieder 
fo Tiebevoll gedacht habt. Ihr jeid 
doc; auch jchon alt und Tünnt nicht 
mohr arbeiten und Derdienen .. . 
Mas von den jo wertvollen Si 
den Eurer Sendung auf Marias 
Teil kam, gab ich Maut ihrent 
Rund) nad) ihren Tode andern 
Verwandten. Von dem Ihlauen 
Stoff aus dem 1, Pafet mrachte 
id mie eim Seid und trage e8 
(aiff dem Bilde wohl — Red). 
a molle Eure Wohltat vergel- 
en! 

Maria Tag van 20. Febr. an 
au Bett und hat jhrver gelitten . . 
Schav, Sue war 1 Monat hier und 
half pflegen. Liche Haubensge- 
jenpiiter haben mir treilidy gehol- 
fen, Gott vergelte e5 ihnen! Seit 
Karfreitag Tam fremillig immer 
jemand zur Naht zur Kranken, 
die an Heebs Gt . . . Xerztliche 
Hilfe, Krankenhaus und Dbhera- 
tionen find Hier Fojtenlos. Pilegt 














“man den Kranken zu Haufe, muB 


man für die Medizin dezahlen, 
Auch in Kuvorten und Sanatorien 
muß man zahlen... . Maria ab 
in der Testen Mode jchon gar 
michts und mar jehr elend. Gie 
las viel in der Bibel und betete, 
jolange fie nod; Tonnte, Später 
muble man ihr vorlefen. . . Sie 








Youth Worker Program 
local churehes. Well bound. 


Biblical Principles. 


Empfehlenswerte Buecher 
The Hymın Book of the M. B. Church. Grey or maroon cover. 3.00 
Helps for young People's meetings In 


‚Alternative Service in Canada During World War IL. 
J. A. Toews. Paper $1.75, Library Edition, cloth $2,75 
Nonresistance Through Chris 





x Rabatt an Gemeinden und Buchhändler 


"THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipog 5, Man. 








153 pages. ...... 







J. A. Toews. A Study of 
E u AR 



















hatte viel Bejucher, und fajt nie- 
mand Fam mit leeren Sünden. 
Am 29. Mai durfte fie Heimgehen. 
Sn der Nacht waren 3 Frauen bei 
uns. Die Tote Tag im Sarge mit 
einem Ausdruf tiefen Friedens. 
Fait hätte ich fie. beneidet, daß; fie 
nun alles itber war. Am 30, Mai 
abend8 geleiteten wir den Sara 
zun Friedhof, ganz in der Nähe. 
Der Sarg wurde von 8 Männern 
gebragen. Den Sarg jhenkte man 
mir md das Grab geben Tiebe 
Moniden fir Maria. Man riet 
mir ab, ein Truermahl zu ne 
ben. Tochter Erna Fam gu jpät 
zum. Begräbnis. Wir gingen am 
näditen Tag aanımen gum 
Sriedjof und betefen dort am 
Grabe... Marias Plat im Harfe 
it Teer . Sch war ziemlich, er- 








Yältet md dabei jehr Ichwmerhörig. 
Gehe jegt täglich zur Behandlung 
ins Sranfenhaus und Habe mid) 
ichen etwas erholt... 8 ijt dod) 
vief Arbeit in meinem Eleinen An- 





Häuschen von aufen berpuben und 
drinnen anmveißen. Das Gemüfe 
ndifen wir täglid; gießen, denn es 
fehlt Negen ... . Meine Schwäge 
tin, Gerhards Lena, war: fiber 
Weihnachten 3 Wochen unjer Gait. 
-.. Rh Ächreibe auch einen Brief 
an Katharina Löwen, Gardis, 
BE... . Wir dürfen nod immer 
Gottes Wort hören. Wollen für 
einander betei. 

Sn Liebe grüßen Eudy und Eu- 
re. Slinder 

Suftina und Ina 

USSR, Kaa. C.C.P., Kokuerap- 
cran- o6nactß, Topon llly- 
YHHCK, ya. JIyrovası 6, Tlon. 
Tlerepc KOecruna. 
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einem Brief bon der 
Coufine meiner Frau, eingefandt 
von U. P. Enns, Bor 956, Wint- 
Ier, Manitoba. 
Zalde — Nurgan, 
entralafien, MSN. 
Einen herglihen Gruß mit Hiob 
37,71 
„sach jtehe in des Seren Hand, 
Und will drin ftchen Bleiben. 
Nicht Erdennot, nicht Erdentand, 
Soll mid, daraus bertreiben.“ 
Deinen Brief erhielten wir 
Rfingiten, am 21. Mai. Ih Tann 
un berihten, daB wir das Pafet 
von Eud richtig und unrbeichädigt 
erhaften haben. (E3 hat 21: Mo- 
nate gedauert. — Ein.) Wir fa- 
gen vielen Dank dafür! Ein ande 








red Palet, das im November an 
und geichidt wurde, ft noch nicht 
angefommen,. Wie Hatten Beiuch 
aus Morkuta, unere Schwägerin 
Zena und ihren Sohn Nikolai. Die 
Neije hatte Imal 24 Stunden ge- 
dauert. hr Sohn arbeitet im 
Kohlenichacht und, weil feine Ge- 
jundheit nicht aut üt, follte er auf 
diefer Reife zum Kurort fahren. 
Auf der Niüdreije wollten fie ihre 
Kinder bei Omft bejuchen. Bhr 
Sohn Bernhard Tiegt Schwerfrant 
an Scmwindjucht, ohne Hoffnung 
auf Senelung. Er Hat feine Ge- 
jundheit au in den Minen des 
Dergmerfs gelajfen. Seine rau 
it au Frank, zudem haben fie ei- 
ne aroße Familie. 

Das Stldcen aus der Zeitung, 
das Du beigelegt hattejt, it wid)- 
tig. 

Unfere Seundheit ijt wie ge 
möhnlich, und wir jchäßen da8 als 
eine Gnade. Aber eine weit größe- 
re Gnade üt es, dag wir willen, 
dak Air einjt einig beim (Heiland 
jein werden. Das Melter it hier 
in Talde-Shregan tmunderihon. E3 
tvar eine Zeitlang jehr Heiß, aber 
jest Hat 8 geregnet. Auf den Ber- 
gen regnet e3 oft. Die Gärten mer: 
den beivällert, Es it bier viel 
ihöner aß in Sibirien. Du fragit, 
vie die Menidyen hier nod) Fön- 
nen Bejuchsreifen maden. Sehr 
einfad), Hier wird nicht nad Meidh 
ta gefrachtet, das taugt nicht. 
Zudem ft e8 jo eine große Freut 
de, fi) mat mwicderzufehen, daß 
man mandmal no; Schulden 
macht, um nur zu fahren und die 
Lieben zu bejuchen, jofange Tol- 
dies nor) geht. E2 toar hier ja eine 
Tange Zeit nid möglich. Dur 
fragt, ob. wir jebt Hejfer ausfom« 
men. Gerade jo wie erjt. Nadydent 
der Rırbel geändert it, find aud 
die Prerje geändert; wwenm e$ nur 
jo liebe! Nahrung Haben wir 
und Fönten uns aud) rein anzie- 
hen, find zufrieden und froh, daB 
wir nad guianmenjein Tönnen. 
Zautjende Ehen find durdy den 
g außeinandergekommen, an- 
dere dadurd, ba Fie nicht mad. 
fan genug taren, Manche Tönn- 
ten gufennnenfein amd wollen es 
nicht. Mie find mir dad No zer- 
ftreut in diejer Welt! Ein mander 
hätte vielfeicht gezögert, wen er 
die Sufumft gewußt hätte, amd 
ein mander wäre vielleicht tapfe- 
ter geivefen, wenn er gewußt hät- 
te, was Tommen twirde. „Meine 
Gedanken find nicht eure Gedan- 
fen amd meine Wege find nidt eur 
re Moge, fpricht der Serr“ (Ref. 
‚9. Es it gut, dak der Meni 
nicht in die Zukunft Shauen Tann. 

Auch unsere Sahre gehen dahin, 
Saare werden weit, die Sän- 
de zittern und die Mniee werden 
Ahtwach. E3 ift eine große Kunft 
auf Erden, mit frohem Serzen wit 
zu werden, an& völlig zu ergeben 
drein, in Ttilfee Demut nichts zu 
fein. Scheint auch das Leben 
mandınol friibe, jo tröjtet uns 
doc Bottes Liehe. 

"Eure Eoufine Tina Gök 


Aus Eejerbriefen 
St. Satharines, Ont, 
Wir find von R.N. 2, Niagara 
on the Late, nadı 5 Cameron Rd., 
St. Catharines, Ont., gegen 
md. bitten, die „Mennon, Rurmd- 
ichau“ und den „Mennon, Obfer- 
ver” jegt an diefe Mrihhrift zu 
idhiden. Beide Mätter find ms 
viel wert und wir möchten fie nicht 
entbehren. Die geiftlichen Borträ- 
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26. Juli 1960 


ge von den Brüdern M. $. Une, 
3. W. Tötns, D. Ewert und von 
andern merden fee aefchätt, be- 
fonders, wenn jemand in der a- 
milie nicht zur Verfannmlung, fat- 
ron ann. Wus den Nachrichten 
der Diffion und des MEE fönten 
wie möchentlid, erfahren, was uns 
angeht und richtig ft. 

Mir grüßen mit Hebr. 12, 1-3 
und winfen der Shriftleitung 
und den Mitarbeitern Gottes Sc- 
gen in der wichtigen Mabeit! 

Gamikie Joh. U. Derfjen 


Zerndale, Maik, MAT 
Werte Redaktion ımd Rundihau- 
Tejer! 

Unter feinen Umftänden möchte 
id ohne diejes Vlatt fein; dem 
wenn das Wochenende (Sreitag- 
Samstag) fommt, jo üt aud) die 
liebe NRundichau pünktlich Sal Mit 
Snterejfe wird fie von Anfang bi3 
Ende gelejen — nandes Awennal. 
Eilihes wird ausgeichnitten und 
aufbewahrt, Oft Hat fie mid in 
Eimjamkeit getröftet und im STau- 
bensfaben geitärtt, aud; amge- 
ivornt, für die Scheiftleitung, für 
Miffionare, für in Rußland Zur 
rligebliebene, fir Zerdtragende 
(auh Schw. Frieda Dornäläjer) 
zu beten. Man weiß fid berbun- 
den mit vielen Gottesfindern und 
üt dankbar dafür. Einft wird es 
herrlich jein, vereint beim Seren 
Seius zu jein! 

„Usher den Sternen, da twird es 
einjt tagen, 

da wird dein Soffen, dein Seh- 
ten gatillt. 

Ras du im Glauben gelitten, ge- 
fragen, 

dort dir dein Helland aus Gnaden 
vergilt. 


Ueber den Sternen, da Ihroindek 
die Tänfhung, 
da fiehjt du alles enträtjelt, ent- 
it. 






Was du erivartet, des Hummels 
Verheigung, 

dort wird e8 Herrfidh und ewig 
erfüllt! 

Ueber den Sternen, da finden fid 
wieder 

Freunde, die hier voneinander ger 
trennt, 


Dort finkt die Henunende Scheide 
wand nieder, 

Sedle und Seele fid; freudig er- 
Tennt. 


Ueber den Sternen, da mehen die 
Palmen 


hinmliihe Kühlung, 0 Dulder, 
dir alt, 

Engel begleiten mit heiligen Pial- 
nen 


todmiide Herzen zur anigen Ruh“ 
Mit Herglidien Segenswünichen, 

Frau Elifabetg Wiens, 
Yor 453, Jerndale, Waih., UST 


Berichtiaung 
Auf Seite 3 in der MN. bon 
12. Juli murden wir als zur 
MBG in Virgil, Ontario, gehörig 
genannt, Der Fehler ftanunk 
wohl aus dem Miffionsoffice in 
Sillboro, Bitte aurechtzuftellen. 
Bir gehören zur MG in CHilki- 
wa. Sie und die andern MBG-n 
in 2.C. hun viel für unjre Mus 
rüftung sur Musreije in die Meif- 
fion, und mir möchten nicht, dab 
unjer Verhältnis gu den Gemeit- 
den ivgendivie mipdeutet wird. 
In Liebe grüßen 
Sejhw. Hugo Yankı 
gegenwärtig in Birgit, Ont, 
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Der geheimnisvolle Baum 





Der Häuptling Ama ni Ga- 
loga auf Sumatra möchte gern 
einen Götterbaum aus dem 
Wege haben. Er hindert ihn, 
ein großes Stück Land urbar 
zu machen, das als geheiligtes 
Land gilt. Wie den Baum fäl- 
len, ohne die Rache der Ah- 
nengeister auf sich zu ziehen? 
Da hat er eine kluge Idee. 

Eines Tages stand er in al- 
ler Frühe vor dem Hause des 
Missionars. Mit zusammenge- 
legten, vorgestreckten Hän- 
den begrüßte er unter vielen 
Verbeugungen den Weißen. 
Freundlich forderte der Mis- 
sionar den Gast zum Sitzen 
auf. Und bald hockte Ama ni 
Galoga mit untergeschlage- 
nen Beinen auf der Bastmatte. 
Langsam drehte er sich eine 
Strootie (Art Zigarette), 
dann begann das Gespräch. 
Nach vielem Hin und Her 
rückte der Häuptling mit der 
Sprache heraus, der Missio- 
nar möchte doch mit seinen 
Helfern kommen und in sei- 
nem Bezirk den Sombaon um- 
hauen. Das bedeute doch einen 
weiteren Schritt in der Be- 
zwingung des Heidentums. 
Nein, er selbst sei noch keim 
Christ, aber an die Macht der 
Ahnengeister glaube er nicht 
mehr. Das Christentum sei 
sicher eine bessere Sache als 
der Ahnenglaube. Daß er ein 
paar Reisfelder dabei mehr 
bekomme, sei zwar ganz 
schön, aber das sei für ihn 
nicht die Hauptsache. Dem 
Missionar war nicht ganz 
wohl bei der Sache. An sich 
hätte er doch froh sein kön- 
nen. War dies nicht eine Ge- 
legenheit, daß die Ohnmacht 
der heidnischen Geister er- 
wiesen würde? Aber er war 

lange genug im Lande, um die 
Menschen zu kennen. Und die- 
sem Ama ni Galoga traute er 
nicht über den Weg. Ihm ging 
es nicht um Christentum oder 
Heidentum, ihn interessierte 
nur Mehrung von Besitz und 
Ehre. Aber so ganz sicher war 
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sich der Weiße nicht, was er 
tun sollte. Und wenn es so 
wäre? Wenn es dem Häupt- 
ling nur um die Reisfelder 
ging? Hatte der Missionar 
nicht die Aufgabe, jede Gele- 
genheit zu nutzen, WO €S galt, 
die Ohnmacht des Heidentums 
aufzuzeigen? 

Der Missionar schlug dem 
Häuptling die Bitte nicht 
rundweg ab. Nein, er selbst 
würde auf keinen Fall kom- 
men. Aber er versprach, zwei 
Christenmänner zu schicken. 
Diese würden auch ohne ihn 
mit der Arbeit fertig werden. 

Davon wollte jedoch Ama 
ni Galoga nichts wissen. Hat- 
te er zuerst zu allem, was der 
Missionar sagte, höflich ja ge- 
sagt, so wagte er jetzt vor- 
sichtig zu widersprechen. Und 
er blieb hartnäckig bei seiner 
Bitte, der Missionar möge mit 
den beiden Männern kommen, 
wie es ja auch bei Parsege ge- 
schehen sei: „Bedenke doch 
die Furcht unserer Leute vor 
dem Ahnengeist, vor jenem 
halbverrückten Weib und vor 
den Tigern! Man wird die bei- 
den Christenmänner gar nicht 
in .den Wald hineinlassen. 
Man wird sie angreifen und 
verjagen. Das wäre ganz an- 
ders, wenn Du selbst kämst. 
Dein Gott ist stärker als un- 
ser: Sombaon, und Dein Gott 
wird bei unserem gemeinsa- 
men Vorhaben zugleich Dich 
und uns beschützen.“ 

Der Missionar wußte, wie 
er mit dem Häuptling dran 
war. Er wußte genau, daß 
Gut, und Ehre bei ihm an er- 
ster Stelle standen. Er wollte 
nur ganz sicher gehen: denn 
nach seiner Meinung umgibt 
den Weißen eine geheimnis- 
volle Macht. Darum wollte er 
auch, daß der Missionar selbst 
mitkam. Der Missionar wußte 
das alles. Und trotzdem ent- 
schloß er sich, hinzugehen und 
dabei zu sein, wenn der Göt- 
terbaum fiel. Schließlich ging 
es nicht um Ama ni Galoga 
und.das, was ihn trieb, es 
ging darum, daß das Licht des 
Evangeliums in die Finster- 
nis einbrechen konnte. Dar- 
um. daß die Götter stürzten 
und Gottes Macht sichtbar 
wurde. Ja, er würde kommen, 
versprach er dem Häuptling. 
Sichtlich erleichtert stand der 
Braune auf. um sich zu ver- 
abschieden. Nur mühsam ver- 
mochte er den Triumph zu 
verbergen, daß er den Weißen 
überlistet hatte. Unter vielen 
Dankesworten zog er sich zu- 
rück, 

Wenige Tage später machte 
sich der Missionar mit den 
heiden batakschen Christen 
Tohannes und Thomas auf in 
das Dorf Ama ni Galopas. 
Teber schmale Wälle in den 
Reisfeldern, durch sumpfires 
Gelände und über rlitschiee 
Steine im Flußbett des Ba- 
‚tangtoru hinweg gelaneten 
sie ans Ziel. Nach kurzer Rast 
im Häuptlinesdorf brachen 
‚sie zu dem Waldstück auf, in 
dem der Sambaon stand. Es 
















würde wahrhaftig keine leich- 
te Arbeit für die drei Männer 
sein, den Urwaldriesen zu 
fällen. Mit Gebet begannen 
sie ihr schweres Werk. Nie- 
mand von ihnen durfte zu 
Schaden kommen, sonst wür- 
den die Heiden meinen, der 
Ahnengeist habe sich gerächt. 

Bald dröhnten schwere 
Axtschläge herüber zu den 
Leuten Ama ni Galogas. In 
sicherer Entfernung standen 
sie und warteten den Gang 
der Dinge ab. Endlich neigte 


® 


Diese zwei netten Foxterriers 
warten auf Jimmy, der mit 
ihnen spielen soll, oder auf ih- 
re Hundekuchen-Mahlzeit. 


sich der gefürchtete Urwald- 
iese zur Seite, dann stürzte 
er ächzend und krachend nie- 
der, und mit sich riß er zu 





nen ist. 

Als jene alte Frau, die als 
Vermittlerin. des Willens des 
Großvaters gegolten hatte, 
von der Freveltat hörte, be- 
ganı sie zu toben und zu 
schreien. Mit keifender Stim- 
me rief sie furchtbare Ver- 
wünschungen in die stockfin- 
stere Nacht hinaus, die über 
dem weiten Tal lag, Tiger 
würden kommen, die Men- 
schen zu ängstigen, zu schla- 
gen und zu fressen. Das war 
der Inhalt ihrer Verwün- 
schungen, 

Und das Entsetzliche ge- 
schah: die Tiger kamen, und 
auch zum Häuptling Ama ni 
Galoga. 

Mitten im Dorf, von den 
übrigen Hütten umgeben, 
stand das „Sopo“ (Rasthaus). 
Der Fußboden der kleinen of- 
fenen Halle ist etwa zwei Me- 
ter über dem Rrdboden in die 
hölzernen Eckpfosten einge- 
lassen. Der Innenraum ist nur 
von einer einen halben Meter 
hohen. Holzwand umgeben. 
Vorn am Eingang, wo die lei- 
terartige Treppe heraufgeht, 





bleibt der Raum ganz offen. 
In der Mitte steht ein flacher 
Kasten, der mit Erde oder 
Sand gefüllt, als Feuerstelle 
dient. 

In der Dämmerung des 
Abends saß der Häuptling 
Ama’ni Galoga mit seinen Ge- 
treuen im Sopo um das nieder- 
gebrannte Feuer herum. Sie 
sprachen miteinander über 
die Ereignisse der letzten Ta- 
ge. Auch von den Verwün- 
schungen und den Rache- 
schwüren der alten Frau wur- 
de erzählt. Aber was würde 
schon daran sein? Bisher war 
doch alles gut gegangen. Der 
Gott des weißen Mannes hat- 
te sich ja wieder einmal stäı 
ker erwiesen als die Ahnen- 
geister. _Der Plan würde 
durchgeführt werden. Bald 
würde man mit dem Anlegen 
der Reisfelder beginnen kön- 
nen. Ein wenig prahlte Ama 
ni Galoga damit, daß er den 
klugen Weißen überlistet hat- 
te 

Da, plötzlich ein entsetzli- 
cher Schrei! Der Sopo erzit- 
terte unter dem Sprung eines 
Tigers. Mit einem Satz stand 
er mitten unter den Versam- 
melten und verwundete den 
Häuptling schwer. Die 
Schreckenskunde durcheilte 
das Land. Der Ahnengeist 
hatte also doch Rache genom- 
men. Schlimmeres Unheil 
würde folgen, so verkündete 
die besessene alte Frau, Die 
Wellen des Hasses der Heiden 
schlugen hoch. Die Zauber- 
priester witterten eine Gele- 
genheit, ihre Macht neu zu 
festigen. Die heidnischen Ba- 
tak des Pangaloantales er- 
schraken zutiefst. Und auch 
die Christen fragten sich be- 
sorgt, was jetzt geschehen 
würde. Als der Missionar von 
dem Ereignis hörte, ließ er 
den Bewohnern des Tales und 
jener alten Frau sagen, wenn 
es nötig sei, werde er selbst 
kommen und den Ahnengeist 
zum Schweigen bringen. Und 
bald war der ganze Spuk zu 
Ende. Die besessene Frau 
schwieg, und die Tiger ver- 
schwanden aus der Gegend. 

Der Teufel hatte eine 
Schlacht verloren. 

Ama ni Galoga hatte’ sein 
Ziel erreicht. Dort, wo der ge- 
fürchtete geheimnisvolle 
Baum gestanden hatte, dehn- 
ten sich bald weite, fruchtba- 
re Reisfelder. Aber noch et- 
was anderes geschah, was 
nicht in der Absicht des 
. Häuptlings gelegen hatte: 
Mit dem Götterbaum _ver- 
schwand das Heidentum. Heu- 
te stehen im Pangaloantal 
christliche Kirchen. Jesus 
Christus hat die Macht der 
Finsternis besiegt. Es gibt im 
ganzen Tal keine Heiden 
mehr. e 


















Die Moewe an der Angel 


In dem Moment, als ein 
Sportfiseher in Kopenhagen 
seine Schnur, die sich an einer 
langen Rute befand, mit 

hwung ins Wasser schleu- 

schoß eine hungrige 


herbei und schnappte 
= Haken befe- 


wie ein Drachen eingezogen 
Be vom Haken befreit wer- 
jen. 


= 
Tauchertelephon 

Bei der „Electro-Voice” in 
Michigan, USA, ist ein Ap- 
parat erfunden worden, der 
es den Tauchern möglich 
macht, sich unter Wasser mit- 
einander zu unterhalten. Die- 
se Erfindung besteht aus zwei 
wichtigen Teilen: aus einem 
Mikrophon, das in der Maske 
oder im Helm eingebaut ist, 
und einem Verstärker, der auf 
den Sauerstoffbehälter des 
Tauchers gespannt wird. Die 
ganze Apparatur wiegt knapp 
5 kg. Da der Schall vom 
Wasser kaum gedämpft wird, 
braucht der Taucher keine 
Empfängeranlage; er kann 
auch ohnedem ganz deutlich 
verstehen, was der andere 
sagt. 


. 
Ein Legespiel 

Wenn ihr aus einer Zeit- 
schrift oder einem großen Fo- 
tokalender ein schönes gro- 
ßes Bild bekommen könnt, 
dann klebt es auf eine Sperr- 
holzplatte (,„Plywood‘“ oder 
sehr starke Pappe) und zieht 
auf der Bildseite kreuz und 
auer Linien. Nun zersägt ihr 
das Bild genau den Linien 
nach. Die einzelnen Stück- 
chen werden gut gemischt, 
und nun versucht ihr, das 
Bild wieder zusammenzule- 
gen. Ihr werdet viel Spaß bei 
diesem Geduldspiel haben. Ihr 
könnt euch auch mehrere 
solcher gleich großer Tafeln 
machen und zu zweien oder 
dreien um die Wette legen. 
Wer zuerst sein Bild fertig 
hat, ist Sieger. 


Die Erfindung des 
Loeschpapiers ein Zufall 


Vor nicht allzu langer Zeit 
wurde nasse Tinte nach dem 
Schreiben noch durch feinen 
Streusand getrocknet. In ei- 
ner Papierfabrik soll verges- 
sen worden sein, dem Faser- 
brei den erforderlichen Leim 
zuzufügen. Das entstehende 


Papier war rauh und filzig. 
Man erkannte seine saugende 
te es nun 
planmäßig 


Wirkung und. stell 
als Löschpapier 
her. 


“ 





























“= ei am en 


er uns jtatt des ienes 
einen Teichteren Weg beripricht. 
1. 68 ft acjährlich, wenn der 








Urteil ©) 
\ ie Probe [t tourde, 
ar and de 


Teufel Hmeijel am Worte Got- 
tes wedt. 5 A 





Siegeswaffe, mit der Defus den 
Feind Icylögt, E8 gibt feine an 
dre MWarffe, aber dreje erkünnpit 
den Sieg. 

Der Apoftel Yatobus gibt ein- 
mol den Rat: „Widerfteit dem 
Tearfal, jo flieht er von eud).” Mas 











ten Probe. Und fie war — 


„Und da Sejus vierzig Tage 


heist das? Mie meint er das? Er 





erlichen nit der Verfuchung Ser 


und vierzig Nächte qefaitet Date, 
ungerte® ion. And der Berfucher 


till Fagen, ınan amuß Fich mit dem 












“ 


‚ankı 
‚geihrieben: 
vom Brot 


jur — do jo Leicht! Mitten in 

‚lem Ucberflug des Pardieies 
follte er muy bon einem einzigen 
Bam mid effen — war das 
jeher? Wie anders war die Ver- 
fuchuna Dei in der Mittel Nicht 


ivot zu ihm ud Fprady: Bft dur 
Wottes Sohn, jo fprid), daß dieje 
‚Steine Brot werden. Und er ant- 
wortete and Apradi: Es itcht ne- 
fehrieben; Der Menjch Tebt nicht 
von Brot allein, jondern bon ei- 


Teufel nicht eimlaffen, man mu 
das Schwert des Wortes ziehen 
und fid) auf Gottes Wort berufen. 
Dagegen Fommt der Satan wicht 
an. Dann muß er fich zuriidgidhen. 
oft Fei 

waffe N 









mir, daf er in der Mijte Sunger 


nem jeglichen Wort, das durd; den 


Mir 































da Führe ihn der Tan- 
Er Heilige Stadt 


ihn auf die Sinne des 

und jprad) zu ihm: Büt 

du Gotter Sohn, jo Ta did) hin- 
ab; Sonn es jteht neihrieben: „Er 
wird jeinen Engeln iner dir De- 
fehl Yun, and fie werden dich auf 
den Händen fragen, auf dab du 
deinen Fuß nicht an einen Stein 
ftoßejt." Da fhrach Jens zu ihm: 
Wiederum steht qaichrieben: „Du 
follst &ott, deinen Seren, nicht 
verjuchen.“ Wiederum fährte ihn 
der Teufel mit fid) auf einen jehr 
hoben Berg und zeiste im alle 
Reiche der Welt und ihre Herr» 
Tidffeit und Aprad) zu Abm: Das 
alles will ich dir geben, jo du 
niederfälit und mich andetejt. Da 
fprad Seius zu ihm: Sehe dich 
eg bon mir, Satan! denn e3 
steht gejcriehen: „Du Follit an- 
‚beten Gott, deinen Herrn, und 
ihm allein dienen.” Da verlieh 
ion der Terfel; und fiche, da fra- 
ten die Engel zu ihm und dienten 
ihm.“ Matth. 1, 1- 
‚Die Gejhichte von der Nerju- 
hung Deju beginnt mit den Wor- 
ten: „Da ward Sejus vom Geijt 
in die Wiiite geführt, auf dah er 
von dem Teufel verjucht würde.” 
Barum aeihah das? Wei der 
Torre Seju m Jordan hatte jid) 
der Surmel aufgetan, und Gott 
hatte das Wort geiprohen: „Dies 
ijt mein Nieber Sohn, an Dem ha- 
be ih Wohlasiallen.” Hatte Fer 
fus fih) duch die Taufe bereit er- 
Märt, den Erlöjungsmweg zu ger 
hen, der ihn nad) Gethjemane und 
Gokratha führen jollte, jo hatte er 
daraufhin das Seugnis des göttlt- 
den WBahlgejallens befommen. 
Nun mupte e& fid) nad der Macht 
der Finiternis gegenüber zeigen, 
Ddaf Seius der Erlöer jei. Würde 
er aud) dem Teufel gegenüber fid) 
beanähren — oder würde er bei 
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mennonitischer 
Katechismus 


Durdgejehen und neuaurfgelegt nad) dem alten Text, zum Gebraud) 
ir Sirden und Schulen. 
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Titt. Er wurde dierjig Tage von 
den Teufel verudt, ie Lırfas 
erzählt. Ehe der Tette Entidei- 
dumgsfomr Tanı, hat hm ber 
Feind vierzig Tage Tan zugejebt 
auf alle Art und Weife, bis Sans 
endlich nadı Zerb nd Sedle völlig 
erihöpft war. + 

Und dann Fanı der Iehte Vor- 
jtoß, mm dachte der Feind, Teichtes 
Spiel mit dem Heiland zu haben, 
Denn er mupfe ander alfen Um 
ftänden zu verhindern juchen, dal 
Nous den Erlöfungsmeg atıq. 
Seine Madıt und Serrichaft tiber 
die Welt ftand ja in Kyrage, wen 

$ die Erlöjung dollbrachte, 
fih da in der Stille der 
Müjte zutrug, das war fein Ma- 
nöber, ‚das mar eine Schladht. 
Entto&der Jefus ging aus dem 
Kombf hewor als Der Ch) 
Gottes — oder als ein Gefol 
mann Satans. 

Dreimal berfuchte ihn der Tou- 
fel, and dreimal fiegte der Herr 
Seus. Gott fer Dank daflic! „Cr 
ft weruht. worden allenfhalben, 
‚wleich, wie twir, dod; ohne Stinde. 
Und darinen er gelitten hat und 
verjucht it, Fan er helfen denen, 
die verjucdt werden.“ So Fommt 
jein Sieg aub uns zugut. Sein 
Siog ft mein Sieg und dein Sieg, 
dem Seren jei wig Dank dafür! 

Eins ift bei den drei bericie- 
denen Verjuchen des Keindes das- 
jelbe: Er will Neius dahin Brin- 
gen, dah er fich Äelber Acht amd 
nicht Bott, da er fich jelber Hilft 
und nicht auf die Stunde Gottes 
wartet. 

Eine geiähnfiche Stunde war &S, 
die Keius in der Wüste durdamach- 
te, 

Es 



























‚nefährlich, wenn der Teu- 
am Worte Gottes 


jel Zweifel 
tucdft. 

Es ift gefährlich, Avenn er das 
Wort Gottes enfftellt 
Fälfcht. 


und ber 










50f 
40f 
















Mund Gottes acht.” 

Bierzig Tage hatte Schus De- 
reits in der Wiülte zugebracht, 
forhvährend in Spannung gehal- 
ten Ddurd, allerlei Einflifterun 
gen md Anfehtungen des Fein. 
des. Nım trat der Yeind perjönlid, 
auf den Plan. Er dachte, mim jei 
die Fotung jtrumreif. Er Tan 
nicht, iie ınan fid) ihn im Mit- 
telalter vorjtellte, mit Sörnern 
und Prerderub, gavig nicht, jon- 
dern als ein Engel des Lichtes 
fan er, wie ein guter Freund, 
der dem erihöpften und Hungern- 
den Heiland feine Teiltahme be- 
zeugte amd ihm Hilfe wies. 


„Bit du Chriftus, To fpridy, dab 
dieje Steine Brot werden!” Das 
heifst: Wenn du twirflid) der Chr 
jtus bijt, der Scjalbte Gottes, 
dann braudyjt Du dor micht gu 
bungern! Dann Hait du doch die 
Macht, der Not ein Ende zu ma- 
hen. Benuge dody die Gabe, die 
Soft dir gegeben Hatl MWarımm 
Dungerjt du denn? Das haft du 
doc; gar nicht nötig, mern dur der 
Sohn Gottes bift! 

„Bit du Chriftus?" 

Eben Het Bott gejagt, du feiit 
jein Tieber Sohn. Wenn du das 
bijt. dann beweije c3 do aucd). 
®ein Sungern zeigt nur, daß du 
es nicht bit! 









üt immer die erfte Lift des 
Feindes, daß er Ziweifel zu meden 
judt am Worte Gottes. So hat 
er es im Paradies gemacht, als 
er zu Eva jprad: „Sollte Bott ge- 
jant Haben?“ Und als Eva be- 
teuerte: „Sa, Gott hat gejagt!” 
Da fuhr er fort: Nun ja, jo hat 
&ott gejagt, aber gemeint hat er 
etwas ganz anderes! Er hat mır 
darum jo aclagt, weil er weiß: 
Wenn ihr von dem Baunne ept, 
daß Ahr dann Aug werdet und feid 
wie Gott. 


So verfucht er e8 Hier au). Bift 
du Chritus? Sit das mirflich 
wahr, dab du der Sohn Gottes 
bit? Dein. Hungern, deine Er- 
ihöptung Ihreden nicht dafür! 

Stonmmt der Feind jo nicht int- 
mer tieder? Sıruner wieder Tank 
es damit an, dah er Biveifel am 
Worte Gottes wvedt. 


Mber Seius durhicheut den 
Berjucher. Er jieht: Die jchein- 
bare Harnlojugfeit ift nerade die 
Gefahr. de er die Sottestraft 
jegt für fich jelbit mehrauden, 
danıı ginge er den Weg Mdams. 
Sefus Mwird e8 nicht fun. „Es 
Steht geichrieben: Der Menfch 
Tebt nicht dom Brot allein, fon- 
dern bon einen jeglichen Wort, 
da8 durd) den Deund Gottes geht." 

Merken wir wohl: Den Bivei- 
fol om Wort Gottes befient Fefus 
duch die Berufung aufs Wort: 
„Es Steht geihrieben!“ Das ift die 

















Wort wehren, mit dem SAus ge- 
fänpft umd gefiegt hat. Freilich, 
um dieie Waffe fiihren zu können, 
müffen wir gelernt haben, damit 
umzugehen. Wir miüjfen @ottes 
Wort Tennen, menn wir 63 ae 
brauden tollen im Sampf mit 
den Merjucher. 

Das aber it die Not jo vieler, 
die fi Chrüten nennen: fie fente 
nen das Wort jo wenig. Sie neh- 
men jich Feine Zeit flir die Vibel, 
ind darum gibt es Niederlagen 
über Niederlagen in ihrem Lehen. 

Wie jollen wir der Gefahr be- 
nennen, wenn der Veriucher Zmei- 
jel am Wort emmwedt, wenn wir 
das Wort ıicht Fennen? Wir fön- 
nen uns nid; darauf berufen umd 
jtügen, wenn Mir gar nicht torj- 
jen, was nejhrieben jteht. Dar- 
um wollen wir aus der Verjut- 
hung Sefu Ternen, daß wir ung 
vertraut und befannt machen mitj- 
jen mit dem Wort, damit: wir 
uns in allen Sagen und Fragen 
auf das Wort, jtüten Tönnen, 

Mit weldher Verfuhung der 

Feind aud) ommt, du Bift in Si- 
hexheit, wenn du did auf ein 
Mort Gottes berufen Fannit. 
Es jteht geihrieben: „Wer gu 
mir Fommt, den werde ich nicht 
binausftogen.” Menn du zu Be 
Aus gefommen bit, dann Dift du 
aud) angenommen, 

Meint du, fire dich gäbe es Fei« 
ne Gnade mehr, du jeiit ja dod) 
verloren? ES Steht geihrieben: 
Das Blut Seh Chriiti, des Sah. 
nes ottes, madt uns rein bon 
alfer ide.“ Und: „So wir un. 
fre Sünden befennen, jo ft er treu 
und gerecht, daß er uns die Sin- 
den vergibt und reinigt uns bon 
aller Untugend.“ 

Das iit das Kennzeichen der 
Haubenden: Nicht, dab fie Feine 
Terfuchungen zu beitehen Haben, 
o nein! ber daf fie fi in der 
Berjuchhung mit dem Worte Gottes 
wehren. 


‚Spitta fingt: 
„Er Tennet feine Scharen 
am Glauben, der nicht Ihaut, 
und dod; den Unfichtbaren, 
als fü er Shn, vertraut, 
der aus dem Wort gezeuget 
und dur, das Wort fich nähert 
amd vor dem Wort fid, beuget 
und mit dem Wort fi) mehret.“ 


Gott helfe uns, dab wir ums 
vor dem Worte beugen und mit 






























































Aus der Quelle des Wortes 
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‚ehren! Das ai 
ee 





Aber, „it auch eim Karepf mahnt 
ausgerichtet, das macht's noch 
nicht.” Der Igeind Tonmt wieder. 
Er will jein Biel erreichen, den 
‚Herrn Seus in feine Wbhängig- 
feit zu dringen. 


Schub jelg) 


Mlusjteationen 
in der NUR. 


Zudy Late, Cast. 

In Nr. 28 Meım. Nundidau 
vom 12. Juli it acjagt, da zu 
biefe Bilder in der Menn. Rund- 
icdau erjcheinen. Sch möchte dazın 
jagen, welhen Dienjt eine Photo- 
araphie ganz unlängit ausffchrte. 
Ih erhielt ein Bild aus Ruyland, 
das eine Grupbe umferer Menno- 
niten zeigte. Das. Bild zeigt aud) 
2 Familien, die uns unbefannt 
find. Sie heißen Heinrid; Dürt- 
jens und Sakob Quapps. Da wir 
und Gerh, Franz Dids, Hitchener, 
Verwandte in derjelben egend 
in Rußland haben, jcjiette ich das 
Brld nach ithener. Did3 erfann- 
ten die Familie 3. Quapp umd 
fuhren mit bem Bild nad St. 
Catharines, Ort, zu Martin Bo. 
je. Sie wollten ihnen das Bild 
zeigen, da fie mußten, dat; auf 
demjelben ein Verwandter von 
Frau Martin Böje fit. Böfes ma- 
ren gu der Zeit in Sfidamerifa. 
ALS jie zurfidfomen und ihre Gol- 
dene Hochzeit feierten, fdicte id) 
ihnen das Bild. 

Da jtellte e8 fid) heraus, dab 
Frau M. Böjes Vruder Yar 
Tob, den fie jeit 1933 als tot be- 
weint haben, auf diejem Bilde üt, 
das in Pawlodar, Sibirien, imt 
November 1960 genommen tmor- 
den üt. So hat das Bild Bruder 
und Schweiter nadı 98 Sarhren zu- 
Tarmmengefürhrt. 

Sch freue mid zu jedem Bild 
in der Menn, Rundichau. Bilder 
tie 3.8. bon W. $. Unzuh, 8. $- 
Uncud, B. B. Jans, Xelt. David 
Iöms ır.a.m. Fönnten in jeder 
Mennon, Rındidan fein und roir- 
den nie gu biel fire mid); id) fhät- 
3e 08, dak die Mennon. Rundica 
reichlich iluftriert herausfommt. 
Könnten noch mehr Bilder von un- 
jern Bibeljhulen, Meitteljchulen 
u.a. fommen? 

Unfjere Ernte ift gavgjen! An 
den 30er Jahren mußten twir fait 
12 Iohre auf eine qute Ernte war- 
ten, und nun mupte, nad) 19 Sab- 
ren guter Ernten, mal wieder ei- 
ne Mipernte Fommen, was uns 
ungewohnt borfonmt. Am Kırban, 
Nupland, Haben wir von 1864 
bis 1932 nie eine Mißernte er- 


* Iebt. Wenn wir 23 Wochen Teir 


nen Rogen Hatten, Tamı uns das 
ihon fajt zu froden bor. 
Grübend, 
2. 9. Uneuh, 
Lucy Dale, Sast, 






















5 
| 








3 
E3 











26. Juli 1961 


Mennonitifche Rundichen 


Seite 9 








Aenbau des Sonntaasichulhaufes 
der MB 





Kred. 5. %. Wiens tut den eriten 
Yemeindeleiter 

Bor 1 Schren baute dicje Be 
meinbe ihr erites Bethaus. 2 Brir, 
der, €. 3. Düd und N. 3. Wiebe, 
die Damals im Baufomitee imn- 
ren, find Heimgegangen. Schon 
nad) 11 Sahren, 1951, mußte das 
Bethaus größer gebaut werden. 
Und in den Testen Nahren erwies 
& fi), dah ivir für die Sonntags» 
idnele Tange nicht genligend Ram 
So fan die Gemeinde En- 





tagstdhufhaus 
Fuß breit und TO Fuß fang, mit 
einem Stojtenboranfdilag von $45,- 
000, 


Ar 9, Zul, Sonntegnadinit- 
tag, Fam die Gemeinde auf der 
Stelfe zujammen, um feierlid, den 
eriten Spatenftid) Ffir den Menbau 
zu hin. Die Gemeinde jang „So 
Tanne Sejus bleibt der Serr“ und 
„Bit it gegemwärtig“ und Br. 
x. ©. Renner Teitete im Gebet, 
Der Geneindehor fang, „D, dab 
id) tajend Bunmen Hätte” and 
dann hielt Pred. $. Värg die An. 
ipraxhe iiber 1. Ehron, 29, 9— 
18, Br. 3 Wiens, Gehilfe des 
Someindeleiters, las 2. oje 20, 
22,23, biete und fat den übli- 

chen Spatenftich. Dit Lied vom 
Shor/und Gebet von Br. 3. Bärg 
Fam diejer den Bau eileitende 
At zum Abidlub. 

ln daraufjoßgenden Montag- 
anorgen begann Pie Bautätigfeit 
umer der Muricht und dev Ber- 
antivortung anmers Nruders eo, 
Sienmpet, deifen hir Flrbiktend 6 

denten. 


in Dirail, Ontario 


pntenftich. Nehts fteht Pred. 3. ©. 


9.4 








en 


Bär, 


San, Tehrte nadı 4 Yahren 
Dienit in Nigeria, Weitafrifa, al3 
2ehrerin aner der „Sudan Sn- 
terior Miffion“ auf Urlaub heim. 
Ihr Bruder, Hugo Sant, eilt 
zur Seit mit jeiner Familie aud) 
in Birgit. Am 28. Su wollen fie 
in Montreal das Schiff beiteigen 
und im Dienjt der MAG nad) 
Wejtdeutichland fahren. 

Sejdiw. Haren Goopens, Dif- 
fionsarbeiter der MUS in Brant- 
don, Dan., bejuchten Hier ihre 
Venvandten, Am 16. Yuli Hielt 
Br. Sooken hier die engliiche Pre- 
digt. 

Am 16. Qui, nadhmittags, 
nahm umniere Tiebe Nugend wie- 
der die Arbeit der Straßenver- 
jammhıngen aa und Avid im den 
Sommermonaten jonntäglid; in 
den Park zu Niagara on the Late 
nit Lied und Wort dienen. Dei 
diejer eriten Werfanmlung erfreut. 
te uns der Chor der MUS zur 
St. Gatharines mit Ihönen Lie 
dern. Diejes üt eine Musfoat auf 
Soffmung und fir die Sugend 
eine done Beihartigung. 

Bred. 3. ©. Bärg und Tanıilie 
verließen ans au 11, Yırli, mm 
eine ‚Berienrefe nad) Wimipon, 
Maıı., und dann nad Mountain 
Lofe, Minnejota, zu machen. ir 
Min. Lafewar Br. Bärg 8 Iahre 
Paftor der MBOG. Um 31. Zuli 
‚Auollen fie wieder zurück fein, un 
jere Webete begleiten fie. 

Im der Nacht des 15. Juli ev- 
freute der Herr uns wieder nit 
einen duehdringenden Regen, rd 
in der Natur fieht alles Ppracht- 
voll aus, Der Preis für die Sau 
erfirihen it mit HL90 je Tonne 
totgeiebt. 

Der  „Edenslindereamb” e- 
gan anı 2, Suli umd Hatte ehma 


























75 Stinder. Bon fern amd ah 
bringen Eltern ihre Kinder auf abends, jtarb er nad) cineim 





eine Woche unter die Mufficht und 
Pilene rijkiher Lehrer, Sun- 
aen md Mädchen ubmehjelnd. 
Dioje Arbeit, die 4 Wochen währt, 
hat ehr qute Nefultate, 

2 Wochen war Hier in Birgit 
in der Volfsicne an den Mben- 
den Sonmmerbibelicjule (DLBS 
amd gu wleicher Zeit ad in der 
Niagara NG. Ar beiden Stel- 
Ten Hatte man itber 200 Skinder. 

Sejchtv. Ernie Dyds mit Kin 
dern find im, Yırto nad) Clear- 
broof, B.E., gefahren zu der Bol: 
denen Sodhzeit tl 
Dnds. Gojcim. 
jeinergeit hier bei Virgil newohnt, 
Wir grüßen jie und alle Lieben 
Gottesfinder Hirben und  dritben 











mit den Worten: „Schmedet und 
jehet, wie freumdlich der Herr it. 
Wohl 


dem, der auf ihn traut!” 
D. 3. Majfen, Korr. 
uf dem DVilde in MR. 
, jollten die Namen 
nad Iinfs gelejen wer- 
(Man jollte nie farbige Dia- 






den, 
pofitive oder and) ‚Negative zur 


Beröfrentlihung eimenden, fon- 
dern nur Flare, blanke Mhotos 
mit richtiger Vehhriftung. 
Red.) 





Großes Ereffen 
und Gedenkfeier 


Die Nachkommen de vor 50 
Nahren in Schöneberg, im Cfate- 
rinoslawjhen, Südrußland,  ner- 
itorbenen Abram Fröfe hatten fd, 
am 16. Suli in der Mojenorter 
Mennonitenficde, Manitoba, ver- 
jammmelt,, 

Die vorherefhenden Familien- 
namen in diejer ehiva 300 Perjo- 
nen zählenden Berjanunlung tma- 
ven Neöfe, Medefopp, Walk, 
Braun, Büdert, Sewaty (nod in 
Nufland) u.a. 

RPred. Rdn Börzen, Starbud, 
Teitete do8 ganze Felt. Pred. S. S. 
Redekop Winffer, Teitete die Ge- 
denffeier der in. den Tehten 50 
Iahren Berjtorbenen (unter der 
nen waren auch Pred. A. M. Frö- 
je, Rordfildonan, und Pred. M. $. 
Nedefop, St. Caiharines, Ont., 
und »iele andere mehr). Pred. 
Nofob Fröfe don Mountain Lafe, 
Minnefota bradjte eine inhalis- 
reihe Prediat. 

Auf dem Progranım dieies gro- 
fen Familientreffens waren and) 
Sojang und Mufit und ein ge- 
mehriames Mabl, Iuterefjant war 
08, als die Iugchörigen und Nad)- 
fonumen der einzelnen ”amilien- 
Aveiqe aufgefordert wurden, aitf- 
zwitchen. Teilnehmer waren aus 
den 5 Provinzen, Ontario, Mari« 
toba, &., Alberta umd Brit. 
Eol, ımd aud) aus den Verein. 
Staaten gekommen. Man gab 
Gott die Ehre Für Aunnderbare 
Fiheungen, erfreute fid amı Mic- 
derjehen und avfinichte, e8 nad) mal 
wieder ziı erleben. 

Mustintft von 

Lohn Nedefop, Kteljtern, Sasf. 


Bes. 3. Penner 
Waterloo, Ont, 


Wie vajch folgt im eben auf 
Rreude fiefites Leid! Im Friih- 
Ting feierte Fantitie Penner die 
Hocgeit ihrer Toter Warbara 
mit Srant Bergmann, und nad) 
einigen Wochen, au 29. Juni, das 
Boyrädnis des Vaters, George 
Sohn Benner. Am 25. Juni, 











Arbeitstag nad) Furzen, hartem 
Todedfampf. E8 ivar ein uniag- 
bar Ähiverer Schlag für die Hin- 
terbliebenen. Die Begräbmisfeier 
wear unter großer Deteiligung im 
Saal des Reidenbeitatters. Pred. 
S. Epp gab eine Zeichenrede. in 
Engliih und Deutich. Er verlas 
den 121. Pia mit den troitr 

den Morten: „sch hebe meine Aır- 
gen auf gu den Bergen, bon wel- 






Sr. Gerh. Klajjent 
geb. Helena Peters 
Rinnipeg, Manitoba 


































dien mir Hilfe Eommt,” Er fürhr- 
te aus, daß avir Durd) diefen Salt 





Aviederum daran erinnert erden, 
wie nahe wir gu der fir in die 
Goirfeit Ttehen, Der Tele W lid 
des Seimgegangenen Nagte den 
Hinterbliebenen, daß die Liebe zu- 
einander mut dem Tode nicht en- 
det. Seine Tepten Worte „betet für 
nid)” hat Gott gehört und hat rhn 
zu Fi genommen. „Siehe da, die 
Hütte Gottes bei den Menichen! 
Und er wird ber Ihnen 
und jie werden jein-Voff 
er Helbit, Gott nrik ihnen, wird ihr 
&ott jein; md Gott twird abimi« 
ichen alle Tränen von ihren Mu T., . 
gen.” Mir fürdten den Tod des- Sidenbland, geboren. Shre El. 
Halb, weil er uns Schmerz Gerei- Min areıt ‚Sckob Pelers bon 
tet, iweil er uns trennt von Men. euenburg. 
ipen, die oir Lieben und brauchen. N Januar I9LL fand fie iyrie 
Ne länger man diefer Trennung den mit Gott durd) Sejus Chri- 
nadjfinnt, defto mehr erinnert Is Aheen Heiland. Sem Juni 
man fich an Dinge, die man hätte Destelben Jahres twirede fie von 
tun folfen und man nicht mehr tin RED. Derutann MReufetd getauft 
Kann. Das it umfere Trauer, und 1d in die MMS aufgenommen, 
daß wir num nicht mehr miteinan. m 20. pet 1912 trat fte im 
der herafer Tönnen, einer den an. Pie Ehe mil Ur Sutob Yalariy- 
ter von PBarwventomo. Dieje Ehe 


dern am Dergiung. Sikten, imo feE Bari iefe, 
wir geieftt haben, und einander Währte 18 Jahre, Yet Kinder 
murden ihnen dom Seren ge 


ein Miebes Wort jagen  Zönnen. _ 2 1a = > 
‘ 2 h ihentt. Der Sohn jtarb um Fin. 


Mber diejes it nicht das Ende. e a a 
Wir glauben, daß Gott ums midht Detter und die Toter nbic 
nur für ein @eben auf diejer Gr. Iard in Nobeniber 1938 in Ruß- 
de, jondern für ein Zehen in jei- a ee a 
ichuf. Mi 935 bis 
a wrter idmveren Verhältnifien im 
der Verbannung im Norden Gi- 
biriens,. Mit ihrer Nichte Hlda 
Tebte fie von 19989 H8 IM1 in 
Berdjanft, Qaurien, umd bon 
1941 618 192 in Gnadenfeld. Jar 
Dezember 1943 murde jie” bon 
ihrem Yeuder Yatob Peters im 
Sronau, Deutihlend, Freundfich 
aufgenommen. Nad) Kanada Fam 
fie un Sanıar 198 und wurde 
von der Sitchener MEG aufge 
nommen. i 
Am 2. September 1956 trat 
fie mit mie in die gmeite Ehe. 4 
Xahre, $ Monate und 17 Tage 
durften wir zufammen unfere 
Strafe mit des Seren Hilfe fröb- 
Ti ziehen. Durd Gottes Gnade 
gelang c2 ihr in einer Avunderba- 
ren Weife, die Liche der Kinder 
und Großfinder zu gan! J 
Am 3. Xuni erlitt fie eimen 5 
imeren Yerganfall, durfte aber 
nad) 14 Zugen aus dem Kran- 
tonjaus nad) Kaufe Tomaten. 
Sonntag, am 2 
aber er DIE 
iverden, un Da er . fi 
Uhr morgen A n 


heim, Sie üt Tl 


Meine Gattin Selena $Mafjen 
wurde anı 18. Sanırar 1890 in 
Romanowia, Nr, 2, Sonatjeivo, 














































Volk je... - ft unfer 
Teoit, daß unjere Lieben, die ih- 
ren Seland Fannten und Tebten, 
mm frei Find don Schmerzen und 
nen. Gott Hält alle in feiner 
ichfigenden Sand und wir dürfen 
getrojt Sitten, wiflend, dab Gott 
Das Ihone Lied „Dort 
über jenem Sternenmeer” Tieß und 
chvas ahnen von der Gerrlickeit, 
die unfer in der Gwigfeit wartet. 
Nadı dem Singen diejes Liedes 
folgte die deutihe Anfprache über 
Xob. 14, 2: „Sn meines Baterd 
Haufe Find viefe Wohnungen. 
Wenn’s nicht jo wäre, jo wollte id) 
zu cuch Tagen: Ich ehe hin, euch 
die Stätte zu bereiten“ und iiber 
das Wort aus Korinther: „Mir 
willen aber, fo aunjer irdijch Haus 
diefer Hfitte zerbrohen wird, wir 
einen Bau haben, von Gott er- 
baut“, und das Palmer 
„Herr, Gott, dus bift anire Bus 
Fhucht fr und für." Die Tranerit- 
den hören 4 Stimmen: die eiqune 
ipricht dom Alleinfein md, dem 
Schmerz, eine andere, die It die 
Berzweiftung frei und uns den 
lauben rauhen will, die da fant, 
daß; der Tod die legte Macit | 
Auf die Stimme dürfen Mbit nicht 
Hören. Die Stuname des Entichla- 
jenen, die vom Lieben, und Beten 
foricht, Toll uns den ar seiten 
zur Gwigteit. Die Stimme @ol- 
8, die ung in feinem Wort jagt: jondern 
„36 bin die Auferftehuug und das 
Reben.” Nach einem aichliehen. 
den Gebet Telgte als Tehtes das 


Sid „So ninm denn mnieine 


a un 
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ons mit Rof und Wagen 


fahren. 


jab cr fie m 
mag er fi 
Daund jtopfen Tonnte. Er werjuchte, 
Steine und Rogäpfel und einen 
Sinarettenftummel aufguheben, 
Aber Mirre war daran gewöhnk, 
auf ihn aufzupafjen, und fo fonn- 
te er nichts Friegen. Da wurde er 
böfe und fing an zu weinen. 

„Der Zunge blamierk ung alle,“ 
ante id. „Kant dur nicht mit 
ihm unfehren und Deiji bitten, 
auf ihr aufsupaffen, Mirre?“ 

Nein,” emiderte Mirre, „Dejlt 
hat Kopfihmerzen und braucht 
Ruhe.” 

@efli Hat mitunter Kopfr 
fömergen. Diamar fagt, das babe 
fiein dan Alter auc ‚gehabt, aber 
das gehe vonüber. : 

‚Sch Tee mich bier auf die 
Bart mit ihm,“ jante Micre, 
„Wielleicht ichläft er auf meinem 
Schoß ein. Er hatte ja noch nicht 
ausgeldfaien, als wir den Wagen 
verloren. Deshalb heult er jeht.“ 

Rofalinda, nutte umd ich gin« 
gen weiter. Mir famen gum Baht. 
bof, mo gerade ein Zug zur Ab- 
fahrt Bereit ftand. De fahen mir 
einen Würjthenmanm, der mit- 
fonıt feinem Narren in den Su 
fteigen wollte. ber der Schaft 
ner jagte, &ı müfje er einen Ghü- 
terzug nehmen, denn jo efmas 







nähmen fie nicht in einen Berfo- 
nenzug auf. Wırd als dev Würit- 
dhenmann fragte, ann ein Gü- 
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tergug Zomme, emiderte der 
Scyaffuer, das mulffe er drinnen 
am Fahrfartenfdalter frngen. 

Wir gingen mit ihm; denn wir 
fanden, dab er fo Freundlich aus“ 
jab und dah der Schaffner eimas 
don oben herab gegen ihn geve- 
fen war. Nun hatten wir Angit, 
daß der Mann am Schalter aud) 
fo Turz angebunden fein wilrde. 
Wir taten, als warteten pic auf 
einen Hug, und Tajen die ne 
ichläge an der Wand. : 

„Berzerhung,“ fagte dev Würjt- 
enmann und zog Die Mäige, „bit- 
te, mann acht der nädjite Giter- 
zug mad, Södertälje?” 

Morgen früh 5 Uhr 45," an 
wortete der Kahrlartenmann. 18 
der Würftehenmann ftehenblieh 
md nichts weiter jagte, Ichloß er 
den Schalter und gog eine Eleine 
NRollgardine herunter. Da feufste 
der Würfthenmam und murmel- 
te eftvas, Und dann fehte ex fid) 
auf eine Dank und feufgte nod) 
einnral. 

„Sollen wir ihn fragen, maß er 
Hp till?“ Flinterte Rofalinda. Ic) 
ichittelte den Kopf, aber fie Fim- 
anerte fidh nicht darum, „ga?“ 
jante fie, den Kopf Idhieflegend, jo 
vie fie c& immer macht, term fie 
die Leute begaubern till. 

„Steh nicht da und zier dich!“ 
fante ib. „ran ihn dad) felbit, 
wenn dir 08 durchaus millitl Ich 
habe nicht vor, e8 zu tm.” 

„ber ich wei; doch nicht, wie 
ich ihn anreden fol. Zu fremden 
Zeuten Fan man ja nit Ontel 
jagen, Hat Fräulein Etermell ge- 
meint. Und Würfthenmann Fann 
ich ihn doch ad nicht nennen?“ 
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„Sag einfad) ‚Sie'”, antwor- 
tete ich. 
„gränlein Eternell fagt, dal 


die Keute e8 nidt mögen, wer 


maiı fie mr mit Sie anredet,” 
enroiderte fie zögernd. 

„Sag, was dur willit, aber be- 
eit dichl“ Tagte id} Argerlic. Denn 
mein fie mit diefer Eternefjel fan, 
wollte id) nicht mehr mitmaden, 

Sie Tief gu ihm Hin und fragte, 
den Kopf natirelidh chief: „Ent- 
fchueldigung, was tut man dem 
jeht, wenn Tein Gitterzug acht?" 
Sch Tonnte nur mit Mühe mein 
adjen unterdrücden, und jogar 
Smutte begriff, jo lein er wat, 
toie drollig das Tlaıg. Aber der 
Mätrjtchenmann fagte nur: „Oh, 
danın muß ich dvoht weiterkrotten.” 

Rrotten, dachte id. Meint er, 
da er bis Södertälje zu Fuß gu 
ben muß? 







SPENDE 
LEBEN... 
SPENDE 

BLUT 


„Kan man nicht bleiben?“ be- 
ann Rojalinda wieder, aber danır 
jdyien fie zu denen: Ieht pfei ich 
darauf, fein zu fein; dem fie ün- 
derte den Ton. „Rönnen Sie hier 
nicht irgendwo übernaditen, in ei- 
nem otel oder fo, und morgen 
feiih weiterfahren?" 

‚Nein,“ er jhüttelte den Kopf. 
‚Nein, das Fan ih nicht. SH 
olaube micht, daß 8 hier Hotels 
ibt, aber and anderswo Laffen 
ich die Leute gut bezahlen, und 
ih... . id) mödjte im Wald fchla- 
fen oder in einam Seufhober oder 
irgendwo, id) nehme 3 nicht jo 
genau. Aber id) wurde geitern aus 
dem Nranfenhaus entlaffen ud 
mu ein bißchen borfichtig jein. Ih 
muß auf jeden Fall zu Fuß gehen. 
Men man fi ziihendurd) aus- 
ruht, dann wird es ja wohl nicht 
unmöglich fein.“ 

Rofjalinda Tam zu mir und 
mitte Herüber. „Weit du, mo 
wie Heute übernachten?“ fliijterte 
ie, 

‚Notürlih im Wagen,“ fagte 
ic). 

„Sch meine, twie weit wir fa) 
ren. Salten wir vor oder nad) Sö- 
dertälje?” 

„Borher, nehme ic an. Es it 
jchon bier, und wir fahren wohl 
nicht mehr jo weit, Aber ganz fi- 
her bin id nicht.” 

Mär tat der MWiürjthenmann 
auch Leid, und ih wute jhon, 100» 
ran Rofjalinda dachte. Er jalı jo 
freundlich aus, und cS war ein 
rechter Sanımer, daß er zu Dub 
neben umd feinen Starten bis Sö- 
dertälfe ziehen mußte, während 
wir jo bequem im Wagen fahren 
fonnten. „Wir Könnten ja Papa 
fragen,“ jchlug id. vor. „Obwohl 
er natürlid) nein jagen wird; denn 
dvir find Ihlichlich nicht auf Fahrt, 
un unbefannte Wirrjtchenmänner 
aufzujanmeln.“ 

„sh weiß was“, flüjterte Nofa- 
Linde. „Wir Bitten den Winrftchen- 
mann, mit zu den Wagen zu fom- 
men, dann kann Papa jo was nicht 
lagen.“ 

„Na, das wäre nit ganz auf- 
richtig gegen Papa.” : 

„Bir jagen nicht, daß ev mit- 

gen ur, ob 



































fahren foll, wir 
Raba, der fo viel reiit, nicht weiß, 
io er. ana billig wohnen fan. 
Vielleicht beben die Gebrüder 
Bengtkon ein Simmer gu bermie- 
ten, ‚oder fie willen jemand, der 
ihn aufnehmen Fann.” 












„Qilde die nur midts ein,” er 
widerte ic). „Aber wenn er mit 
Tommen will, Tönnen tir Papcı 
immerhin fragen, eitterlei, wa& 
dabei herausfonmk.” 

„Ich weiß 1as“, Hante fie wie- 
der, „wie haben ded) jeder ein 
Kroneitid im umeren Margar 
tinefiiten.” 

„xa," bojtätigte id chuas ge 
dehnt, hvir hatten wor der Abfahrt 
j®der eine Strone von Papa be 
tommen, aber die follte als Ta- 
Ädhengeld für die ganze Reife rei- 
en, — „Wenn wir fie dem Mann 
aebaı, danır haben wir ja feinen 
Wurjtpfennigl” 

„Wurjtpfenmnigl” wiederholte fie 
erfreut, „Sch will eine Wurjt von 
inm Laufen! Wenn ich ihm das 
jage, kom er jicher mit und holt 
fi das Geld, Und dann merden 
wir ja jehen.“ 

Sie jagte 08 dem Mann. Aber 
er machte trogdem ein tranriges 
eficht und fragte, ob fie nicht jo 
freundlich fein wolle, ihm das 
Seld zu holen, danıı befäme fie 
eine Wurjt ud viel Senf dazu, 
wenn fie wolle, Aber jie müffe ent- 
ihuldigen, dab die Wurjt nice 
warn jeis denn er Habe den Sto- 
her wicht in Gang. 

der da jagte ich, da3 Fönne fie 
nicht; soir hätten drüben beim 
Kaufladen einen Wagen itehen, 
ud wie müßten bald abfahren. 
Da ftand er auf. „ES ginge [don 
an, wem man, nicht aud) nod) 
wunde Fühe hätte,” jagte er. 
„Aber jo it das Gehen eiwas un. 
gemütlich.“ Er Holte feinen Star- 
ven nd huunpelte mit, 

Da kommt ahr endlich!“ tief 
Panıc. „Wo habt ir denn Bur- 
bi?“ 

„Er it bei Mirre,“ fagten wir. 
‚Wir haben uns netrennt, md 
danır Find wir einen andern Weg 
zurückgegangen.“ 

‚Holt fie rajd), toie wollen ab» 
fahren!“ gebot Bapa. 

Der Würjthenmann blieb ne- 
ben den Pierden ftehen, während 
Rofalında in den Schlafwagen 
rannte, am ihr Geld gu holen, und 
ich. zu. der Bank Kief, vo wir Mirre 
aeloffen hatten. Und man denke 
fich, da Jah fie und fchlief nit Bu 
Di auf dem Schog! Mr hellen 
Nachnrittag! Kernhaus bon 
dem Apfel hielt fie getreulih in 
der Haııd, Nofalinda, Senutte und 
ih) hatten natiirlih vergelfen, un. 
jere aufzuheben. 

‚Aber Mirre,“ fante id, „was 
denfit du denn? Hier figt du und 
ichläfit, und mir jahren gleid) ab: 
Zos, los!" 

Sie gähnte und redte fi und 
wollte aufitehen, aber da jchrie fie 
„rl“ und fiel wieder zurüid. Wir 
hörten cin gewaltiges Geficher, 
das jo Tlang, als füme e8 von ir- 
gendmoher aus der Lırft. 

„Was ift dem mit die?” fragte 
ih, „Mady fhnell, damit fie nicht 
ohne ung wegfahren |” 

„Sch Emm wicht,“ jammerte fie, 
„ich fie jejtl” 
fig jet? 


„Mit dem Saar,” fagte fie, „ic 
weiß nicht, tvie dus Tonımt,“ 

Da Ficherte e8 wieder, md nun 
mußte id), waß [os war; ich jah 
zu denr Yaum neben der Bank auf, 
der fich aeheimmisboll beiveate, 

„hal“ Tante id und ging um 
die Bank herum; da fah id, daß 
jemand ihre Böpfe m zwei Zat- 
ten gefnotef hatte, alfo war e8 ganz 
ar, daß fie nicht Tosfommen 
Tonnie. 

„Sit fill“ flüfterte ih. „Laß 
dir nichts merken!“ 



























Sept Flunkerjt 





Angit, als er mid, jah. 

„Hör mal, du da,“ fm 
„So was macht man wicht 
fremden Damen!’ 

„Rah,“ derteidigte er fid. 
„Mäddjen find dad) Feine Damen!“ 

„Das macht man aud) nicht mik 
fremden Mädchen!“ 

‚Billit du mic verfauen, too 
du viel größer biit al id?“ 

„Nein, das will ih nicht,“ fag- 
te ih. „Ich verhaue Teine Fleinen 
Kinder. Aber ic) werde dir viel- 
feicht einen Maps geben.“ 

„stleines Sind Tannft dur jelbit 
fein,” fagte er und Eletterte einen 
it Höher. Aber id jah, bafı er 
Angit Hatte. 

„Sör mal, haft du eine Schime- 
ter?” fragte id. 

‚Kann jhon fein!” 

„Mödteit du, dab id) .. . .”, be- 
aanıı id. Aber dann fand ich, daß 
ich albern war. Er hatte dad) nicht 
jo ehvas Schredlides getan. Ei- 
gentlid; Hatte er das ganz nett 
ausgehedt. Und außerdem wartete 
Papa auf uns, und e$ war aud) 
gar nicht jo Teiht, fo einen Heinen 
Bengel zu fallen. Wenm man {Hr 
jagte, wiirde er wielleicht Hinun- 
terhurzeln, 

„Zaffe!“ jtöhnte Mirre. „dannjt 
du mic nicht Tosmachen 2“ 

„Sallo, du Heiner Grinfhnabel 
da oben, tu das nicht wieder!“ vie, 
id). 

„Sann ih ja gar nit” ant- 
wortete er, „nwoil e8 niemand gibt, 
der fo fange fafrangelbe Bopfe Hat 
ivie deine Schweiter.” 

<cd) alitt Hinmter, und 8 ge» 
Tang mir, den Snoten aufzubein- 
nen. Danıt gingen wir zurid mik 
Bırbi, der die nanze Zeit geihla- 
fen hatte. „Mas in aller Welt bin. 
den die denn an den Schlafma- 
gen? frante Mirre und fperrte die 
Argen auf. 

Da ah ich, daß es Nofalinda ac« 
alückt war, Bapa zu überreden, den 
Mürjtchermann mitzunehmen. 

„Dh,“ Tante id), „fie Eupbeht 
einen Speifemagen an ınmfern 
ug. ‚Warme Würjichen’, weist 
du.“ 

„Wohl weil wir jo viele find 
und weil Wurjt jo gut it. Wber 
id) hätte dod) nie gedacht, daß twir 
To ein ganzes Ding Taufe mür- 
den,“ Dann fan ihr offenbar ein 
Gedanke. „Oh, ic verjtchel Wir 
wollen nod) mehr Fliegen mit ei- 
ner Maphe Ichlagen. Wir wollen 
auch Wurjt verkaufen!” 

„Niree, du Dijt wöllig ber- 
dreht,“ Tante ih. „Wir haben ei- 
nen Pailagier befommen, ber 
ftehft du! Ein Würjthenmann joll 
mit uns nadı Södertälje fahren.“ 

‚Ad jo, das hätteft du gleid) 
fagen Fönnen.“ 

Nachher erfuhren wir, dah Pa- 
pa gar nicht Tcwierig gemefen 
war, als er mit dem Mürjthen- 
mann gefprodien Hatte, Wir wir 
den durd) Södertäle Formen md 
203 {con heut; denn in diefer Öe- 
nend gab es nicht fo diel für uns 
zu holen. Und tvenn twie nicht tar 
her fahren würden, Fonnten wir 
den Wurjtfarren ins Schlebplau 
nehmen. „Webrigens finde id, 
dab twir Berfäufer sufunmenhal- 
ten und einander Helfen jollen,“ 
hatte Papa gejagt, und da mar 
der Wiürftchenmann riefig froh ge 
worden. 


Gortfegung folgt)  . 
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Aacbruf 
der Schw. Corn. Martens geb. 
Maria DE, die am 4. Juli“ in 


Winnipeg zu Grabe getragen 
murde, 
Auf Mund der deritorbenen 


Schiweiter, ihres Gatten und ber 
Kinder diente id auf dem Begräb- 
ni® mit einer Anjprade. Ih tat 
es gern, denn Ähon meine und ihre 
Eltern tvaren durch, Liebesbande 
in Chriito Seju berbimden. 

Sch Iprad) irher Pi. 90, 1—12, 
das Mebet des Gottesmannes Mo- 
fe, in dem uns der ewig um- 
twandefhare Gott und die Sinfäl- 
Tigfeit des Menihen gezeigt wird. 

Die Eirtichlafene Hatte das bib- 
Tihe Alter von 77 Sahren er- 
reicht, Weit fie jhon im elterlichen 


Perjönl. Bankicheds! 


Wir planen niht, bak Du 
uns abfihtlih Berluft verurfodhen 
iwilfft, wenn Du und Deinen per- 
fünfihen Bankfhe einfdidit. ES 
ift jedoch Tatfage, daft wir auf 
jeben Banfihef von außerhalb 
Winnipegs, der nicıt ben Bermert 
„abd erdhange” trägt, 1öf, meir 
flens gar 25£ verlieren, 


Bitte, [hitt Cure Abonnementd- 
sahlungen ober anbere Hleine ober 
nroße Zahlungen mur in „Boltal 
Money Orber“! 

Wenn jemand e8 jebod als Be- 
auemer findet, einen perfänlichen 
Bankfchet au fhiden, fo nehmen 
wir ben fehr gerne an, aber bitte, 
mit „abb eschange” baranfl 

Biele Meine Verlufte von 154 
und 25 maden großen Berkuft 
aus, und werben burdh die Bank« 
{cher verurfadht, bie nur für bie 
u. treffenbe Summe außgeftellt 
find. 


Banlihefs aus den USA wolle 
man Bitte 15€ und nod 24 für 
jeben Dollar zur Summe hinzu 
fünen. 

Euer nefälliges Entgenentom- 
men wollen wir baufbar [Mäen! 





Haufe zum Glauben an Zejus 
Chriftus als an ihren perjönli 
en Seiland Lam, Tonnte fie ich 
in den Stimmen des Kebens an 
das Nreuz auf Golgatha Elam- 
mern, um nicht im: Wellengang 
untergugehon, 


As 16jähriger Küngling Fam 
id) 1909 aus dem Früher rufftichen 
Gebiet Polens nad) Milleromo im 
Dongebiet Nußlands. Ich trat in 
die Kadrif Tandtwietihaftlicher 
Mafchinen der Firma Martens, 
Dogchr und DyE als Schloffer- 
und Dreherlehrling ein. Oft Din 
ih bei Gejhw. Martens in ihrem 
Seim gewejen. Ih fand, dab e8 
ein Sem war, two die Eltern be- 
mirht waren, fhre Kinder fon in 
der, jrühen Jugend zu Jelus gu 
führen. Weil Br. Martens diel 
Geichäftsreffen machte und geift- 
tiche Arbeit unter den Muffen tat, 
fiel ein wejenfliher Teil, der Er- 
aichungsarbeit auf die Mutter, 
Der Herr jegnete ihre Arbeit mit 
Erfolg. Außerdem betätigte fie fidh 
in der Sonntagsichufe und führte 
den Zungfrauenberein. Sie hat 
au verjucht, junge Menfchen 
jeetji tijeh gie beeinfluffen. Sie 
Tud öfter® SIungfrauen in Ahr 
Keim, um mit ihnen über ihr See- 
Ienheil zu Äbreden, So durften 
auch meine hebe Frau und ihre 
damalige Freundin Sara Friejen 
Gept rau Peter Mankler, Clear- 
Froof, BE.) unter Anleitung bon 
Schw. Martens Frieden finden. 

















Na; dem 1. Weltfrieg Fam die 
Nevohutionszeit mit der Verfol- 
gung der. befigenden SMaffe. Wie 
viele andern, mußten aud; Gef. 
Marien: darunter Teiden. 3 
folgten Trennung von ihrem Che- 
gatten durd Flucht und Gefäng- 
nis, fpätere Verbannung an den 
Setgich waren ihr Los. Gott führ- 
te e8 fo, dak ihr Mann nad 
Deutjchland. flüchten Tonnte. Von 
dort aus Tonnte er Schw. Mur- 
tens nad; Deutjciland Tommen Tal 
fen und dann nad Nanada. Das 
und alles damit Verbintdene mar 
eine große Belastung für Leid, 
Seele und Get der Schweiter. CS 
mag das auch eine Urjache geive- 
jen fein, weshalb fie hier in Na- 
nada fo zurfidgesogen Tebte. Daß 
foldie Seiten ftarfe Anfechtungen 
und den Drud des Verlafferfeins 
mit fich brachten, fit wohl zu ber- 
ftehen. Daß fie trodem aber Blau- 
ben gehalten md. fi) au ange» 
ficht® de3 Todes an ihren Heiland 
Kammern Tonnte und im frieden 
heimgehen durfte, zeigen Folgen- 
de Schriftitellen, die fie den Ihren 
Dinterließ: 2, Tim, 4, 7.8 und 
ZTihr 3, d—7. 


Zur ung allen möge diejes Ab- 
Icheiden wie der Mahnenf des 
Mannes Mofe fpreden: „Lehre 
ung bedenken, dab twir fterben 
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een auf daß wir Flug wer- 
en.“ 
Sm Auftvage der 
Sinterbfidbenen, 
Guften P. Naklaff, 
Arnold, BE, 


tranernden 


Eine Eraaödie in 
Aenland, Paraatay 


An 4. Zul erihog Nornelius 
Sawakfy, der jdon effihe Male 
Nerbenzufnnmenbrud) erlitten 
hatte, feinen Nadibarı über der 
Straße, Yalob Enns, 50 Sahre 
alt. Enns trünfte auf jeinem Sof 
das Vieh, als Samatfy, mit einer 
eotflinte in der Sand, aber in 
iheinbar friedlihrer Weife, zu ihm 
binüberging. Mus der Nähe feu- 
erte er dann, ganz ımerwartet, 3 
Schüffe auf Enns ab, Tehrte gelaf- 
jen am amd ging nad) Haufe. Enns 
tar fofort tot. Er Hinterläßt feine 
Frau und 3 Kinder. 

Vor Tängerer Heit hatten Sa- 
way und Enns eine Auseinan- 
derjekung gehabt. 

Aus einem Brief an "rau 

Schwägerin 





Buller, Winnipeg, 
des Getöteten.) 


San Sofe, Kalifornien 
(Gortfepung) 


Sc Berichte forkiekend wieder 
chtvas don meiner Reife. 
ls id) bi8 Coaldale, Alberta, 
fam, wurde id) von Br. Kafob 
Ianz Herzlid, empfangen. Schw. 
Wiens und id) hatten in dem Han 
je Ähon oft Geftfeeundihait ge- 
nojfen. E83 war zu merken, da 
dieje Ticben Bejnviiter in Tegter 
Seit durdh fiefe Wege gegangen 
waren. Schw. Wiens und id Hat« 
ten einft ®elegenheit, Gejct. 
Sarg’ Großkinder in unferm 
Heim in San Soje, Ealif,, aufgur 
nehmen, al3 fie auf ihrer Kod- 
zeitSreife Hier duchfuhren. Wir 
gewannen die jungen StibertS Tieb 
umd verlebten eine gute Zeit zu- 
fammen. Nur zu. jchnell eilten fie 
weiter. Mir dadıten damals nicht, 
daß wir den Tieben Bruder nie 
wieder jehen würden, Die Lejer 
wiffen alle von dem Anglüd, als 
Br. Sfbert in Lake ertranf. Die 
je8 Taftete jehwer auf den Tieben 
Freunden. Die Eltern Hliberts 
umd die junge Frau mit dem Elci- 
nen Söhnden müflen den Ver- 
Tuft wohl em Ädwerjten fühlen. 
Der Herr Fanı tröften, Tiebe 
Scynejter, das gilt allen Wetrof 
jenen. 
Die Befuche bei manden bon 
den Coaldalern, wie Br. Panfrab, 
Br. BD. San, Br. Zakod Sie- 
neons, bei Diid8 und anderen tog- 
ren mir Adertbolf. Sch wäre gerie 
auch in diefem Sonumer wieder 
dort auf der Konferenz geweien, 
dod; der großen Entfernung te- 
gen awurde e8 nicht. Daß große Uit- 
lürt, das die 3 Brüder To plöß- 
dich aus diefem Leben ins Jenjeits 
jegte, muß ein harter Schlag 
Die Konferenz und no me)r 
ir die betroffenen Familien at 
wejen fein! Mer auch die Fan 
Gott tröften. 
Das Weiter geftaltete Fih da- 
mals dei Conkdafe jchon tinter- 








Tich. 8 id meiterfuhr, Tag in 


ee. Br, 


nad; Vancoımwer fuhr, Sch je 
ihon viel. Ihöne Gegenden die 
ben, aber jhöner als da8 Tanadi- 
Ihe Feljengebirge Diesmal auS- 
jah, waren feine. Friider Schnee, 
ehva 18 Zoll tief, Hatte die Natur 
wunderichön gekleidet. 

SH ja im obern Teil des 
Waggons unter der Glaskuppel 
md bewunderte die Natur, als ein 
Mann mic, anredete und fragte, ob 
16 ein Deubjdher jei, Das war ein 
Br. Heinrich Vol) aus Winnipeg, 
der mit feiner Grau auf einer Be- 
judhsreife nad) Wancomer mar, 
Von dann an hatte id, angenehme 
Sejellihaft. Sie teilten fogar das 
ihöne Efjen, das die Liebe Schme- 
ter jo reichlih mitgenommen 
hatte, mit mir. Sch fage Hiermit 
nod) macträglid Dank dafür. Es 
ging mir gut mit euch, Geh, 
Bots! 








Mein Ziel war diesmal Dii- 
fion Eity, B.E., mo. ih ausftei- 
gen wollte, um unjere Tieben Ge. 
iöiwiter P. 3. Stobbes etliche Ta- 
ge zu befuden. 
find allein, 
mwärts 


Die Gejchwifter 
da die Sinder auf- 
ftudieren oder arbeiten. 
Stoßbe ift meiner Frau 
e Scmeiter. 
Srlibend, 
9.3. Wiens 








MBE-Wohlfahrts- 
bebsörde 


Ein Zeil de3 Buches „rue 
Nonrefütanee Through  Chrift“ 
von 5. W. Toms wird in einem 
Vüclein bon „Mennonite Broad- 
cafts, Sarronburg, Da,, bveröf- 
fenilicht unter dem Titel „Ihe 
Wat of Peace”. Dus Büchlein 
wird in Verbimiung mit „he 
Mennonite Hour”, einem Madio- 
programm, das jeßt, im Juli, ge 
boten wird, verihidt. Das Pro- 
gramın heißt „Der Weg des Frie- 
dens in einer Trienflihrenden 
Wolt”. Das wörhentlihe Radio- 
hrograman it evangeliitiichen Cha- 
rafter8 und wird bon den Mlt- 
menmoniten fiber wiele Sender in 
den USA und Kanada gebradit. 
Das anfangs erwähnte Bud; mur- 
de von Br. %. A. Töne, MBG- 
Vibelcollege, Winnipeg, Mean., 
1955 gefhrieben und von diejer 
Mohliohrtsbehörde herausgege- 
ben, 


Das theologiihe Smititutt der 
Südamerikaniiden NIGHonfe- 
venz begann fein 2, Semejter am 
10. Zuli in Curitiba, Brafilien, 
nik 1 Studenten mehr. CS it 
Hans Mailentin bon Gartental, 
Uruguay. } 









Aerzte und 


De.H.Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Seieien 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


Mehrere Schüler der Bhefhu- 
Te mußten nad dem I. Gemeter 
aus twirhihaftlichen Britden men- 
bleiben. 

Lehrer Hans Naffborf ımb das 
Mönnerqrartet des Smftiuts 
waren auf der MUG-Sonf 


om 2. und 3. Juli in Sernhenm, 
Raragıran. Nacıker Gefuhten fie 
die MBGS.n in Mjuncion und Dit- 


parayıray, aud) die Zepramiffion 
Im St. 


Die erwähnte Sonferenz im 
Zernheim verlief im grogen Se 
gen. Die Prediger von Nordame- 
tifa, Wafdo Siebert und %. B. 
Xötos, durften dort ac; dienen. 


Dr. N. H. Greenberg 


= DENTIST 


1m Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 93-2234 


Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudjt — 
— fbridst plattdeutfd — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 

















Office Phone 
WEL 2-TLIG 


Dr. 9. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsfhmbden: 
2 Bis 5 Use nasmittans 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manltoba 


HU 9-1853 






































Brown’s 
Drug Store 


*+ 


‚Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr, Brown Ltd. 
DROCISTEN 


Chivurgen 


Spreiftunden: 2 Bis 5 Ude madmittags, Montag nis Betas 
ns 


Telephones: 
Office: JUstiee :3306 
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= PAKETE 
nat der 1.ESR,, Mlfroine and den Paltifdpen Stanten 


| Zollfrei fuer den Empfaenger 
a Ansgaben werben Hier bezahlt. 


LORNE A. WOLCH 
8.0.0 


erist ‚und, Optiker 
‚tenuchungen 
A ersteht Deutsch 
Elmwod 


ielvin Street, 
mn "Telefon LESI-1177 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
‚christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. .... 108 


Göttes Wort als Wogwelser für 
die Gemelndezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

. 20€ 


Biblische Wegweiser für den 
” rechten Gemeindebau. Vor- 
träge. .. .. 10€ 
Unser Glaube. Kurzgefalite bib- 
lische Glaubenslehrre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. sı85 


A Brief Outlino Study of the 
Seven Churches. on H. 
Janzen. .... urn BÖR 











Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

. 1.00 


Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. .. 217} 

This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 

ie 208 

















‚Bei Bestellung von 
10 Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 


20 Exemplaren eines Titels 


50% Rabatt 


Zahlung bitte mit Bestellung 
einsenden. Versand portofrei. 


THE CHRISTIAN PRESS Ltäd. 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man 











Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
ee 'wälltehall 35-6683 

hnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St, Winnipeg 


































Abenenittepatete 58 zu 40 Pfund 
Beftellungen u, Patete fendet bitte an 


J.H.! UNRUH AGENCY 


— Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
= ©. e.0. "REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow. B. ©. 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
* Ktofienloje Hilfe beim Planen und Bereduen! 


biß zu 20 Pfund 


Sriesland, Paraauay 


Br, Arndt Fur, der im Fries- 
Tand-üteift in Oftboreguan die 
Leprafranfen behandelt, Ädhreibt 
an das MAGMohlfahrtsfomitee 
wie folgt: 

Zuerjt danke ih für das Mifro- 
Top. Wir haben e8 in gutem 
Stand und zollfrei erhalten. Mir 
arbeiten jegt aljo mit unferm Mi- 
Troffop. 

Am 2. und 3. Nuli war in Fi- 
Tadefin eine Konferenz der MB- 
Gomeinden bon Paragtiay. SH 
durfte auch an der Stonferenz deil- 





nehmen. 8 waren  jegenSreiche 
Tage, Br. Woldo Hiehert, Vor- 
ftcher der Wohlfahrtshehörde, 


und Br. $. D. Töws von der Mif- 
fionsbehörde waren audy zugegen. 
‚Sie haben in den Tagen bor der. 
Konferenz jehr wertbolle Berichte 
aeneben, Tejonders fir Mifftens- 
arbeiter, wobei fie an Tatjahen 
zeigten, wie eine Miffion im Se- 
gen arbeiten Tann. 

Ar. Walde Siebert und Br. 
Satob Fran  Tamen nad) Ab- 
ihluß der Nonferenz mit nad) 
Friesland, und wir durften nod) 
im engern reife gerade iiber um« 
jere Arbeit anter den Kranken 
hier in umerer Alngebung fpreden 
und beraten, 

Die Patientenzagl_ ft - aegen- 
wärtig S4 PBerjonen. Die Unfeiten 
Aunren bon 1. April big zum 30. 
Suni 9,063 Suarani 

Mit brüiderlihen Gruß, 

Arndt Funk 

(Eingefandt bon €. U. Degehr, 

Winnipeg) 














Nabricten... 
(Forkjegung bon Seite 15) 


— Br. €. Degchr und Dr. 
med, Bernh. Faft, Binnipeg, Tehr- 
ten am 18. Juli von einer ’ 
möchten Neije nad) Europa und 
Ruplard Heim. Sie waren 10 Ta- 
ne in Rußland getoejen und hat- 
ten mit einer Bustour Mosfau, 
Kalinin Kfriher Tiver), Nomgo- 
tod md Leningrad befucht und 
waren danıı mut demjelden Bus 
nad) jinti, annland, efall« 
en. e hatten viel geliehen, hat- 
ten aber Keine Gelegenheit gehabt 
mit Mennoniten in Berirhrung zu 






















Tommen. Dr. Bat hatte im der 
Schmveis an einer internationalen 
Tagung von Medizinern feilge- 
nommen. Muf dem Genfer Slug- 
baten hatten fie Dr, mod. Gohn 
Dyd und Frau don Winnipeg ge 
trafen, die im Nuftvane des WISE 
auf der Reife nad) Leopoldville, 
Kongo, hvaren. 

— Boldt. 9.8. Gookens, 
Hepburn, Sast., feierten mm 9. 
a a MIEDelhaufe Goldene 


_ er ift bald weit befannine- 
worden, dat W. 9. Umruhs aro- 
fen Wert „Die Gefchid;te der 
Mennoniten-Brüdergemeinde” jetst 
jest für den halben Preis, d.h. 
für nur $4.25 erhältlidy ift. Wer 
es nod) für diefen Vorzugspreis 
faufen Will, follte cs bald tu. 

— I Kanada it fürglich eine 
verbilligte PWojtrate für Berjand 
von Drudjadien per Luftpojt in 
Kraft getreten: nad England und 
Sidemerifa nur 106 je Unze, 
nadı Europa 15 md madı amdern 
ändern 20%. Nüheres erfahre 
man im örtlichen Bojtannt, 

— |n der MR. vom 28. Sur 
i, Seite 3, Spalte 4, jtand, dab 
ffionar A, A, Unzuh und Frau 
auf der Seimreije von Sndien 5 
Monate auf einem englichen 
Schiff fuhren. E3 jollte heigen 5 
Rodjen. Gejchtw. Uncuhs ihre ne 
gemvärtige Telefonnummer in 
Winnipeg ft nicht LE 3-7799 fon- 











dern LE 3-7797, 
— u der BelhanyMennoni- 
tengemeinde beit Watrous Susf. 


wurde Br. I. 8. Megier zum Pre- 
digtötenit ordiniert. 

— Gornelius Bergen und frau 
bon Horje Lake, T., feierten 
am 9. Suli Goldene Sodzeit 

— Mm 2%. Juli jandten die 
USA ihren weiten Ajtromauten 
Virgil Griffen, 118 Meilen mit 
einer "Sejctoindinfeit von 5310 
Meilen die Stunde in die Höhe. 
Nach 16 Minuten Tandete die Kap- 
jel eva 305 Meilen von Cape 
Canaveral, Yylorida, im Dgean 
und fank bald darnad; in die Tie- 
fe. Dod Griffom gelang es nodı 
rechtzeitig, der Sapjel zu enfitei- 
gen. Er mußte aber chva 70 Fuß 
ihtonmmen, bi® er don einem 
Subjidhrauber aufgenommen wur, 
de, Er fam unverjehrt zurüd. 

— Much auf der. Kriel Kreta, 
der größten ariehiichen Snjel im 
öltlihen Mittehneer, die in Apg- 
27 mehrfad emwähnt wird, jollen 
im Aommenden Heräit 3 MEE- 
Arbeiter zum Dienit antreten, ei- 
ne als Lehrerin an einer Mädcyen- 
ichule. 

— Br. med John Schmidt und 
Frau, Gründer der Lepramiffion 
bei fm S1, Ditparagımd, mollen 
un September die Gemeinden ın 
Noebrasfa, Morddatota und Mani- 
toba bejuhen und Vorträge ne 
ten. Im November wollen fie in 
Sast., Überta, Brit. Col. md 
in den weitlihen Staaten der 
USA fein. 

— Ber Bienenberg-Chor, 11 
Sänger aus der Europätiden 
Mennonitiichen Bibelichufe, mil 
vom 17, Auguit Bis guum 20, Dt 
tober in ehva 50 Gemeinden und 
Schulen in Kanada und den NEU 
deubiche und engfiiche Lieder, Mit- 
fit und Predigten bringen. Prod. 
Samuel Gerber, Leiter der Schu- 
le, und Pred. Glarence Hiebert, 
Rarpaitor in Europa und Lehrer 
an der Schule, werden die Gruppe 
begleiten. 


Sas 











— Sc, T. Wittenberg, Van» 
cover, B.E,, ihreibt: „Das nro- 
be, traurige Vogräbnis in Yar- 
row it yeanefen; die Melt vermißt 
bald wieder davon, aber nicht die 
betvoffenen Witwen, ihr Mei 
bleibt, Mein Bruder Gerhard 
Kippenitein, Dinuba, , Karlifor- 
itien, war ntit jener Frau, Sohn 
Jehn umd der ältejten Rochter 
auch zum Vorribnis gekommen. 

. . Meine Scwoiter, Frau Sara 
Sedbredt in Dreburg, Muß- 
Tand, wird im September 87, üt 
aber mod) ritjtig und jdrerot Plare 
Briefe... Das Wetter ift in Ban- 
conber angenehm, um 75°F warm 
und nadıts Kid.“ 

— Bas „Nanadiidhe Sonntee 
für Famniktenzufanmenfiiheung” 
erjucht um eine YUudienz bei Pre- 
mier Dieferrbafer, um die Sadıe 
der, Miederbereiniguimg mut den 
in. Sojetrußland nehaltenen 
Ehehäliten zu bewirken. Auf ih« 
rom Verzeichnis jtehen 198 Mer- 
fonen, - 

— Zur Stanadiihen Slomferenz 
der Mennonttengemeinden in der 
2, Iurltvoche in Calgary, Alber- 
ta, daren 116 Delegierte gefom- 
men. Sn-bie Sonferenz kourden 








folgende Ortsgemeinden aufge: 
nonnmmen: Grace Mernnonite 
Church, Prince Albert, Sast.; 


vet Mennonite Chur, Clear- 
droof, BE; Grace Mennonite 
Churd, Brandon, Man.; Bion 
Mennontte Churd, Swift Eur- 
tent, S und Peordommille 
Mennonite Chur, Ufdergrobe, 
BE, 1962 joll die Konferenz in 
St, Catharin Snt,, jein, md 
zwar dor der Mennonitiichen 
Weltfonferen; in Mitdiener, jo 
dak die Delegierten an beiden 
Sonferenzen teilnahmen Fönnen. 

Die Konferenz beijdllof, ein re- 
vidtertes deutiches "Gcjangbud) 
beransyugeben. 

Die Arbeit der Stonferenz wird 
durd; 5 Saupffomitees getan: 
Miffion, Erziehung und Publifa- 
tion, Bibelcollege,  Chriftlicher 
Dienit, Finanzkomitee. 

In den "Cunadian Mennonite 
Relief amd Immigration Coun- 
il twurden Folgende gewählt: X. 
A. Wall, Ontario; S. 8. Pau 
Mamitobn; 3 S. Thieben, Sas 
fathavan; Rudi Sanzen, Wlber- 
ta, und Bruno Eng, Brit. Kol, 

— Die Negenfälle der Tebten 2 
Moden haben das Bild der Land- 
wirtichaift in den Prärieprovingen 
wejenklich vberbeifert, and die 
Viefweide erhalt fih zchends. 
Doc viel Getreide war gar nicht 
aufgegangen und anderes var 
ibon werdorrt. In Südalberta 
zeritörten Sayel und Stumm eb 
ma 10,000 Nleres Getrerde 
ihen Letöhridge und Taber, Süd- 
jasfotchewan ud wars Manito- 
ba haben eine Rehlernte, dod 
Brot wird borausfihtlih für je 
den geırligend Fein. 

— Reter P. Naat, Clearbroof, 
BE, wurde am 15. Juli durd, 
den Tod abgerufen. Die Begräb- 
misfeier var am 18. Ruli im 
MUSBelhaufe in Glearbroof, 
BE: 

— Racob Yan, 38, wurde am 
li don dem Belhaus ‘der 
MBS aus zu Coaldale, Mlberta, 
an Grobe netragen. Seine Eltern 
find Cornelius Värgs, Coaldale. 
Er hintevläht feine Frau umd 2 
Slinder, 

— In MER. Mr. 9,8. 4, Sp. 
3% it im Bert bon der 51. 
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MOSsontereng I Nicbiger 
manıt. &8 jolkte richtig Beer #, 
Nicdiger Heigen. 

— Unter den Bejuchern ber 
Shriition Preß ivaren in boriger 
Wehe: Anna Parfrab, Bancou- 
ver, VE; Mary Vorgman, Bir- 
ail, ‚Ontario; Sohn Redefopb; 
Kelten, Sat; Gem. dcr 
Nedefopps, Gonldale, Nüberta; 
Schw. Hatıb Enns, Lethbridge, 
Mbata; Frl. Elviera Siemens, 
Coafdale, Alberta; Wred. John 
Bärg, Virgil, Ontario: Fr. Nda 
Weiß, Chikago, SU; Pred. Yak, 
Fröfe, Mountain Lufe, einn, 
Harvey Neufeldt, Whentley, Ont., 
und Sr. Salt. Nedelop, St. Ca- 
tharines, Dt. 

..« 

— Nadırihten aus Sidame- 
rifa: 

Dienno, Paraguay: Zur Sit- 
zung der Oberfhulgen in Afun- 
cion: Die Kolonien arbeiten in 
berjehtedenen Saden gemeinfant 
und haben auc) einige Einrichhun- 
aen zuianmen, Deshalb find etfi- 
die Sigungen im Nahr notwendig. 
Solhe Zujammerarbeit hat die 
ofonien einander nähergebradht, 
und fie haben aud) zum befleren 
Rorjtändnis für ehvaige Verichjie- 
derrheiten geführt. Die Beziehung 
zu ben Mennoniten Nordameri- 
fas, die durdy dag MEE auf die- 
fen Sikunmen guitandefommt, it 
für ums jchon bon großem Segen 
geivefen. 

Sb die Verhandlungen ber So- 
fonien, ein Flugzeug für den 
Transport nad” Mumeion zu er- 
merben, zum Erfolg führen iver- 
den, it noch nicht zu Fenen. 

Auf der Miflionsitafion in 2o- 
ma Plata fond am 25. Sum ein 
Tauffeit flat, auf dem 93 India» 
ner. getauft wurden. 

Neuland: Der Evangelüt U. ©, 
Neureld und Gattin trafen in der 
Rolonie ein: Pred. Neufeld hielt 
zuerit in Schönborit Verfammlunt- 
gen ab, dann in Riege. Geichtm. 
Neufelds lefhen big Ende Quli 
in Neuland und gehen dann nad 
Fernbeim. 

‚Ein tragiicher Mordfall ereig- 
nete fih in Sehnftätte. Der Bür- 
aer Nornelius Sewagty jdoß, 
wahrideintih in einem ueiftig 
Franken Buitand, auf feinen Nadi- 
bar Kafob Enns, der über der 
Straße wohnte, Enns wurde von 
dier Kugeln im Sinterfouf ae 
trofien und war jorort tot. Die 
Kolomieleitung verhaftele Sawvak- 
En und mußte ihn aut Gejeß dem 
Bericht in Meof Ejtigarribia füber- 
geben. 

Das Bericht in Meat Eitigar- 
vibia werordnete, dab der Delin- 
auent nach Mfuncion gebracht mer- 
den folle, two er dom Oberften Ge- 
richt itbergeben werden fol. Der 
Oberfehufge Woter Derkien bradı- 
te Sowaßly am 11. Suli nadı 
Mjuncion. 

Ritmarfum, Brafilien: Yahann 
Sivert begab fidh vor einiger Feit 
nad; Feribeim, um fi dajetbit 
ärztlich behandeln yur Tafien. Er 
war jeit bielen Jahren A Mitwer 
und bermähfte fi) in Fernheim 
mit @rl Margarete Nogier, 
Kranfenicimeiter. 

Bonueirao, Brafilien; Mutter 
Serteuda Renbel meh Slaffen, 
Neu-Samara, Lugotoff, Gattin des 
1954 verftorbenen Heinrich Da- 
pid Nempel, wurde am 11. 
durd, den Tod obgemdfen. Sie 
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Mennsnitifche Rundfhan 








errekhite ein Mlter von 79 Sad 


zen, 
x. x 


Siam. — Für Thailand wird ci- 
ne neue VBerfaffung borbereitet, 
md dabei it der Streit entitan- 
den, ob das Land „Thailand“ oder 
mie früher wieder „Siam“ dei- 
gen fol. 
* « 

Algerien. — Das bisher in Al- 
‚gerien jtationierte udjte Baadye 
‚ibwader ijt nad) Frankreich wer- 
Iegt worden. Dieje Mabnahme 
zeigt, dab Sranfreid den unge 
Eindigten Mllzug don Streitfräf- 
ten aus Algerien aud) auf Die 
Auftiwarfe ausdehnt. 

» * »* 
Südvietnam. — Ein Attentat auf 
den amerifaniichen Botjhater in 
Sirdvieinam, Nolting, üt mib- 
altidt. Die auf den Wagen des Bot- 
ihafters geworjene Bombe ex 
plodierte nicht. 

«x «* 

Gnglond. — „Unpopuläre und 
unerwartete Mabmabmen“ fündin- 
te der britiiche Schaglangler S 
myn “oyd on. Mit ihrer 
will die Regierung in London die 
onfurrenzfähigfeit der britiihen 
Rirtihajt auf dem Meltmarkt 
wieder ins Gleichgewicht bringen. 
Mod forderte die Nation auf, 
die dazu nohmendigen Lajten zu 
tragen. „Die Nation Tann es fid 
richt länger Yeiiten, itber ihre Ver- 
bältnijje zu Teben.“ 

— AB eine Verihärfun 
der Berlinsteije jehen politij 
Sireife in ondon das fprunghafte 
Anichmellen des Slüchtlingäjtro- 
mes aus der Somjetzone an. Das 
SJonenregime Tönne einen jolchen 
Aderlap nicht Tage hinnehmen, 
glaubt man hier. Deswegen fei 
zu befürchten, daß Chrifichtihom 
zu worjchnellem Sandeln beran- 
fabt werden fönnte, un dus Lod) 
im Eijernen Vorhang zu jtopfen. 
Das Könnte eher als erwartet zu 
einer wejentliden Verihärfung 
der Berlinstrije führen. 

— Usher die zukiinitine Bertei- 
digung des Commonwealth ber 
gann am 17, Suli ee Sonferenz 
ın Sondon. Unter der Zeitima 
Berteidigunganninüter Watfin- 
jons erörtern militäriche Sadı- 
beritändige und führende Miffen- 
idhaftter Probleme der Amen 
dung neuer illenjhaftlicher Er- 
rungenidaften Mir militäriide 
Arvede. 

Wie aus zuberläffiger Duelle‘ 
bekannt wurde, hat Gropbritan. 
nien ein Erjuhen Südafrikas, 
trog de Austritts aus dem Com- 
momveafih an der Stonferenz teil- 
zundhmen, abgelehnt. 

— Premier Macmillon Hat die 
Abficht, Arajtiihe Deaßnahmen 
durdguffihren, 1m einer Nezei- 
ion vorzubeugen. In den Tepten 
Deonaten ut das Defizit im Ar 
henbamdel derart angejtiegen, dab 
der Shurs Des Pfund Sterlings ge- 
führdet it. Wahricheinlich wird ei- 
ne Einihränfung der Eurfuhr er- 
folgen, deren Zunahme einen wer 
jentlichen Einlaurb auf das Han 
delsdejigit hatte, 

* «* 
Scnueiz. — Die Siuveizer Regie- 
rung hat das Parlament um die 
Banilligung von 300 Milfionen 
Frances für den Alııfaufj von bri 

Boben-Lurit Raketen bom 




















Rund an Meidungsitüden fir 
die Flutopfer nad Sirdloren 
transportieren, uperdem 3000 


Beiherfpafete des amerifaniidhen 
Noten Kreuzes für die Minder in 
Koren. Bei Naravon in Korea war 
ein Staudamm gebrodhen, tuo- 
durd; 100 Perjonen ums Leben 
famen und zahlreiche Menichen 
obdadylos wurden. 

*«.* «* 
Indien. — Die indiiche Nagie- 
rung hat Großbritannien vor dem 
Beitritt zur Europäfichen Wirt: 
ibaftsgemeinichaft gewarnt und 
erklärt, dab die Bindungen der 
Gommonmealtg-Cänder nelodert 
werden würden, ienn die briti« 
ie Regierung fih Mir den An- 
iHlup an den Semeinfamen Warkt 
entjcheiden. jollte, 

x. « 
USA. — In einer Tabatideune 
murden 8 Rerjonen, die fich bei 
einem Umwetter dort andergejtellt 
hatten, vom Blit erfhlagen, dar- 
unter ein junges Ehepaar. 

— Zum zmeitenmal konnten die 
Pereinigten Staaten am. 21. Juli 
in Cape Ganaveral, Fla,, einen 
Atronauten zu einem  Turzen 
Flug in den, Weltraum entjenden. 
Die Kapjel, die einen Raumflieger 
im filberglängenden nzug -auf 
eine ballijtäde Slugbahn . trug, 
heißt „Liberty Bell 7”. 

— Zum erjten Mule hatte der 
Stongreß 1 die dritte Sulivo- 
die zur. „ode der unterdrüdten 
Nationen“ erklärt. 

— Bräjident Stennedy jteht vor 

der Alternative, Einberufungen 
‚sjerüjten, aljo eine Zeilno- 
erung, don Serie zu Srife 
vorgundhmen, oder die Truppen- 
jtärfe aller Wehrmachtsteile au 
erhöben, um jtets bereit zu fein. 
Dieje zweite Magnahme Tojtet viel 
Seld. 
— Mit jeinem'Altomanteieb Tann 
der amerrfaniche Zeritörer „Bain- 
bridge“, der Mitte 1962 in Dienft 
aeitellt werden joll, bei voller 
Kraft 150.000 Seemeilen — et 
ma das Siebenjahe des Exrdum- 
janges — zuridlegen. Mit einer 
Seidnvindigfeit von nur 20 Sno- 
ten (ebwa 37 fm in der Stunde) 
fönme das Schi jogar 400 000 
Seemeilen zurüclegen 

— In einer Rede bei der Tau. 
fe des neuen Polaris-U-Bootes 
„Sohn Marihall” warnte der ame- 
rifaniidhe Sujtigininiiter Nobert 
stennedy, ein Bruder des Prä- 
jidenten, den jowjetijchen Negie- 
rungschef davor, den «leihen 
Sehler zu begehen wie Hitler, in- 
dem er das ameritaniiche Wolf 
unterfchäge, 

— Das NettoEinkommen der 
amerilaniihen Bebölferung liegt 
zurzeit bei 360,5 Mrd. Dollar im 
Sabr. Es üt in Steigen begrif- 
fen, ud flv das kommende Jahr 
pird eine Sunahne sum DL Mid. 
Dollar erivartet, Die privaten Er- 




























unktur, ind Totipieligere 
ihaffungen von den Verbraudern 
jeit Beginn der Nezejion bon 
1960/61 weitgehend zuriidgejteilt 
worden, 
« * 

Mongolei. — Die jlihrende Rolle 
der Sowjelunion im. „soziolfti- 
ichen Zuger“ hat der  polnihe 
Borteihei Gonurffı in zahleei- 
hen Reden während feines Muf- 
enthalltes in der Mongolifcen 
Bolförepublit unterjtrigen, Man- 
he Mbichnitte der Erklärung find 








nad Anficht politijcher Beobachter 
ohne Smeifel an die Mdrefje Per 
Timgs gerichtet. 

In BWariden it der Eindrud 
entitander, daß dev Sivedl der pol- 
nifch ı Million erreicht worden 
it, Die mongolühen Funktionäre 
hätten ji) eindeutig auf den Kurs 
Shrufchidems fejtgelegt, inas ei- 
ne Mbjage an Chima bedeute. Go- 
mulfa und Miniiterpräftdent Ey 
ranfiemieg hielten jih aus MAn- 
laß des 40. Jahrestages der Mon- 
volihen Vollsrepubtt in Mar 
Bator alıf. 

Polen Hat der Mongolei einen 
Iırveititionfredit von neun Wil. 
lionen (neue) Nırbel gemährt. 
Polniiche Sndintriefadjleute jollen 
in der Mongglei arbeiten. 

KEN 





Notchina. — In der chineftichen 
HP-Führung Toll e$ ziwiidhen Mi- 
nötenpräftdent Tihu En-lai md 
dem PBartemorjigenden Muo Tie- 
hing zu Meinungsverjdiedenhei- 
ten über die Vegiehungen zur S 
mjetunion gefommen fein. 
Neutrale afiatijhe Diplomaten 
in Poing .berihten, Tjchn Enlai 
jei mit der „dogmatifchen” Linie 
Mao % as gegenüber der 
wjetunion nicht einberftanden. 
Er glaube, die Herausforderung 
Mao Vetungs an Chrwihticdom 
ihwäde die Ginheitsfront des 
nismus und bereite dem 
pen Preitige in. Mfien Ab. 



















brucd. 


x «* 

Brafilien. — In Brafifien nt ein 
jomjetijher Spionagering. wufge- 
det worden. Wie der Leiter der 
pofttüchen Polizei mitteilte, folgte 
die Aupectung des Ri der 
Verhaftung eimes nar 
mens Sojef Werner Lebet. Lebet 
halbe geitanden, über eine Son- 
taftitelle in Dffberlin Spionage 
im Muftrag der Sowjetunion ger 
trieben zu haben. In feinem Be- 
fig jei eine Lijte anderer jowietir 
icher Spione gefunden worden. 
Mehrere von ihnen jeien verhaftet 
morden. 








* x 
Deiterreid. — Seldjtverjtindlid 
bejiyen die Proteftanten in Drjter- 
reich lämpit die volle &eichbered)- 
tigung als Staatsbinger. Das 
neue  „Ptoteitantengejeg“ aber 
bringt mehr: es legt ausdrüdlid, 
feit, dat die wangeliihen Kirchen 
aud) als Inititutionen der Fatholi- 
jhen Sirdhe nleichgeitellt find. Sie 
jind jegt Ntörperjchaften Des öf- 
jentlihen Nedyts. Außerdem find 
fie jegt auch rechtlich in ihren it” 
neren Angelegenheiten völlig au- 
tonom md frei von ftaatlichen 
Einflüfien und Stontrollen. 

“x «* 








Stanada, — Sn einem mwaflerdid- 
ten Ball von 6 Fuß Durchmejier 
glürtte es am 15. Juli einen Nav 
Yorker, den Sturz Über den 161 
Fuß baben Sufeijerfataralt der 
Fanadiihen Seite der Niagara- 
Fälle umderiehrt gu beitehen. 

Der Mann wurde als der un- 
neräge 30 SDahre alte Nathan 
Boya, ein in Bronz, R.Y,, wohn 
hafter Neger, identifiziert, Er it 
die fünfte Perfon, die bei dem 
maybalfigen Unterndgmen heil da- 
borffam, 

Borkı wide in Niagara Walls 
von Eanadiiden Beamten under- 
züylicd unter der Bejdırldigung 
illgoler Einwanderung feige 
noummen. 

Die Polizei in Niagara Falls, 
N.2., fagte, der cha 5 Fuß und 


9 Zoll große Mann fei 
10.50 Whr morgens irber den 
Sufeiferffataraft geglitten, Habe 
untereib desjelben die Luke des 
im Strom treibenden Balls ge- 
öffnet, fi angerichtet umd „gun 
Zeichen des Sieges geawinkt.” 

Als Boya jüdlich von Niagara 
Falls, Dnt., nahe der Anloge- 
itelle der „Maid of the Mit” an 
Sand gegogen wurde, beffagte er 
ih über Bruftihmerzen, rief der 
fanadiichen Polizei zufolge aber 
au: „sch freue mich, e8 gavagt zu 
haben. Ih Hatte es jchon lange 
vor.” 
 Mußer Bopa find ntır drei Den, 
ichen abjichtlih iiber die Surfetien- 
jalle gerufjcht, ohne dabei das Le 
ben zu verlieren. Die, dierte Per- 
jon, die das Abenteuer bejtand, 
it der adtjährige Hodger Wood- 
ward aus Niagara Falls, N.I). 


gegen 








Motorbootes 
Sataretts Fen- 
ie beiden anderen maren 

Scweiter ımd ein 
Freund. Das Mädchen wurde ae 
tötet, ehe e$ den atarakt erreid)- 
te; der Nunge wurde fiher Hin- 
idergefpült und unterhalb der 
Fälle aufgefticht; der Freund er- 
trank dort. 

Alle fünf „Neijen“  erjolgten 
itber die Fanadude Seite der Nia- 
garafälle, mo e3 weniger Geröll 
aibt umd io die Wafjerfiefe am 
unteren Ufer 180 Zub beträgt. 
ijt nichts daritber bekannt, dab, 
ivgendein Mech jemals einen 
Sting irber die 167 Zub hoben 
Niagarafälle an der weitaus fel- 
figeren New Horfer Seite über» 
Lebte. 


drei Imjajfen eines 
das oberhalb des 
terte, & 
Rodgers 

























— Der frühere Forjtniniter 
von B.C,, Robert Sommers, der 





wegen Bejtehungen zu fünf Sab- 
ren Kerfer verurteilt morden Mar, 
wurde in Freiheit gejegt. Som: 
3. verbüßte zweieinhalb ah. 
re jeiner Strafe. 

rei Nungbfadfinder („Eub 
) und ige Grunbenlührer 
(„Bad Majter“)  ertranfen wer- 
ınutfich am 14. Sul im Waba- 
mundSce viergiq Metlen weitlid, 
don Edmonton. Die Jungen mar 
ren nod) Feine zwölf Jahre alt. 
Sie nahmen an den hupjen eines 
Ständigen Pradfinderlagers teil, 
das fid) am Ufer es Sees befin- 
det, 














x.“ « 
Sowjetrufiland. — Worbereitune 


gen zum Yau einer Delpipeline 
von Sekutft in Sibirien an die 
Pazifikfüjte werden in der Sor 













Phone WH 








Baus zu vertaujcen: 


Ein mar 10 Jahre altes Hans 
1Yajtödig, Garage, Steuer mar 
‚Eojt Hildonan bei Winnipog, üt zu vertaujden ‚gegen ein 

in North Kildonan. = 


Interejfenten telefonieren bitte: SU 61496 


919 Main St., 
Pakete nah Ruhland b/ 






„Du groiser Gstt, 
wenn ich die Welt 
betrachte” 

.., Das_beliebte Lied 
ijt mit Noten auf einem Blatt 
. „fir Ide erhätttic. 
Bei Beftell ‚bon 25 oder mehr, 


10% Rabatt. 


The CHRISTIAN PRESS, 
18 Kelvin St, Winnipegr Marz 








twjetunion getroffen, wie der fo- 


mietiihe Muhenhanbeleminifter 
Ratolitihem mitteilte. Die Pipe- 
Tine werde fidh ifber rund 4000 
Silometer eritreden und ftehe im 
Yujammerhang nrit den zuneh- « 
inenden japanrichen Delfaufen. 

— Yohn J. MeOloy, der Son- 
herberater Kennedys in MAbri- 
itungsfragen, ft am 16. Si in 
Nosfau eingetroffen, am das Ab- 
rüftungsgejprad, fortzufihren, 

— ‚Seds Weltreforde und ein 
einggjtellter Weltreford jind das 
Ergebnis des Leichtathletif-Län- 
derfampfes ywiidhen der Somjet- 
union und den NSY in Motau, 
den die Ameritaner bei den Män- 
necn mit 1241:11 Bunften gewan- 
nen. 

“xx x* 
Kenia, Afrifn. — Kenias farbige 
Politifer mabnen zuc Mäbigung 
und warnen vor Gewalt. Alber fie 
Löhnen 8 ab, in die mit beidränt- 
ten Necten ausgeitattefe Regie 
tung der britiihen Stolonie eim- 
zutrefen, Nenias weine Beölke- 
rung bleibt mit geringen Ansnab-, 
men im Sande, Wer fie transfe- 
tiert Ahr Kapital in einem Blus- 
maß bon drei Millionen Dollar 
monatlich ins Ausland. 

stenia ijt nad) Anjicht vieler der 
etwa 65,000 Weißen und der 
vund ‚000 Miiaten, die zurfam- 
Wirt- 
beherr- 
ihen, ein Pulverfab. ®ie Situo- 
tion ähnelt heute der age im Son- 
no fung vor der Gmwährung der 
Unabhängigkeit duch Belgien. 
Die ht auf reiheit hat die 
Nivalitäten unter den fechgein- 
holt Millionen Farbigen neu auf _ 
{eben Taffen. 


(Fortiehung auf ©. 162) 









































Martens, Goulet & Falk 
Teutfäifprechende Rechtsanwälte, 
Abvofaten unb öffentliche Notare 


mit drei Schlafgimmern, 
$240, auf Zirden Alpenue, 


























































Goenschft, ber frühere Wohnfig Sir John I. 


Macdonalds in Dttatva, der eine hervorragende Nolle Dei 


Te, = nur ve ci einer Yenttalregierung im Zahre 1867 
einigung der. britijch- nordamerifaniichen Kolonien unter einer ‚sent gierung um S { 
en ar nationalen Gedentjtätte erklärt, Trogdem wird Earnscliffe weiterhin die offizielle Nefi- 


deng des „United Kingdom Bigh Commiffioners“ 
1930 von der Regierung des „United Kingdom“ erjtan‘ 
Kippe, mit Ausficht auf den Oltara River und die Sat 





Buhland und Deutich- 
Land vor 20 Jahren 


(Shtuf) 


Wollte Stalin dor einen Krieg 
wegen Deutjchland? Gefangene 
Dffisiere der Roten Armee berid 
teten, iwie er in einer Dffigiers- 
berjommlung einen XTrinkiprud, 
„auf den Srieden“ unterbrach und 
erklärte, man müfje jegt (e$ war 
einige Monate vor dem beufichen 
Uebenfall) nicht jo viel vom Frie- 
den und mehr bom Kampf reden. 
Der General Gehlen, Chef der 
Abterlung Fremde Heere Dft im 
DW, meinte nad) Beginn des 
Nuplandfeldgugs, dab die Bereit- 
jtellung Ttarfer jorjetiiher Pan- 
zerverbande in Meitrußland und 


die Ausgabe von ponifhen Karten 
an die jomjetijchen Dffisiere für 
eine geplante formjetrihe Weit- 
offenfive fpraden. Mllerding® 
iheint der Zeitpunft der formjeti- 
idhen Sffenjibe nicht feitgeitanden 
zu haben, und viellerht wiegte fidh 
Stalin deshalb fo in Sicherheit, 
weil er felber zu einem wohl jp& 
teren Datum an einen Ang 
dachte. Werde, Adolf Hitler tie 
Sofer Stalin, eriwiejen fih un. 
ter. jolden Nufpigien als die be- 
teogenen Betrüger in diejem gro- 
ben Spiel. 

Bei Sitfer Tam dann die Vorjtel- 
fung vom „Ditraum” als einem 
von deutjhen Serrenmenjhen gu 
befiedelnden Solonialland Hinzu. 
Der Mari nad Rukland ftand 
in jemen Gedanken bereits feit, 


















159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 












Jh Beftelle Hiermit bie 
„Dennonitifche Munbihan“ 
aum Preiie oon $3.50 auf 


ein Jahr als Gejcient für: 






D &lter Lefer D Neuer Lefer 





Beitellzettel für Jahresabonnement der 
„Mennonitiichen Rundjchau” als Gejchent 


THE CHRISTIAN PRESS, LID 


Rame und Adrefie des Spenders: 










‚Hier bitte nichts fehreiben! 






















(Bitte anmerken!) 














































E IH lege Fun. Dei, 
Ban jende „Monet Order" (Bank, Poft ober Epprei), Bankfet (mit 
Bugabe bon „Erhange*-Soften), Bargeld nur in regiftriertem Brief 












in Nanada verbleiben, da es für diefen Ziwed im Jahre 
den wide. Ds Haus befindet fih am Rand einer 
inean SB, (Canadian Scene.) 





jeit er 1994/25 in der Keftitng 
Zandsberg jenen „Kampf“ dik- 
tiert Hatte, Sitler jelber Hatte jeine 
Vorftellimgen vom fogenannten 
Slaiwventum unter den tihechrichen, 
rutheniihen und Tlaimoniichen Kip- 
pefbrüidern und Simmpenproleta- 
tieren im Wiener Nachtaiyl gebil- 
det. Das Nejultat war die Tıheo- 
tie von den deufichen  „Serren- 
menschen” und den flmvifchen „Un- 
termenjcdien“, mit denen die beuf- 
ihe Politit „gen Dftland” 309. 


SI Polen hatte e8 bereits einen 
Borgeichinad diejer Konzeption ge- 
geben— aber erjt am 22. Juni 
1941 wurden alle böjen Geijter 
entjejfelt, die dem Nationaljogia- 
im innavohnten, Darin Tiegt 
die eigentlihe und eigentümliche 
Bedeutung Diejes Datums. Vorher 
gab & ein Nebeneinander bon 
brauner Brutalität und — um 
nur ein Beifpiel zu nennen — 
durchaus preußiihen Borjtellun- 
gen von ritterliher Gegnerichaft, 
militächiher Dügiplin und ähnli- 
den altmodiichen Dingen. Nod; in 
Sranfreid; oder in den Niederlan- 
den wurden bon den Deutjchen ge- 
wiffe Kornen gewahrt. Sn Ruß- 
land fielen die Tegten Stilfen des 
Anftande. 











Phone: WHitehall 3-0488 


+ Freitag .. 


Bir laden alle Einwohner von North und Eaft Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Oebraud; von bie- 
fem neuen Dffice zu maden, Jedermann darf jedod) unfer altes 
oder diejes neue Office bemugen, weldes von beiden ihm a 
paffendjten gelegen ilt. Eroßtoron Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, dag wir unjern Mitgliedern 
nen fönnen. Die Dfficeftunden im Gauptoffice an 284 Senmedy 


Street bleiben wie bisher. 


Die Telephonnummer des mewen Office ift 
ED4- 
Im Yuftrage, IS. A. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadung 
Um 6 unjern in Sildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unjer Office zu befuden, eröffneten wir an 
1. Februar 1961 
an 1183 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hy.) 
eine Zweigftelle 
Die Offieeftunden find: 
Montag u. Nittwoh 8 p.m. — 5.80 pm. 





Servig, die Wehrmacht Tümpf- 
te im großen und ganzen tapfer 
md amtandig. Uber im rücär- 
tigen Seeresgebiet tauchten bereits 
die Einfapfommandos der SS auf, 
die zu Taufenden Suden und an- 
dere „Untermenfden“ erjdofien. 
Der Hommifiandefefl verlangte 
von der Krippe, daß die politi- 
ichen Stommifjare (die in der No- 
ten Armee als weltanicaukiche 
Einpeitiher fumgierten) nid als 
Kriegsgefangene zu behandeln, 
jondern zu evidyießen jeien, Damit 
wurde der Sntegeität des Solda- 
en ein nicht wieder zu reparieren- 
der Schlag berjegt. 

Die Kette glängender deutfcher 
Siege, die Hoffmıng der Beinen 
Völker auf eine Wefreiung von 
Kommumisams, ja — die Bereit- 
Ihar Sunderttanfender von So- 
wjethiingeen zur Buwjanmenanbeit 
gegen die Volihemifi wurde ber- 
diijtert Gettogen und Tchliegtich, 
vernichtet durch die immer ftärfer 
wm fi areifenden Wahnboritel- 
[ungen de3 Dritten Neid. In 
Barteifreifen ging dns Scylag- 
ivort m: „Slawen find SHlaben.” 
Dort aber, wo eimjichtige und mu- 
tige Dentiche $ ere und Deam- 









te ein erträgliches Verhältnis zur 


ruffiichen Bebölferung herziftel- 
Ten und menjdlid; au berfahren 
suchten, jtellten fich, fiberrafchende 
Erfolge ein. Sitler jelbjt muhte 
6bi8 ins Jahr 1943 nichts davon, 
daß feine Armee zaffreihe ruffir 
ice Freiwillige in deutjcher Uni- 
forin umfaßte, MI3 er dabon er- 
fuhr, war er entjeßt, E& war eine 
arofesfe Situation: Während im 
Bereich der Hivilverwaltung des 
„Reihstommiffars" Eric) Ko) die 
Menjchenidhinder am Werk waren, 
murde im $rontgebiet, daS der 
Wehrmacht unterjtand, die Stol- 
hoje aufgelöft und das Land 
den Bauern zurtidgegeben. Aber 
alle Verjuche, die Rufen oder aud) 
nie die Ukrainer und die anderen 
Somwjetvölfer” politiih Für die 
deutjche Sahe gu gewinnen, fhei- 
terten und mußten jeeitern an der 
Natur des Negimes, am Hochmut 
jeiner Zührer und an der deuf- 
jhen Unfähigkeit, fi Yreunde zur 
maden. 

















Verzweitelt jhried ein rufjriher 
Antilommumift: „Das zuffiihe 
Bolt empfing Hitler als feinen 
Bofreier, aber der Betrug wurde 


8pm —Tpm 


fo beifer die- 


7455 


NEUFELD, Manager. 



















eine neue Sklaverei 
viele Nuffen. mirde 
dab Dentichhland nicht ein 
deter unjered Volkes, fi ® 
idlimmiter Zeind ft und daß & 
dic nicht um einen Sreuggug Der 
Hrijtlihen Sultur Europas gegen 
den gottlojen Stommanismus han- 
deite, wwie die deutjche Propaganda 
behaptet, jondern um einen räu- 
beriihen Aeberfal ur Ganin- 
nung von Beute und Sklaven...“ 
Es jehlte ein pofitiver Plan 
Mit dent Fehlen eines pofikiven 
politijchen Konzepts und der Bder 
der Solonifierung Nußlands Duck) 
germanidhe „Nerrenmenjden” De- 
gaben fi) die Deutihen jeder 
Möglichteit, ihren meiltäriichen 
Siegen politjche Erjolge anzuglie- 
dern. Und als die militäriiden 
Evjolge plöplid; ausblieben, als 
die Sowjets — nicht zulegt dank 
der plößlic, einjegenden Welle von 
anftwentihen Patriotismus — 
die Rote Armee zum Angrijf Tüh- 
ren fonnten, da iwar 68 bereit3 zur 
jpät, Unter der Parole: „Zod den 
deufjhen DLupanten” und mit 
Unterjtigung der Amerikaner und 
Briten, die Hiller gawijjermagen 
in das Bimdnis mit Stalm „Hin- 
eingeprügelt“ Hatte, bradite die 
Note Armee den Bolihewismus 
jchlieglich biS nad) Verkn ud biß 
an dıe Elbe, 

‚Senke, zwanzig Jahre danadj, 
liegt nod; immer der Schatten des 


22. Juni 1941 über Europa, über 









den dentjd-rufjiiden Beziehun- 
gen. In Moskau Herrigt ein 


Nam namens Chrujcticow, der 
um Suli- 1941 ol damaliger 
uframmijcher. SParteifefretär aus 
Kiav dor den deufjhen PBanzern 
flüdten mußte and der dan mit 
Drennenden Augen am  rediten 
Molganfer jtand, um durd ein 
Siherenfernvohr die in Stalingrad 
eindeingenden Deufjhen zu be- 
achten. E3 jcheint, alS fei er die 
perjonifigierte Nahe für diejen 
22. Juni. 

‚Hierin freilich Tiegt aud) jo et- 
was wie Trojt. Denn die Nadhe üt 
fein tragfühiges Hütorüches Prin- 
zip. Der vote Kotalitarismus 
madjt heute mit Deutichland ge- 
nau das gleiche, was 1941 der 
braune Totalitarismus mit Ruß- 
Tand machen wollte: Er teilt e& 
und amputiert e8 und verjagt ihn 
da8 Nedjt auf Eigenleben. An vor- 
dergeiindigen Erfolgen fehlt es 
den Sowjels dabei nicht. Alber ob 
ein foldies Merk aus Terror, Ge- 
walt und Mactanbetung vor der 
Sechichte Veftand haben wird — 
vor jener gleihen Gedichte, die 
Chrufhtichor ebenjo felbjtberußt 
für fich in Anfpeuh zu nehmen 
pflegt wie einjtmals ‚Sitler: das 
muß id) erft zeigen, 

€. ©. Ströhm 


Genen Schlamperei mit Bü- 
dern, Jm Morgengrauen wurden 
14 Stunden der öffentlichen Büche- 
rei in Eaft Orange, New Zeriey, 
USA, verhaftet und ins Gefäng- 
nis geftedt. Sie Hatten ausgelie- 
bene Bücher zu fpät oder gar wicht 
surüdgebracht, Sie mußten die 
ganze Nacht liber bleiben und er- 
Dielten nad) eine empfindliche Geld- 
itraje, 






























ntereffante Neife- 
nnd 
Abenteuer - Bücher 















Gediegener Inhalt 
32 Mäpige 
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Welten des Glaubens. P. Yamm. 
Ein Bildband aus den Srüh- 
zeiten des Ghriftentuns. 365 
Bilder, davon 18 mehrjarbig. 
368 Seiten. Gangleinen $8.15 


Hier füngt die Welt nad) einmal 
an. Vitalis Pantenburg. Ein 
reich bebilderter Bericht aus Ku- 
nada, das geitern nod) ein Land 
der Farmer und Wiehziicter 
war, iit heute bereits die dritt- 
arökte Handeldmadt der Welt. 
248 Seiten. ®ongleinen 94.35 


Rene Welt om Atlas. — Gijela 
Bonn zeiänet die Probleme des 
modernen Afrifa mit Menjd- 
ligfeit. Sie veriteht jo au fer 
Hen, zu photographieren und au 
berichten, daB man meint, babei 
zu fein. 234 Seiten. 48 Kunit- 
drudtafeln. 2 Karten. Ganz: 
Teinen u... 9400 


Arifo. Edmond Pidouz berichtet 
vom idiwarzen Sontinent, der 
zwei Welten in fi) birgt. Man 
gewinnt nad; dem Xejen diejes 
Buches ein neues BVerjtändnis 
für das Gejdehen im Stongo 
und auf anderen Stellen des 
ichwarzen Erdteils, 172 Seiten. 
Gebunden . . 925 


Im Schatten des Himalaja. Aler- 
andra David-Reel. Fremd und 
ee ol Liegt im Schat- 
ten bed Yimalaja das Königreid) 
Nepal. In bunter Folge ziehen 
Zandigaft, die politiihen und 
jogialen Verhältniffe Nepal an 
uns borüiber, 19 großartige Bil- 
der auf Stunftdrudtafeln. 187 ©. 
Ganzleinen 33.85 


Brennpunkt Baläjtinn, 
Scäble jHöpft- jeine Betrad)- 


tungen über daS heutige Sirael 
nidt nur aus der Theorie, jon- 
dern aus eigener Anfhauung 
und iluitriert fein Bud, mit 
eigenen Bildern. 112 S. $1.85 


Bon Denjchen und Tieren. Carl 
‚Hagenbed, der beriihmte Tier- 
freund, erzählt don Erpeditio- 
nen, Zierparfgründungen und 
anderen aufregenden KExlebnij- 
jen, 220 Seiten. Abwajdhbarer 

nur TOf 


Gortes, Salvador de Madriaga, 
der welterfahrene Diplomat, 
iditdert in Diefen hiftorfidien 
Beridt den Eroberer Megtos 
in mitreißender Meile. Ein ae- 
woltiges Bud) von 610 Seiten 
im Ganzl.Eind. für nur 33.25 


Jürnjafob Etwehn, ber Amerifa- 
fahrer, Sohannes Gillholf. Bro- 
fdlerte Schülerousgabe bes fu 
ucyed von der Einan- 
und Anfiedlung in ben 

6 Seiten... 384 


Einband .....- 


ftigen. 





Walter 





Neue Welt am Nil, Gifela Bonn. 
XTagebugblätter einer Reife 
nad Aegppten und dem Sudan. 
96 Seiten Tezt, denen ebenjo 
viele Seiten farbiger und ein- 
farbiger Tofelbilder gegenüber- 


ftehen. Gangleinen 35.95 


Gefdjihte, der Entdedungsreifen. 


Errit Sambaber. Die Geheim- 
niffe fremder Länder, ferner 
Küften, unbefannter Meere, nie 
betretener Wege, geheimnisvol- 
Ier Säge und alter Seekarten 
liegen fiber diejem Buch von 
den großen Zahrten ins Ui 
efannte. 135 Abbildungen und 
20 Tafeln. 464 Seiten. Ganz- 
feinen 34.35 





Ein anderes Amerifa. Lina Le- 


jeume erzählt von Begegnungen 
mit Ehrijten in der Neuen Welt. 
Hodintereffant. Brofdiert. 158 
Seiten 52.00 


Der Sowjetmenih. Maus Meh- 


nert ift wohl der einzige Weft- 
europäer, der Nußland nicht 
nur flüchtig Dejuht hat, fon- 
dern auf 13 Neifen von 1929 
bi8. 1959 gründlidh Zennenge- 
Ternt hat. Sein Bericht ift auf 
ihlußreid) und padend, zumal 
er e8 verfieht, jein eigenes Er- 
Teen  jejlelnd meiterzugeben. 
527 Seiten. Ganzleinen $5.95 


So jah id Nufland wieder. Prin- 
zeifin Schafowfloy, Das warme 
‚Herz, das fiir Rußland Thlägt, 
it in diejem ergreifenden Wie- 
derjehensberiht deutlich gu fpü- 
ren. Die einjt verfolgte Prin- 
aeifin Tehrte 1956 als Gattin 
eines franaöfiihen Diplomaten 
nad Moskau zuri und begeg- 
nete dort den heutigen Somjet- 
geößen. 312 Seiten ...... $3.95 

Bruber Japan. William Arling. 
Aus dem Amerifaniiden ber- 
feht don Helmut Pohl. Was 
in 50 Sahren an äußerer Ent- 
widlung, vor allem aber an 
Erneuerung des japanijdhen 
Bejens und am religiöjer 
Bandlung geihehen it, ber 
fhreibt der Verfafjer aus feiner 
Erfahrung. 268 Seiten. Fotos. 
Ganzleinen ..... 1 93.30 

Belt ohne Weife. Alain Üheer- 
brandt werjteht e8 meilterhaft, 
die erregende Atmofphäre un- 
berührter Pfade mit Iebendi- 
‚gem Erzählertalent nahezubrint« 
gen. Bor unferen Nugen wird 
bas Geheimmnid einer bisher ver- 
ffoffenen Welt gelüftet. Im 
Urwald wilden Drinofe und 
Amazonas. - 370 Seiten mit 
20 Zeztabbildungen und Tafel- 
bildern nad Zeichnungen und 
Kufnahmen ber Expedition jo- 
wie 3 Starten. Gangl. .... 35.00 





Menmonitijche Rundihan 











ter über den Meer. Zrik Bruftat Naval er. 
auhlt j wie der Wind auf dem Meer von 
Feuerfhiff and Seuchturm. Wie ftille Einfiebler 
find dieje Seemänner, die der Menfcjheit große 
Dienfte erweilen. 158 Seiten. Mit 4 Beihnun- 
nen umd 21 Tajelbildern 31.65 


Die weite Küfte. Kurt Herdemerien zieht mit 
Motorichlitten über dns Hochland Grömlands 
zur Station „Eismitte”. Er ift der treue Sreumd 
des verihoflenen Nordpoliorihers Alfred Me- 
aener, 175 Seiten. 31 Bilder nad) Driginal- 
fotos a 
Arzt im Norbeis. Nojeph P. Moody betreut als 
Arzt 3,000 Estimos und einige humderk Weiße, 
die auf einer Milion Qnabratmeilen verjtreut 
leben. Prächtig find der Mifftonar, der Zlug- 

‚hrer md andere beichrieben. 169 Seiten. 
(bilder 2 . 31.65 


Airifofahrt, Zean-Francois Walter, 17 ahre 
alt, und jein Freund Guy laflen fi nicht war- 
id ziehen gu den wilden Dongos am Nig- 
vie, Und ichlieglicd wurden die Wilden fogar 
Seiten. 18 Tafelbilder und 

$1.65 





















Durd Ajiens Wüften. Sven Hedin, der grobe 
ichwediiche Koriher, Menigenfreund und Schrift- 
iteller jchreibt auch diejes, jein erftes Bud, dem 
weitere 50 folgten, großartig. Seine Karawane 
arumde, jedoch er jeldjt Lonnte fid) retten. 
iten $1.65 

















D, mani pabme . MWilhelm Fileimer beric- 
tet won der Eypedition durch, Sumpf und Step- 
pen, itber Treibjand, Eis und nadten Fels in 
China nd Tibet. Ein ergreifendes Buch, das 
die Unvergeplichleit Mfiens geigt. 33 Zeihmun- 
nen. 187 Seiten -$1.65 


Die Fludt des grofen Pferdes. Sen Hedin ge- 
tiet auf jeiner Tegten Expedition mitten in die 
Nufitande in Oftturfeitan und tird zum Gegen- 
ipieler eines früheren Mäubers, der fih zum 
Berrfcher maden will. 160 Seiten, Mit 23 ge 
maltigen Bildern ..... $1.65 


Soondar Mooni anf Wbwegen. E, D. Shebbeare 
lebte 32 Sabre in der Heimat der wilden Ele- 
fanten in Vengafen umd fdildert hier den Le- 
benslauf eines Jagdelefanten. Man merkt feine 
Liebe zum Jagdabenteuer, aber aud) jeinen Su- 
mor. 186 Seiten 2 " 1.65 
Lismillah. ®. Filäner, der weltbekannte Mien- 
forjcher, der jo anfapauıid) jhifdern Tann, bay ein 
Lofer jhrieb: „Man reijt förmlich fiber jeden 
Stein m Vom Huang-ho zum Jndus führt 
diesmal die Reife, 191 Seiten. Mit 31 Zeich- 
ungen .. $1.65 











Didungel-Abentener, Mile Soslin jtieg einmal 
völlig ausgepliindert, nur mit Hemd und Hofe 
Fleidet, an der Goldkiite Afrifas ans Land. 
e dann erlebt, bi8 er anerfannter Straßen« 
er it, jcheint fait unglaublih. 191 Seiten. 
20 Beihmungen 














IM LANDE 
PIAONTEN 
VON SABA 


hie 


Letzte Fahrt 








In Nacht und Eis. Fridtjof Nanfen fehrte mit 
jeinem- Befährten Sohanjen nad drei Sahren 
aus der Arktis zuriid. E83 gab damals nod) 
feine Flugzeuge umd Surzwellenfender, jo dab, 
dieie Forihungsreife ein ehtes Wagnis var. 


175 Seiten. Mit Bildern $1.65 





Strofodilficher. Sarvrence Earl berichtet jpannend 
von der Dagd auf das gefährlichite Wild im tro- 
pijchen Afeifa, denn man muß, wen das zii 
nicht verlorengehen joll, aus nädfter Nähe jd) 
Ben, und das bei Nacht, 159 Seiten. 17 Rafel- 
bilder i 2 8i0h 






Bon Scott zu Fudjs. Gerald Yomman jhildert 
am Erleben einer Reihe von Siüdpolforidern 
(Scott, Amundjeu, Shatleton, Yyrd, Fuchs und 
Hillary), wie fidh die Forjdung im Laufe von 
50 Sahren verändert hat. 167 Seiten. Gewal- 
tige Bilder : .. $1.65 


Anafonda. Roli Blomberg zieht auf die Sagd 
mit der Silmfamera, und zimar hinein in die 
gefährlihen Urwälder Ekundors und Kolum- 
biens. Sumorvoll und anjhaulid) geihrieben, 10 
daß man ganz mitgenommen wird. 29 gewaltige 
Bilder und eine Karte - .. $1.65 


Der Urwald läjt fid) nicht befiegen. Mite Jo 
in berihtet weitere Dj&ungelabenteuer von der 
Soldküfte in Afrita, Sehr jpannend, mit unber- 
apifitlihemn Humor it der harte Kampf ums Da- 
fein im Urwald bejchrieben. 188 Seiten, 33 geih- 
mungen - 2 ea 





Im Lande der Stönigin von Saba. Hans Seli- 
rig nimmt uns in diejene Bud) Yucd) die Wählen 
Stidarabiens. Wir fommen in die geheimmisvolle 
Stadt Schabwah, die Fein Europäer betreten 
darf. Dit e8 das jagenveide Saba? 166 Sei- 
ten, 22 Bilder ri 


Lebte Fahrt. Kapitän Scotts Zagebucdhnotizen, 
die man nad) jeinem Tode fand, aeugen bon der 
gewaltigen Keiftung und großen Zragif jeiner 
SiüdpoldFypedition. Ihm Tage war ihm eine 
andere Erpedition zuborgefontnen, 189 Seiten, 
32 Zeihnungen zer u Bl 





Fliegerjtadt am Eübpol, Rihard g. Byrd, Side 
‚polforfher und Admiral, verjteht, mit Schiff, 
Sundeidlitten, Treder und Flugzeug glei aut 
umzugehen. Gewaltige Zeitungen bollbringen 
die Männer in Schnee und Eis. 192 Seiten. 
Mit Bildern u ® $1.65 
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— Bortofrei— 











































INNACHT 







en, denn der Uni 
En Wode weiter. — 


Nachrichten... 

(Sortjepung von S. 135) - 

MEN und England. — Die Ber- 
einigten Staaten und Großbritan- 
nien haben die Vollverfanunlung 
der Bereinten Nationen aufge 
fordert, auf ihrer diesjährigen 
‚Herbjttagung die „dringemde Not 
wendigteit” eines Vertrages fiber 
die Einjtellung der Sternivafien- 
verjude zu behandeln. Gleichgei- 
tig haben die Veremigten Staa 
ten in einer Note an Moslau die 
Sowjetunion »8 Merjudis be 
iduldigt, die Genfer Stonfereng 
über Diejes Thema zu fabolieren. 
Siwarf wenden fid) die Vereinig- 
ten Staaten gegen die von Mos- 
Mu gejowderte „Troifa”, die die 
Yehorde gr Stontvolle des Ber- 
juchsjtopps verwalten Tolle, Das 
jöwjetiide Argument, 8 gebe jo 
- ehvas wie einen neutralen Ud- 
minijtentor nid, wird guriidge- 
iviefen. Die Geidicte der Der- 
einten Nationen baveije das Ge- 
genteil, erlärt die Regierung 
Kennedy. 

Eindeutig haben Briten und 
Ameritaner allein durd; die Tat- 
jadje ihrer. Snitiative gezeigt, daB 
fie von jid) aus die Stermvaffen- 
verjuche . nicht Awiederaufnehmen 
wollen, Es liegt an Chruichtichoin, 
die Menjchheit endgültig don ei- 
nem Alptraum zu befreien. Vor 
den zahlreichen bloditeien Mit- 
gliedern der UND ftünde sr, bon 
vorneherein als Angellagter da. 









Mai 


Der Beranftaltung . entipre- 
bende Wortbetrachtung wird bor- 
mittag aud) madmmittag geboten 
‚werden. Redner und eine Sänger 
Atuphe werden uns borausfichtlic) 
dien 


ien, 
Dieje Berfanmmlung fit für alle, 
aus allen Gemeinderichtungen 
nicht mar Vrübergemeinde), die 
fich mit uns freuen, erbauen amd 
Sameimichaft haben möchten. hr 
jeid ums alle willfomunen! Such 
joldje unter 6O Jahren Tehen wir 
jehr gern. ; 
Es wird heißes Waffer dafein, 
ud man bringe einen Smbig mit, 
Gruß mit Palm 91, 1416! 
Sm Muftrage, 
28. ©. Berken 
Avon Peters, 


Sur Kenntnisnahme 


. Bir geen hiermit befannt, 
dag Die Kröfnumgsfeier des 
MESBibelcollege Für Sonntag- 
ei ‚alered, den 15. Offtober 1961, vor- 
wojehen ft, und midt für den 9. 
ı @fidber, wie im Collegetatalon 
angegeben fit. Dieje Berjchiebung 
it nohvendig, weil das Erntedant- 
jeit mander Gemeinden flir den 
zweiten Sonntag im DEtober ge- 
‚plant ift. Näheres folgt Fpäter. 
Mit remmdhihen Gruß, 

SM. Töws 

voriger Nummer diejes 





























#0 * 
Kongo, Afrifa. — Sechzig Ton- 
golejiiche Abgeordnete trafen am 
16. Juli als Parteigänger der 
Segenregierung Gizenga aus 
Stanleyville zur Wiedereröffnung 
des Sentralparfaments in @eo- 
poldville ein. 

— Der ameritaniihe Botidhaf- 
ter der, Kongo-Nepublif, Clare 
Zinberlafe, ft der Anficht, dab 


Sn 












Su Eaufen aejucht: 
„Mltenangelijcje mennonitiiche 
Brüberjhaft in Nufland” 
von B. M. Friejen. 
Rreisangebote richte man bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Man fende „Monet Order“ (i ober 

Budabe van” „Ergange" often), Bargeld wur In saifeierhen Ru, 
‚Bei Abrefjenänberung unbebingt auf) die alte Adreffe angeben: 








auf einer einzigen Ernte, Timber- 


Tafe fagte auch, dag Satanga in 
irgendeiner Form mit der Zen- 
tralregierumng in Zeopoldville ver- 
bunden werden tlirde. 
x * * 
Atnlien. — Snapp unterhalb des 
4810 Meter Hohen Montblanc 
Sipfels haben am 16. Zuli Ret- 
tumgsmanniceften bei mwidrigem 
Weiter wier ber jeit acht Tagen 
bernipten fteben franzöftichen nd 
italienikhen Bergiteiger tot aufge- 
fundeh. Won den Übrigen drei er- 
Titten wei fdmwere Erfrierumgen. 
— Eine Yonibe explodierte in 
dem talieniihen Dort Meceglio 
unter) einer Gruppe Tpielender 
Kinder. wei don ihnen wurden 
getötet, fünf jchiver verlegt. 
* * * 





Südtirol. Eine Schweizer Bei- 
tung jereibt: „Bunadft üt ein- 
mel nötig, dab Veiterreid) auf 


den SHouben verzichtet, im Na- 
men der deutihipradhigen Minder- 
heit jpredjen und  jebaratiftriche 
Tendenzen offiziell ermuntern zu 
fönnen. Mırf der anderen Seite 
ijt e8 notwendig, dab Stalien ei- 
nen echten Foderalismus berwirf- 
Licht und völlig die urjprngtihe 
Art der Probing Bozen bewahrt 
und ihr das Mecht gibt, Fidh Felbit 
sit denwalten. Schlieflich üt es 
ebenfalls nativendig, daß die Min- 
derheit eine Royalitüt gegeniiber 


dem  gemeiniamen  Baterland 
zeigt.“ 

* * 
Japan. — Die japaniihe Regie- 


rung hielt eine erjte Verjteigerung 
neuer ausländfcher Mutos ab und 
erzielte dabei nad) offiziellen An- 
gaben einen , Reingavinn bon 
mehr als $1,150,000. Deutiche 
und amerifanide Wagen erziel- 
ten die hödjiten Angebote, 
Be 

Spanien. — Mit größeren Auf- 
and «IS in den Teten Kzahren be- 
ging das Franco-Negime diesmal 











den „Bag der nationalen Erhe- 
bung“ Sahre find vergangen, 
seit fidh die Armee in Mrifa au 


18. Suli 1936 gegen die Mepu- 
BI erhob. Die Kräfte hielten fic) 
ungefähr das Gleihgavict. Das 
fithrte dazu, daß der Bürgerkrieg 
faft drei volle Sahre Smierte, Er 
endete a 1. April 1939, nadhden 
Franco im Sannar Barcelona und 
in den Tepten Mürgtagen Madrid 
eingenommen“ hatte, da& jeine 
Rruppen dreißig Monate lang be- 
Tagerten. E8 var der Alutigfte 
Bürgerkrieg in der Gefdjichte 
Spaniens. Er Eoftete 1,1 Millio- 
nen Xote, von denen über die 
Hälfte, nämlid; rund 750,000, 
nicht im Kampf fielen, fondern 
ein Opfer des Bitteren Sajfes 
wurden, mit dom Fic) beide Seiten 
verfolgten. t 

— Die paniihe Frau wird 
vom 4. Samıar 1962 an die po- 
tie und beruflide GTeichbe- 
rehtigung mit dem Mann erhal- 
den. Das jpanticde Parlament 
nahm einjtummig eine entjpre- 
bende Gejegeivorlage an. Die 
idon verheiratete Frau bedarf 
allerdings der Yujtimmung ihres 
Mannes, ıum in den Genuß der 
neuen Bejtimmungen gu Tommen. 
Ehefrauen, die nadbmwehen fönnen, 


ba; der Mann diefe Zuftimmung 
in „untedticher Nbficht" denvel- 
gert, Können Hagen. 
Gemeifen an der bisherigen 
ftrengen Tradition Spaniens kann 
oje Meuregelung ol8 revolitio- 
ar bezeidmet werden. Die biäher 
meitgehend auf das Hinsfiche Le 
den eingejtellte Spanierin folk 
Kiinftig under anderem demelben 
Zohn für diejelhe Arbeit wie der 
Mann euhalten, für jedes öffent- 
Kidhe Mmt Bandidieren and Ar- 
beitsverträge abicjliegen dfirfen. 
ER 


\Wejtdentfchland. — Bor mehr als 

20,000 Merichen jagte der Stanz« 
Ter zur offiziellen Croffning des 
Mahlfampjes jeiner Partei: „Sn 
Mordrheinn-Weitfalen mit feinen 
elf Millionen Wahlbereditigten 
falltsam 17. September die Ent- 
jdeidung, Bier find anfere Seg- 
ner, die Sozialdenofraten, am 
ftärtiten.“ 

Sm außenpolitiihen Teil feiner 
Mode forderte der Sangler eine 
Stärkung der NUTO, Sowjet- 
cupland verhandle nur mit einem 
Starten. Ge geihlojfener die NI- 

werde, deito cher Fonme die 
fontröllierte Wbriiftung. Ohne Ab- 
vtung Si Friedensverhand- 
Lungen 

— Brei Sınllameraden im 
Alter bon Fieben und act Sahı- 
ren find als die Täter ermittelt 
worden, die am 1. 
jährigen Warlter Sinad in einem 
stored in Portmund erdrojjel- 
ten. Wie die 
nalpoligei 
Suugen in dem Ntornfeld | 
Spiele treiben. Opfer fi 

Tid; Walter nad aus, der ver- 


sen. ES Fam au 
nn 21. Sri nahmen feat 
Truppen die Stadt Ugerta 0 


Dftdentihland. — \ 

Nbfkrkuf eines Te Be 
densverttages groiihen Mostau | 
und’ ber Zone moitl Ulbricht auf | 
den Schub; feines Regimes durh 
fotojetiihe Teubpen nicht nergich- 
ten, vie der Parteipropagandiit 
Eifler in der Zeitung „Zunge 
Belt” — unmipoerfländtid gu 
Ausdeint brachte, 

Eijler stellte jet: „Wird der 
Friedensvertrag mır mit der 
DEN abgeicjloffen, danız Folgt 
daraus feinesivegs automatiid) der 
eieifige Abzug der forjetäicen 
Trirppen.” Es wäre allerdings 
„völlig derrüdt bon uns“, erflär- 
te Giffer weiter, „durd; eine fol- 
he Schwächung der DOR die wgit- 
deufihen Meilitariiten geradezu 
einzuladen, einen Mırgeiff auf die 
DDR zur verfuchen,“ 

— Das Verbot des Kirdenta- 
„es für den Bereich von Dftberfin 
iDar die Urfadhe fit den Entid/luß 
einer Nerhe von Biidhöfen und an- 
deren Mmtsträgern der Gvange- 
Tiidjen Stiche in der Sormjetgone, 
während de3 irdenkages in ih- 
von Seimalgemeinden zu blerben, 
> Der Zuftrom von Glüchklingen 
aus der Sorujetzone mach Meitber- 5 
Kin hat einen neuen Köhepuntt 
erreicht. Um 15. amd 16. Suli fa» IS 
men Aveit Über 2000 Flüchtlinge 
in das Berliner Notanfnahmela- 
ger Marienjelde. Das find mehr 
als gu irgendeinem anderen Mo- 
henende in diefem Sahr. Die 
Flfichtlingszahlen ivaren an dem 
vorangegangenen Bodenende zıum 
»egtenmal wieder fprungbaft an- 
geitiegen 

Wie befannt vurde, find im der 
‚Sopjetzone die Kontrollen in den 
gen nad Berlin über daS nor- 
nnle Map hinaus nicht verjcärft 
worden. 








































































































] 
zweifelt Biderjtand Leiftete 


fie ihn mit Sawalt zum Stilyat- 
ten smigen wollten, wwirde 
Suak erwürgt. Die drei Schul- 
finder haben inziwijchen ein dol- 
fes Sejtändnis abgelegt. 











u 

Tunejien. — Die neuerliche tune- 
jühe Forderung nad Räumung 
des Stlottenjtütbunttes Bigerta 
bat eine ern eriie roiichen 
Paris ımıd Tunis ausgelöft. 
Nadı der Note Bourguibas vom 
6. Suli afı de Gaulle Scheint der 
tungüche Prafident diesmal ent- 
jchloffen, die Ihon jeit Tangem ev- 
hobene tungfühe Borderung nad) 
Räumung des Safens dnrchgufet- 


Gut erhaltenes, jhönes 
S-Zimmer-Haus zu berfaufen. 


134 Ctodiverl, befonders grofe 
Küche, Garage, nahe zu Sirke, 





Schule, Busbalteftelle und Kaufe 
Läden, Sehr günftiger Preis, 
MeKay Ave., N. Kild., Man. 


Telefon: ED4-7813 



























Ant gu verfaufen 
1948-Rontiac 
in bejtem Zujtand nur 875.00, 
Pop-In Service Station 


Ecke Kelvin und Cobourg 
Winnipeg 5, Man. 






Roadside Barber Shop 


Haarjdnitt und Frifur 


1133 Henderson Hwy, N. Kild, 
Dan Soroka, Manuger 

























Sonderangebot! 





Johnfon Ave, Gimmoob. — d-dim- 
mer-paus mit Xollfeller und 9.W,- 
Delfeizung. Großes, (hönes Grund 
fü. Melteres Haus in eritklaffigem 
Zufland, Neue Garage, Preis 819, 
500. Dir. Yadımann, Tel. SU S-9302 


































‚Hoffin Ave, ER, 
%-Yummer-daus, 2 
Schlafzimmer, alles 
meudetoriert, „Ibis 
co“, Garaye, niedrige 


Gabe Grefcent St. Bital 
4 + Simmer +» Yungar 
Ian. , Süds grobe 
immer, Garage, Ger 
bflegtes _ Grumbirüch, 
23000 Anzahlung, 


3 Schlafzimmer Buns 
yalow. Sofort zu bes 
ch ü aichen. Niedrige 
teuer, 900 | Steusen Brei 

Suder- | > iS. $18,0| Ser % 
ame Mr. Suder 00. Yrr. “odmanıı. Melt nn 
Zei. ED4-0856 ° |Xel. SUS-9302 ‚Tel. 6 


J.H. Unruh Agency 
Häusermakler 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WEZ-1819 


















